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Das Wahljahr
hebt an . Es gilt sich zu rüsten .

Die letzten Ereignisse haben gezeigt , wie gewaltig der

tödliche Haß der herrschenden Klassen und Parteien gegen
die Socialdemokratie gewachsen ist . Jedes Mittel der Lüge
und Verleumdung , der Gewalt und Korruption ist unsem
Feinden willkommen , wenn es ihnen brauchbar erscheint ,
uns niederzuschlagen , uns aus dem Hinterhalt zu überfallen .

Alle Organe und Institutionen der bürgerlichen Gesell -
schaft sind gegen die Socialdemokratcn geformt und gerichtet .

Nicht zum wenigsten bedient sich die bürgerliche Gesellschaft
der Presse als einer furchtbaren Waffe , um die Geister zu der -

wirren , die Vorkämpfer einer helleren Zeit zu schmähen , die

Ideale des Proletariats zu beschmutzen .
Es giebt keine unabhängige bürgerliche Presse ! Es

giebt keinen Mut der Wahrheit in der bon der Bourgeoisie
gedungenen Presse . Es giebt auch keine Vernunft mehr , es

sei denn die Gerissenheit in der Wahrung ihrer Geschäfts -
intercsscn . Ein elender feiger Byzantinismus lastet auf unsrcn
öffentlichen Verhältnissen . Die „ Ritter vom Geiste " sind in

Wirklichkeit Lakaien der kapitalistischen Herrschaften . Sie ver¬

kaufen sich an die Regierung , an die Interessengruppen des

Besitzes , oft an den Profitsinn eines einzelnen Zeitnngs -
spekulauten .

Die bürgerlichen Blätter sind Brutstätten geistiger und

sittlicher Verwahrlosung . Kein Funken heiligen Feuers lebt

in ihnen , keine Tapferkeit und keine Ehrlichkeit . Ihre politischen
Auslassungen sind schlimmer als bezahlte Inserate , weil ihrer
Verlogenheit nicht einmal ein Gesetz wider den unlauteren

Wettbewerb Einhalt gebietet .
Bei allen wichtigen , die Ocffcntlichkeit bewegenden An¬

lässen steht die socialdemokratische Presse allein und einsam
den Papierkanonen der bürgerlichen Meinungsfabrikcn gegen -
über . In den Wirbclstürmcn wahnsinniger Hetze und toller

Fälschung hat die socialdemokratische Presse den Beruf , nn

beirrt ihren Weg zu gehen und , inmitten allgemeinen Verfalls ,
in - dem sie für die Interessen des besitzlosen , ausgehungerten
Proletariats känipft , der Kultur zu dienen . Längst hat man

sich daran gewöhnt , nur noch in der socialdemokratischen
Presse ein freies Wort und ein unbestechliches Urteil zu

suchen .
Im kommenden Wahljahr , in dem das deutsche Volk vor

die bedeutsamsten Entscheidungen gestellt werden wird , ist es

mehr wie je die Aufgabe der foeialdemokratischen Presse ,
unerschrocken auszuspreche » , tuas ist und klar zu künden ,

was sein soll . Mehr wie je wird auch die bürgerliche Presse
alle Mittel der gemeinen Verleumdung und gewissenlosen
Verwirrung anwenden , um das Proletariat und die Social -

dcmokratie in dem Sicgcözuge aufzuhalten . Erst wenn die

Socialdemokratie die kapitalistische Presse in allen ihren Formen
aus dem letzten Schlupfwinkel vertrieben hat . wenn kein Proletarier
für teures Geld mehr sich durch dieses Gift verdummen und

verkrüppeln läßt , wenn dagegen in jedes Besitzlosen Zimmer
die geistige Aufklärung des Socialismus dringt — dann ist
der Sieg uns sicher , und nichts kann ihn uns mehr ent -

reißen .
Hinaus in i t dem letzten bürgerlichen

Blatt aus proletarischen Händen ! Im social -
demokratischen Blatt erhaltet Ihr täglich einen Stimmzettel
der Befreiung , eine Stärkung Eurer Macht , eine Festigung
Eurer Ueberzeugung , eine Waffe wider den Feind !

Die socialdemokratische Presse soll und wird der

berufene Führer durch die Wirren und Erregungen des

schicksalsschweren Wahljahres sein — folgt ihm und Ihr
werdet siegen !

*

TTiit dem 1. Januar 1903 eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den „Vorwärts " mit seinem wöchentlich fünfmal crfcheinenden

ilnterhaltungsblatt und der Sonntagsbeilage „ Die fleue Hielt " .

Für Berlin nehmen sämtliche Zeltungsspediteure sowie unsre

Cxpedltlon , Cindenstrasse 69 , Bestellungen entgegen zum monatlichen

Preise von

1 JMark 10 Pfennig frei ins Daus .

Für das übrige Deutfchland nehmen sämtliche Postanstalten

Bestellungen zum Preise von

1 ) Mark 10 Pfennig pro JMonat

( auskhliesslich 1h Pfennig pro Monat Bestellgeld ) entgegen , ( ein¬

getragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zcitungslistc unter Nr . 8203 . )
Die Einziehung des Zeitungsgeldes von den bisherigen Post *

abonnenten erfolgt gegen Quittung durch die Briefträger , die zur

vollgültigen Quittungsleistung berechtigt sind .

Neu hinzutretende Postabonnenten können die Zustellung der

Zeitung und die Einzahlung des Zeitungsgeldes auch fchriftlich bei

der zuständigen Postanstalt beantragen . Für derartige Bestell -

schreiben etc . wird eine Gebühr nicht erhoben ,

Im Auslände kann der „ Vorwärts " gleichfalls bei der Post
bestellt werden ; der flbonnementspreis beträgt vierteljährlich 5 Fr .
1 Cts . in Belgien , 3 F>. >n Rolland , 3 Kr. 59 Ocre in Dänemark ,
5 Lire 71 Cts . in Italien , 5 Fr . 15 Cts . in Luxemburg , 9 Kr. 66 steiler
in Oestreich ' Ungarn , 6 Fr . 10 Cts . in Rumänien , if Kr . 17 Oere in

Schweden , 5 Fe . in der Schweiz ; 9 Mark in Frankreich , England ,
Spanien und Portugal , den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und andren zum Weltpostverein gehörenden aussereuropäilchen
Ländern .

Unter Kreuzband direkt von der Expedition bezogen kostet der

„ Vorwärts " pro Monat 2 Mark innerhalb Deutfchlands und seiner

Kolonien , in Oestreich - Ungarn und Luxemburg , im Ausland 3 Mark
pränumerando .

Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Auch eine Wohttuugsstatistik .
1.

In den letzten Jähren ist viel die Rede gewesen von einer

Wohnungsgesetzgebung für Preußen . Die Thronreden , mit
denen die letzten Landtagssesswnen eröffnet wurden , sind voll
der Anerkennung der Notwendigkeit gesetzlicher Maßnahmen
zur Linderung des Wohnungselends . An schönen Worten hat es
weder den Vertretern der Regierung , noch denen der herrschenden
Klassen gefehlt , aber dabei ist es auch geblieben . Nicht einmal
dw Ansänge einer Wohnungsgesetzgebung sind vorhanden .
Möglich , daß jetzt Ernst damit gemacht werden soll und daß
die im Januar beginnende Session sich mit dieser
Materie zu befassen haben wird ! Hat sich doch die

Regierung endlich dazu aufgerafft — nicht etwa selbst
statistische Erhebungen zu veranstalten , denn für solche Kultur

aufgaben fehlt es in Preußen an Mitteln — , aber doch

wenigstens dasjenige statistische Material aus neuerer Zeit
durchforschen zu lassen , welches über die im Wohnwesen der
minder bemittelten Bevölkernngsklassen Preußens herrschenden
Mißstände Aufschluß giebt .

Diese Sichtung des vorhandenen Materials , die unter dem
Titel „ Zur Wohnnngsstatislik in Preußen " von dem Ober

Regierungsrat Evert in der Zeitschrift des königl . preußischen
statistischen Bureaus veröffentlicht wird , ist nach rein äußer

lichen Gesichtspunkten vorgenommen . Nicht berufene Statistiker ,
sondern der Handelsminister im trauten Verein mit seinem
Polizeikollegen hat angeordnet , welche Fragen dabei im Vorder -

grund zu stehen haben . Es sind das die Fragen der Obdach¬
losigkeit , der Nebersüllung von Wohnungen , des durchschnitt
aichen Mietspreises , der Aufnahme von Ehambregarnisten und

Schlafburschen und des Wohnungswechsels . Trotz der auf der

Hand liegenden Mängel , die eine solche „Statistik " im Ge

folge haben muß , ist doch das zusammengetragene Material

wertvoll für die Beurteilung des Kulturzustandes , den

Preußen am Ende des 19 . und zu Anfang des 20 . Jähr
Hunderts erreicht hat .

Wie eine Verhöhnung des Begriffes „Kultnrstaat " klingt
es , wenn von amtlicher Stelle zugegeben werden muß , daß
ein nicht unerheblicher Teil der Bevölkerung Preußens
obdachlos ist , und zwar nicht nur wirtsckiaftlich besonders
schwache Kreise , sondern auch wirtschaftlich tüchtige Personen ,
die sehr wohl im stände sind , Mieten zu zahlen , aber dank

unsrer herrlichen Zustände auch beim besten Willen kein Unter -

kommen finden können , entweder , weil infolge der Spekulation
gewissenloser Grundbesitzer nicht die genügende Anzahl von

Wohnungen vorhanden sind , oder weil sie eine größere Kinder

zahl besitzen , als es ihnen der Hanspascha , der als absoluter

Herrscher nach Willkür schaltet und waltet , gnädigst gestattet .
Hierfür einige Beispiele I

Ans Kiel wird berichtet , daß die Zahl der seitens der

städtischen Verwaltung untergebrachten wohnungslosen Familien
seit dem 1. April 1900 eine ganz bedeutende sei und im Früh -
jähr 1901 von neuem erheblich zugenommen habe . Am
31 . August 1901 waren in eigens zu diesem Zwecke erbauten

Baracken , in Turnhallen und sonstigen städtischen Gebäuden
101 Familien mit zusammen 1004 Köpfen untergebracht . Da -

von empfingen nur 21 Familien Armenunterstützung , während
die übrigen zahlungsfähig waren , jedoch mangels Ein - und

Zweizimmer - Wohnnugen und wegen großer Kinderzahl
wohnungslos bleiben mußten . Außerdem bewohnten
Mitte August 1901 etwa 40 Familien mit über 500

Köpfen eigne Gartenhütten . Voraussichtlich ist von diesen
Familien ein großer Teil im Winter ebenfalls wohnungslos
geworden . Am 1. Juli 1902 waren in der geschilderten Weise
noch 110 Familien mit 910 Köpfen untergebracht , von denen
16 Armenunterstützung bezogen ; außerdem wohnten 40 Familien
mit 200 bis 240 Köpfen in Gartenhütten . In Halle a. S .

waren in den städtischen Asylen vom 1. April 1900 bis
31 . März 1901 im ganzen 108 Frauen mit 283 Kindern

gegen 79 Frauen mit 221 Kindern im Vorjahre untergebracht .
In etwa 20 Fällen handelte es sich um zahlungsfähige
Mieter , die lediglich wegen großer Kinderzahl keine Wohnung
fanden . Vom 1. April 1901 bis zum 31 . März 1902 waren in

gleicher Weise 5 Männer , 97 Frauen und 334 Kinder

untergebracht . In R i x d 0 r f betrug im Frühjahr 1901 die

Zahl der Obdachlosen 41 Familien mit 208 Köpfen ;
23 dieser Familien waren zahlungsfähig . In Berlin haben
im Familienobdach Aufnahme gefunden vom 1. April bis

1. Dezember 1900 ; 1461 Familien mit 1280 Personen , vom
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1. Januar 1901 bis 30 . Juni 1902 ; 3122 Familien mit
11 326 Köpfen . Besonders empfindlich ist die Obdachlosigkeit
zeitweise in Charlottenburg gewesen . Seit dem

Oktoberumzug des Jahres 1900 trat hier ein solcher Andrang
Obdachloser ein , daß die bisher für deren Unterbringung ver -

fügbaren Räumlichkeiten nicht mehr ausreichten und eine Anzahl
Baracken aufgestellt werden mußten . Am 1. Juli 1901 waren
im städtischen Familienhause und andren Gebäuden sowie in

jenen Wohnbaracken zusammen 449 , am 1. November 1901

sogar 371 Obdachlose untergebracht ; erst im April 1902 sank
die Ziffer wieder unter 300 . Auch hier wurde durch die
Armendirektion festgestellt , daß sich unter den obdachlosen
Familien eine Reihe von solchen befand , in denen der Mann ,

zum Teil seit einer Reihe von Jahren , in fester Arbaitsstelle
thätig war und durch Vorlegung seines Mietsquittnngs -
Buches die bisherige pünktliche Mietszahlung nachweisen
konnte .

Die Obdachlosigkeit ist keineswegs auf Großstädte be -

schränkt . Auch in Mittel - und Kleinstädten , ja sogar in schnell
wachsenden industriellen Lanogemeinden begegnen wir den -

selben Uebelständen . So wurden z. B. in O s ch e r s l e b e n
und W ernig e ro d e am 1. April 1901 89 bezw . 28 Per¬
sonen beim vierteljährlichen Umzug obdachlos , und in

Waldenburg i . Schl . soll bei solchen Gelegenheiten regel -
mäßig eine größere Anzahl von Personen nm Beschaffung von

Unterkunft bitten . Mitunter bewirkt die Verlegung von

Garnisonen eine mehr oder weniger anhaltende Wohnungsnot .
Nahe an Obdachlosigkeit streift es , wenn zwar eine

Wohnung vorhanden ist , jedoch sogleich verlassen werden muß ,
sobald besondere Umstände einen erhöhten Anspruch an den

Wohnungsraum bedingen . In dieser Hinsicht wird u. a. aus
A a ch e n gemeldet , daß allein im Jahre 1900 427 Wöchnerinnen
in das Asyl des dortigen Mariannenvereins aufgenommen
wurden , weil sie sich in zur Niederkunft durchaus ungeeigneten
Räumen befanden . Von den Familien dieser Wöchnerinnen
bewohnten 120 ( darunter solche mit 10 Köpfen ) nur je einen
Raum und 271 nur je zwei Räume , und dabei gehörten diese
Familien noch nicht einmal zu den ärmsten .

Eine Folge des Mangels an kleinen Wohnungen ist eS ,

daß Minderbemittelte nur schwer ein Unterkommen finden
können und , um nicht völlig obdachlos zu werden , mit den

bescheidensten Wohnräumen vorlieb zu nehmen gezwungen.
. . . . . . . .

.
Wohnunosind . In den meisten Städten ist die Zahl der Wohnungen

mit höchstens einem heizbaren Zimmer sehr groß ; ein be -

deutender , oft der größte Teil der Bevölkerung , muß sich mit

sehr beschränkten Wohnungsrüumen begnügen . Man be -

zeichnet in der Statistik eine Wohnung als überfüllt ,
wenn ans ein heizbares Zimmer mehr als 5, auf
zwei heizbare Zimmer mehr als 10 Personen kommen .
Von den Wohnungen mit keinem oder nur eine m

heizbaren Zimmer ohne oder mit Zubehör ivaren in
den meisten Städten zwischen 10 und 20 Proz . und

darüber , in Königsberg ( 1895 ) sogar 26,17 , in Posen ( 1900 )
24,07 , in Barmen ( 1900 ) 22,33 Proz . mit 6 und mehr Per -
sonen belegt . Indessen unterliegt es keinem Zweifel , daß vom

Standpunkt der öffentlichen Gesundheitspflege auch zahlreiche
Wohnungen als überfüllt anzusehen sind , die eine geringere Be -

legnngsziffer aufweisen . So wurden in D a n z i g im

Jahre 1900 bei einer polizeilichen Untersuchung im ganzen
1604 Wohnungen mit einem MietSPreise bis zu 300 M. als

ungeeignet oder überfüllt festgestellt , weil sie nicht einmal den

bescheidenen Anforderungen der Polizeiverordnungen entsprachen .
Schon bei den Wohnungen ohne heizbare Zimmer kommt eine Be -

legung mit 4, 3 und mehr Personen häufig vor . Ausnahmsweise
finden sich sogar in Wohnungen , die nur aus einer Küche
bestehen . 10 und mehr Personen zusammengedrängt .

Daß ein solches „ Wohnen " sowohl in gesundheitlicher ,
als in sittlicher Hinsicht schwere Gefahren im Gefolge hat , ist
selbst von bürgerlichen Socialpolitikern so oft betont worden ,
daß es Eulen nach Athen tragen hieße , wenn wir noch
besonders darauf hinweisen wollten . Es genügt die

Konstatierung der Thatsache , daß zu derselben Zeit , wo die

herrschenden Klassen sich anschicken , dem Volk durch
einen alles bisher Dagewesene übersteigenden Raubzug den

letzten Pfennig aus der Tasche zu nehmen , die Mehrheit der

Bevölkerung mit menschenunwürdigen Behansnngcn vorlicb zu
nehmen gezwungen ist . Zu der Obdachlosigkeit der Hunger
und der Mangel an Kleidung ! So will es unsre göttliche
Wcltordnung , als deren Hüter sich diejenigen aufspielen , die
das Proletariat im Elend versinken und im Schmutz um -
kommen lassen , nur um selbst ein desto behaglicheres Dasein
führen zu können .

_

poUtifche Qcberricht
Berlin , den 27 . Dezember .

Ei » neues Zollmnrchc ».

Kaum ein Blatt hat sich in der Krupp - Affaire schamloser ve -

noinmen , als die „Frankfurter Zeitung " , das demokratische
Weltblatt " , das im Augenblick der wüstesten Scharfmacherhetze uns

aus dem Hinterhalt anfiel und mit gefälschten neapolitanischen
Korrespondenzen gegen uns losging . Die „ Frankfurter Zeitung "
reilich wußte aus eigner Anschauung sehr genau , wie man er -

logene Skandalgeschichten in die Welt setzt ; sie war es ja selbst ,
die vor Jahr und Tag eine Stuttgarter Offiziersaffaire ( s 17S ) ver¬

öffentlichte , an der kein Wort wahr gewesen .



Die Zurückziehung des Strafantrags kam dem edlen Blatt sehr
unbequem und seit diesem möglichst schnell vorüberhuschenden Ge -

stünduis seiner Blamage sucht es nach neuen Verdächtigungen des
„ Vorwärts " und zwar giebt sie dein Richterschen Märchen von den

Ursachen der Zolleiuigung eine neue , freilich »och einfältigere und

zudem nationalsocialer Phantastik entlehnte Fassung . Eugen Richter
lieh die Zolleinigung eine Folge der Obstruktion sein , die „ Frank -
filrter Zeitung " lässt sich dahin erleuchten , das ; das Zustandekommen
des Zolltarifs eine Wirkung des — Krupp - Slrtikels des „ Vorwärts "
sei , Sie teilt nämlich folgende lvilde Enthüllung eines aus dem

Kaffeegrund lvahrsagenden politisierenden Salonkonnkers mit :
„ Es liegt . . . in dem plötzlichen Schwenken Bülows eine

„ Unstimmigkeit " vor , wie sie bei der Annahme des Zoll -
tarifs ja vielfach untergelaufen ist , und es ist nur natürlich , daß
man nach einer psychologischen Erklärung für das Nachgeben gegen
die Agrarier sucht . Da schreibt man uns nun , das ; das Aufwühlen
der Krupp - A fsaire den psychologischen Zusammenhang dar -
stelle . Die Publikation in dieser Sache habe den Freunden der
Agrarier die Möglichkeit geboten , die „socialdemokratischc Gefahr "
in den grellsten Farben zu malen und eine Verbindung zwischen
dem „ Vorw ärtS "

- Artilel und der Obstruktion im Ne' ichstag zu
konstruieren . Wer sich der Aenßerungen der Scharfmacherpresie
aus dieser Zeit erinnert , der muß wenigstens zugeben , daß es an
Versuche : ? , einen solchen Zusammenhang zu konstruieren und
politisch zu fruktifizicren , nicht gefehlt hat . Wie es nun heißt .
haben diese Versuche thatsächlich Erfolg gehabt
und an jener Stelle eine entscheidende Wendung
hervorgerufen . Die Geschichte dieser Zwischenspiele läßt sich
heute noch nicht schreiben . Es gehört dann natürlich auch der
Epilog dazu — nämlich die Umstände , die später die Zurückziehung
des Strafantrags in der Knipp - Affaire veranlassten , nachdem die
Scharfmacher mit Hilfe des „ Vortvärts " - Artikels ihr erstes Ziel
erreicht hatten . "

Da sich an der Scharsinacherhctze die „ Frankfurter Zeitung " ganz
hervorragend und besonders perfid beteiligt hat , verdanken wir es

also wohl in erster Linie dein Wirken des deniokratisches WcltblatteS ,
daß der Tarif zu stände gekommen ist . Einen gewissen Mut kann
man andrerseits diesmal dem Frankfurter Organ nicht aberkennen ,
lveiin es auch bloß der Mut der Einfalt ist . Es heißt nämlich , das

offizielle Deutschland zn einem bösartigen NarrenhauS erklären ,
lvciui man cS nicht nur als möglich , sondern sogar als wahrscheinlich
bezeichnet , daß eine zuerst von einem klerikalen Blatte veröffent -
lichte Angelegenheit , die nicht das Mindeste mit der Zoll -
und Parteipolitik zu thun hat , einen bestimmenden Einfluß auf
diese geübt habe . Das heißt die Politik des „ Glases Wasser "
ins Ungeheuerliche übertreiben . Nach solchem Rezept wird vielleicht
die Flucht der Kronprinzessin von Sachsen demnächst die Handels¬
verträge entscheidend beeinflussen .

Indessen , die ganze Märchenerzählung ist nur ein Beweis , daß
man bereits Ivcnige Wochen nach den Ereignissen mit der

radikalsten Vergeßlichkeit rechnet . Die Chronologie der - Gc -

schehnisse löst nämlich die boshafte Erfindung in nichts
auf . Wir haben bereits wiederholt dargelegt , daß die

Gruiidzüge der Taktik der Mehrheitsparteien bereits iir den

KommissionSberatungcn hervortreten . Das ganze Geheimnis der

Einigung der Parteien untereinander und mit der Regierung be -

ruhte auf der Einsicht , das ; eine sachliche Beratung des Zolltarifs
wegen der chronischen Beschlnßunfähigkcit überhaupt unmöglich sei
und da alle das Zustandekommen von irgend etwas wollten und

brauchten , so verständigte man sich eben und griff zur Gewalt , und
die Regierung zahlte den Kuppelzoll des erhöhten Braugerstenzollcs
an das Centrum .

Diese Verständigung aber ist , lvic die Thatsachen zeigen , bereits
vor der Veröffentlichung des Krupp - Artikelö herbeigeführt , der erst
am 13. November erfolgte . Schon Ende Oktober erfolgte der erste
Schritt der natürlich mit der Regierung vereinbarten Gewalt -
Taktik : Uebergang zur Tagesordnung über die büudlerischen
Gemüsc - Anträge . Am 6. November begannen die sinnlosen
Zusammenfassnugen verschiedenartigster Positionen . Am 7. No -
vember wurde der Antrag Aichbichlcr eingebracht und zn -
gleich angekündigt , daß mehr nachfolgen lvürde . Dazwischen
Wurde unablässig mit der Regierung verhandelt , um eine Form dcS

Rückzuges auf die mittleren Linie zn finden . Alle Entscheidungen
fallen mithin vor den Krupp - Llrtikel und damit ist tue Frankfurter
Märchentante endgültig avgethan . —

Die Bedeutung des Tnff - Balc - Urteils .
London , 23 . Dezember . lEig . Ber . )

Zur Ergänzung unsrcs Berichts über die „ Verurteilung einer

Gclverkschast " mögen noch folgende Darlegungen dienen :
Vor allem ist festzustellen , daß der Taff - Vale - Streik nach den

bis zum Jahre 1900 üblichen Gewerffchaftsmethodcn geführt worden

ist . Es kamen llngesetzlichkcitcn vor : Kontraktbruch und den Frieden
störendes Picketing . Der Kontraktbruch lag erstens bei einer Anzahl
von Streikenden vor , die ohne die vertragsmäßige Kündigung die
Arbeit niederlegten , zweiteiis bei dein erzwungenen Anschluß der

Arbeitswilligen an den Streik , die vertragsmäßig zur Arbeit ver -

pflichtet waren .
An allen diesen Handlungen nahm der lokale Organisator

Mr . Holmes mehr oder tvcuigcr teil . Dagegen ist festgestellt
worden , daß die Gewcrkschafts l e i t e r — die Exekutive und
Mr . Bell — den Streik weder provoziert noch organisiert
haben . Ihre Teilnahme bestand hauptsächlich in der Gclvähruug
von Streikgeldern , wozu sie statnteinnäßig gezwungen waren , also

gar nicht anders handeln konnten , außer wenn sie ihre Aemtcr

nicderlegkcn .
Dies ist der trockene Sachverhalt , der sowohl von der Ver -

teidigung , wie vom Vorsitzenden Richter als gegeben angenommen
wurde . Ja , der Richter lobte sogar die Reserve und den

Takt Mr . Bells .

In seiner Belehruiig an die Geschworncn argumentierte der

Richter folgendermaßen :
Der Streik ist an sich eine gesetzliche Handlung . Die Arbeiter

haben das lliccht , zur Förderung ihrer Interessen zum Streik

zu greisen . Nur muß der Streik mit gesetzlichen
Mitteln geführt werden . Die PickctS müssen sich ans das Erteilen

und Entgegennehmen von I n f o r Iii a t i o u e il beschränken . Unter

Ilmständen dürfen sie die Arbeitswilligen zum Anschluß an den

Streit überreden , selbstredend unter Einhaltung der

vertragsmäßigen Kündigungsfrist . Sie dürfen den

Arbeitswilligen etwa sagen : „ Hier ist ein Streik ; unsre Forderungen

sind so und so : helft sie uns durchzusetzeil !" Das Wort

Streikbrecher ( blackleg ) darf nicht gebraucht werden .

Ferner müssen die Streikenden vertragsmäßig kündigen ,
die Kündigungsfrist beobachten und nach Ablauf derselben ruhig nach

Hause gehen . II e b e r tr e t e u sie aber eine dieser Vestimmungen ,

so wird aus dem gesetzlich erlaubten Streik eine ungesetzliche
und strafbare Kersch wöruu g. Wird nun diese Verschwörung
entweder mit Geld oder mit Rat von der GcivcrkschastSleitung

unterstützt , so wird die Gewerkschaft korporativ , das hcißl
als Ganzes verantwortlich . Tie belästigte oder geschädigte Firma

hat nunmehr daS Recht , die G c w e' r k s ch a f t auf Schadens -

ersah anzuklagen .
Der Urteilsspruch der Geschwornen war gemäß dieser Belehrung .

In welcher Lage befindet sich nun der britische TradeS - llnioniSmuS ?

Angeizommen , die Mitglieder eines ZlveigvereinS irgend einer

Gewerkschaft sind mit ihren Arbeitsbedingungen unzuftieden . Sic

sehen keincil andren Auslveg als den Streik . Sie beschließen dem -

gemäß . Was müssen sie nun thun , um innerhalb des Gesetzes zu
bleiben ? Sie miissen vorerst kündigen , wenn sie vertragsmäßig
dazu verpflichtet sind . Sie miissen ferner das Ende der Kündigungs¬
frist abwarten , nachher die Arbeit niederlegen und ruhig nach Hause
gehen . Die Streikposten dürfen sich iiber die Slrbeitswilligen , licht aus -

regen , sie nicht beim richtigen Namen neimen . Sie dürfen sie nicht allzu
eifrig zur Niederlegung der Arbeit überreden . Schließen sich die

Arbeitslvilligen dem Streik an , so müssen sie kündigen .
Irgendwelche Friedensstörung ist strafbar .

Eine Minute Ueberleguug wird uns sagen , welche schneidige
Waffe dieses Urteil den Unternehmern geschmiedet hat . Die Unier -

nehmer können erstens die Arbeitswilligen an eine Kündigungsftist
von beliebiger Dauer binden . Sie können ferner mit Hilfe der

Arbeitswilligen eine Friedensstörung provoziereil . Die Stimnmug ,
die ein Streik erzeugt , ist nichts weniger als friedlich . Und die

Unternehmer haben nunmehr das größte Interesse , irgend eine

Schlägerei oder einen Kontraklbruch hervorzurufen . Kommt es zu
einer solchen Ungesetzlichkeit , so erwirken die Unternehmer
vorerst einen Einhaltsbefehl ( iujunction , Verbot ) gegen
das Picketing überhaupt . Ferner ist es der Gewerk -

schaftS - Leitung verboten , diesen iin Interesse der Arbeiter
und im Interesse der Geiverkschaft unternommenen Streik
mit Geld oder mit Rat zn n n t e r st ü tz e n. Die Folge
ist , daß der Streik zusammenbricht und die Arbeiter unterliegen .
Ist nun aber die Gewerkschaftsleitung mutig genug , die Streikgelder ,
zu deren Gelvähruiig sie statutenmäßig verpflichtet ist , zu bewilligen ,
so giebt sie damit den Unternehmern die Handhabe , die Gewerkschaft
finanziell zn ruinieren . Nun könnte man sagen : „ Die Leitung
sollte zurücktreten . " Gut , aber irgend jemand muß doch provisorisch
an die Spitze der Gewerkschaft gestellt werden , wodurch die Ver -

antwortlichkeit wieder auf die Gewerkschaft als Ganzes fällt .
Es zeigt sich nun , das ; der Taff - Vale - Prozeß eiilen kritischen

Wendepunkt für das britische Gewerkschaftswesen
bedeutet .

In der Provinz fanden bereits gewerkschaftliche Versammlungen
statt , die sich einstimmig dahin aussprachen , daß nur die

politische Aktion helfen könne .
Die nächste Sitzung des Obcrhosgcrichts wird erst um die Mitte

dcS Monats Januar 1903 stattfinden . Der Verteidiger der Eisen -
bahner wird noch einmal den Versuch machen , den Beweis zu führen ,
daß die Gewerkschaftsleitung gar nicht anders

handeln k o n nt e , als sie thatsächlich gehandelt hat . In dieser

Sitzung soll auch die Höhe des Schadensersatzes bestimmt werden . —

• *

Dcutfcbce Reich .

K ardorff von Lanrahütte , der Räuberhauptmanil der Zollmehr -
heit , hat dem Bund der Landwirte folgenden Absagebrief
geschrieben :

„ Zn meinem Bedauern zwingt mich das Verhalten der

Leitung des Bundes d c r L a n d w i r t e , aus diesem
auszutreten . Nachdem diese Leitung meiner Partei als solcher
den offnen Krieg erklärt hat , bleibt mir nichts andres übrig ,
als d c n K a in p f a n f z u n c h in c n . obschon dieser meiner Auf -
fassung nach im nllgcn , eineil landwirtschaftlichen und politischen
Juteresse hätte vermieden werden können und sollen . "

Dieser grause Kampf wird genau so blutig werden , wie der

Zollstreit mit der Regierung . Die Brüder finden sich schließlich doch
zusammen , wenn es auch bei der Verteilung der Beute manchmal
Beulen giebt . —

Ai» Stelle des unsterblichen Frcge kandidiert im 14. sächsischen
Wahlkreise gemeinsam für Konservative und Natioualliberale der

Rittergutsbesitzer K o p p. Versuchen lv i r den Wahlkreis von der

Bchaftung mit cinem Nachfolger Freges zu befreien . —

Herr Basserman » , der sich als Totengräber des National -
liberalismus sehr berühmt vorkommt , hat sich von cinem Bericht -
crstatter einer Basler Blattes interviewen lassen . Er scheint sehr
weise geredet zu haben .

Er bezichtigte sich und seine Leute des entscheidenden „ Ver -
dienstcS " am Gelingen der Kardörfferci und man wird dieses

übrigens den Thatsachen entsprechende Geständnis festhalten
müssen für den Fall , daß er es _ demnächst lotcbc *
als zu kompromittierlich ableugnen sollte , wie seine Obstruktion bei
der lex Heinzc .

Mir inlsrcr Auffassung stimmt die Vermutung überein , daß der

rnsfischc Handelsvertrag noch diesem Reichstag vorgelegt lverden
würde . Dann erkannte er noch einigen natioiialliberalen Blättern
die Parteizugehörigkeit ab , so der „ National - Zeitung " , den

„ Münchener Nencsteit Nachrichten " , dem „ Hamburg . Korrespondenten " .
Der von diesen vertretene „ linke Flügel " habe nur „ geknurrt " ) dann
aber klein beigegeben .

Die Vasscrmäuuchen wagen eben nicht einmal mehr zu knurren ! —

lieber die „ Schuld " der Obstruktiv », durch welche die Rcaktions -
Parteien ihre rechtsbrecherischen Ziigellosigkciten und Herr Richter die

seige Zaghaftigleir seiner Partei enischuldiaen wollen , giebt einer , dessen
Meinung in diesem Fall nicht wertlos ist , weil er aus besonderen
Gründeil abseits stand , das nachfolgende Urteil . In einer Ver -

samiilluiig des rheinischen Bundes der Landwirte erklärte
Tr . Diederich Hahn über den Kampf der Zollwucherparteicn
gegen die „ Obstruktion " : „ Das Ganze war nur blauer Dunst und
eiiie lächerliche Koiuvdir , welche den 11 nt f a II der

Konservativen u n d des C e » t r u m s verdecken
sollte . Tie Parole „ Gegen die Socialdemokratie " war aber auch
sachlich eine Heuchelei . Alles w a r S p i e g e l f e ch t e r e i ! Es
war Täuschung , als nach dem Antrag Kardorff die Judustriezölle in

sieben Positionen herabgesetzt wurden . Man hat damit Heugabeln ,
Eggen , Drahtseile und einige andre Dinge im Preise um l ' /z und
2 Pf . für das Pftnid herabgesetzt : aber die große Industrie , bei -

spielswcisc den hohen Zoll ans Eisenbahnschieiicn , der den sieben

Firmen des Schicuenkartells jährlich Millionen in den Schoß wirst ,
hat man wohlweislich nicht berührt . "

Zur Diätenftngc . Neuerdings verlautet wieder , daß die von

einigen Blättern als sicher bevorstehend gemeldete Zustimmung des
Bundesrats zur Forderung von Amvesenheitsgeldern für die

Reichstags - Mitglieder doch nicht zutreffend sei . Wir hatten
die diesmal mit großer Bestimiulheit auftretende Meldung der

bundesrätlichen Zustimmung zn diesem ReichStagsbeschlusse mit

größcster Gelassenheit aufgenoinmen . Ist die Meldung wiederum

verfrüht gewesen , so ist dies uns auch recht . —

Biüuchcn , 26. Dezember . ( Eig . Ber . ) Am zweiten WcihnachtS -
fciertage sprach Genosie V o l l m a r vor 3000 - 6000 Personen im

Münchener Kindl - Kcller über den Gewaltstreich im Reichstage und
seine politischen Folgen . Die Versammlung >var so überfüllt , daß
der Saal polizeilich abgesperrt wurde und Hunderte wieder umkehren
mußten . Obwohl keine Diskussion stattfand , zeigte es sich auch
diesmal wieder in uiizweidciltigstcr Weise , daß sich außerordentlich
viel Zündstoff angesammelt hat . Namentlich das Wort von den
Elenden hat , wie ans den unaufhörlichen erregten Zwischcnrnfeii
hervorging , seine volle Schuldigkeit gethan . Vollmars zwci -
einvicrtelstündige Rede wurde mit stürmischem Beifall anfgeNomineil .
Die am Schlüsse einstimmig angenommene Resolution lautet :

„ Dem Zolltarif , jener Vorlage , die der großen Masse des
Volkes die wichtigsten Lebens - und Bedarfsartikel verteuenl sollte ,
ist unter der Mitwirkung der Regierung von den reaktionären

MeHrHeitsparteie » zur Annahme vcrholscn worden . Eine solche

Gesetzesfabrikation , die unter den niederträchtigsten Rechtsbrüchen
zu stände gekommen ist , kann nicht beanspruchest , mit Achtung be «

handelt zu werden . Tie Versammlung kemtzeichnet sie als Raub -
zitg auf die Taschen des arbeitenden Volkes , um einer kleinen

Anzahl von Agrariern und Jndustrielleil unerhörte Vorteile

zu verschaffen . Ihre tieffie Verachtling drückt die Versammlung
allen Personen aus , die direft oder indirekt an dem nichtswürdigen
Gewaltati zur Aushungerung der Aermsten der Armen teilgc -
nommen haben . Der energievollen Mmderheit des Reichstags , die
mit Umsicht und Ausdauer unter Auftechterhaltung von Gesetz und

Recht gegen den Zollwucher gekämpft , spricht sie volle Anerkennung
aus . Die Versanunelieit versprechen mit allen Mitteln dafiir ein -

zutreten , daß im nächsten Reichstag die socialdemokratische Fraktion
an Zahl und damit an Macht und Stärke zunimmt . Jtnr hierin
liegt die Garantie des kiiltnrellen Fortschritts . " —

Nach schwersten Kämpfen scheint der vielverfolgte Freiherr von
M ü n ch doch seiner Verfolger Herr zu werden . Aus Stüttgen * wird

gemeldet , daß die polizeiliche Einweisung des Freiherrn v. Münch in
eine würtiembergischc Irrenanstalt nunmehr durch Erlaß der köing -
lichen Kreisregierung in Reutlingen aufgehoben worden ist , nachdem
die ftühere Anordmuig seiner Begleitung durch einen Wärter bei
sciilcm Aufenthalt in Württemberg schon seit einigen Monaten in

Wegfall gekommen war und „sein Verhalten in neuerer Zeit keinen
Grund mehr zu der Besürchtung einer gemeingefährlichen Be -

thätigung seiner Persönlichkeit gegeben hat . "
Wir haben von jeher gegen die Behandlnng des Freiherrn

v. Münch durch die würrtembergischen Behörden schärfsten Protest
erh0Ve « » W» » » » » WWW» » WW» » » WW» » W» » » » WW» W» MWW» WWW> WSW> »

Fürsten und Völker .

Im „ Courier des Etats Ullis " bringt Charles Laurent einen
interessanten Artikel , worin er mit Hilfe der Stammbäume nachweist ,
daß fast sämtliche Monarchen Europos andrer Nationalität find als

„ ihre Völker " . Die zur Zeit noch lebenden Prinzen des Hauses
Bourbo » , französische Linie , sind bloß ein Scchzehiitcl Franzosen
und zum größten Teil deutscher , spallischer und italienischer Herkunft .

Prinz Victor Napoleon Bonapartc hat nur ein Drittel Anrecht ans
die französische Familie seines illustren Großonkels , lvahrend sich ' zwei
Drittel auf das Haus Württemberg und Savoyen verteilen . König
A l f o n s o Xlll . v o il Spanien ist vier Fünftel Oesttcichcr ,
König Victor E m a n u c l III . ist ebenfalls infolge der viel¬

fachen Kreuzungen in seiner Familie mehr Oestreicher als Italiener ,
ivähreud seine St ach folger montenegrinisches Blut
in ihren Adern haben lverden . Kaiser Franz Josef ist ebenso -

wohl Wittclsbacher wie Habsburger und daher zum Teil bayrischer
Abkunft . König Oskar von Schweden ist väterlicherseits durch
die Familien Bernadotte und Clary Franzose tmd mütterlicherseits
durch die Linieil Holstein - Gottorp und Leuchtenberg Deutscher . Der

König von G r i c ch e il l a n d ist eilt Däne , der König von
Serbien ein Halbrufse und der Fürst von Bulgarien
ist ans den Stämmen Sachsen - Kobnrg - Gotha und Bourbon . Der

Zar ist keineswegs ein Vollblutrusse , sondern zum Teil auch Däne und

Deutscher , denn er stammt nicht nur von den Romanows ab , sondern auch
von der Schleswig - Holstein - Glücksburg - oder Hcssen - Darnlstadt - Linie
durch die cheligen Verbindungen seiner männlichen Ahnen . Der König
d c r B e l g i e r ist ein Abkömmling der Familien Sachsen - Äoburg -
Gotha und Bourbon - Orleans , daher , streng genommen , kein Belgier .
Die K ö ii i g i ii der Niederlande ist aus dem Hause Oranien ,
Nassau und Waldeck - Phrmout , daher ebensowohl Deutsche als

Holländerin . Der Ä ö n t g von England ist seiner Abstammung
nach Welse , Normaime und Franzose . Der Deutsche Kaiser

ist väterlicherseits ein Hohenzollcr , mütterlicherseits stammt auch er
ab von Sachsen - Koburg - Gotha und ist zum Teil Franzose
durch Louise de Coligiiy , Tochter des bekannten AdmiralS , welche
die vierte Gemahlin Wilhelms des Schweigsamen ivar .

HudUnd .

Schweiz .
Die Vombeu - Explosion vor der St . PeterS - Kathedrale .

Genf , 24 . Dezember . ( Eig . Ber . )

In der Nacht zum Dienstag wurden die Betvohncr des älteren

Stadtteils durch eine fürchterliche Detonation ans dem Schlafe gc -
schreckt . Beim Polizeiwachtpostcn unweit der Kathedrale wurden die

Fensterscheiben zertrümmert , desgleichen die Fenster der umliegenden

Häuser . Die angestellten Ermittelungen haben ergeben , daß eine

Bombenerplosion vorliegt . Die Bombe muß > auf dem Schloß
dcS Hauptportals aufgehängt gewesen seilt und wurde

vermittelst einer Zündschnur aus einiger Entfernung zum
Platzen gebracht . Das Schloß selbst wurde durch die

Gcivalt des Druckes ins Innere der Kirche geschleudert , ebenso

einzelne Holzsplitter , so daß ein 30 — 40 Centimetcr großes Loch an

der Thür zu sehen ist . Die Portal - und Bogenfenster sind völlig

zerbrochen , sonst ist keinerlei Schaden angerichtet . Am Thatorte fand
man Eisen teile , womit die Bombe gefüllt war , sowie die Reste der

verwendeten Zündschnur , endlich eine Nummer des Mailänder

„ Secolo " vom 2. Dezember . Vor der Kathedrale befindet sich ein

übermannshohes Gitter , das nachts abgeschlossen wird und welches
der oder die Attentäter zweimal überklettert haben müssen .

Einstweilen fehlt vom Thäter jede Spur , was die bürgerlichen

Zeittmgen natürlich nicht hindert , von einem Anarchisten »
Attentat zu sprechen , das einen Racheakt bilden solle gegenüber
der nicht ausgesprochenen Anmestie . „ La Suisse " , das Organ der

konservativen Demokraten , brachte schon in seiner ersten Aus -

gäbe einen grimmigen Hetzartitcl gegen die Anarchisten und

in der Abendnummer fährt sie also fort : „ Wir müssen

konstatteren , daß dieses Attentat dazu diente , die strengsten

Maßnahmen der Polizei zu rechtfertigen , welch '

letztere , das crivarten >vir , sehr energisch vorgehen wird .

Denn , in der That , die öffentliche Meinung verlangt

Repressalien . (!) Untersuchungen und Verhaftungen sind un -

ausbleiblich ! Die Anarchisten haben der Polizei eine Waffe gegeben ,

welche sie selber schwer schlagen wird . Die Provokation ist zu uu -

geheuerlich usw . "

Ganz ähnlich drückt sich der Gcncralprokureur Navazza meinem

Interview aus , und wenn nicht alles täuscht , stehen eine Ll n z a h l

reaktionärer M a ß n a h m e n u n d erneute A u S -

Weisungen bevor . Sollte also wirklich das Attentat eines

Anhängers der „ Propaganda der That " vorliegen , so wäre wiederum

der Beweis erbracht , daß die Arbeiterklasse die Be -

schränktheit derartiger Individuen bezahlen muß .

Einstweilen sprechen aber eine Reihe Gründe für Spitzelarbeit .

Schon die Wahl des Orts , das zur Zeit s e st e st e Gebäude in

Genf , sodann die Ungefährlichkeit der Explosion . Gewiß , wäre die

Bombe ins Innere der Kirche gelegt worden , hätte sie erheblichen

Schaden angerichtet , so aber war ihre Wirkung eine minimale .

Dazu die vorgeftmdene Nummer des Mailänder „ Secolo " mit einem

Artikel über Bombcn - Attentate , die anscheinend absichtlich liegeil
blieb .

Nach den Ausweisinigen und den Handlungen der Genfer

Geheimpolizei ivährcnd des Generalstreiks darf man von dieser

Seite auf alles gefaßt sein , während z. B. unter den hierorts be -

kannten Anarchisten kein einziger Anhänger der „ Propaganda der

That " war . noch sich allzusehr ftir die Amnesncveriveigcrung ereifern

dürste ; sind doch außer Bcrtoni alle zur Zeit im Gefängnis Befind -

lichen Socialdemokraten .

Erst die nächsten Tage werden das Weitere ergeben .



Drr Schluß der schweizerische » Buudcsversammluug .

( Keine Amnestie den Gcnfetn . — Erledigung des Ruhetags- GesetzcS. )
Bern , 21. Dezember . ( Eig . Ver . ) Gestern lvurde die Winter -

fession der Bundesversammlung nach dreiwöchiger Dauer wieder

geschlossen und von den Präsidenten den Abgeordneten der übliche
Weihimchtsgruh entboten . Im Hals blieb er ihnen nicht stecken ,
obschon sie Tags zuvor in schroffstem Gegensätze zur Friedens -
botschaft und christlichen Nächstenliebe das A m n e st i e g e s u ch
der 4000 Genfer Bürger abgetviesen hatten .
Ueberraschend kann diese Abweisung wohl keinen kritisch
denkenden Socialdemokraten , sitzen doch in , Natioualrat 43 Offiziere ,
Ivovon 2l ) Oberste und 13 Oberstlieutenants , und in , Ständerat
33 Offiziere , wovon 20 Oberste und 13 Oberstlieutenants . Aber eS

handelte sich auch für die übrigen Abgeordneten nicht um einen Akt
der Gerechtigkeit und politischen Klugheit , sondern um die Demon -

stration ihrer politischen Macht gegenüber der infolge der Rück -

ständigkeit der Arbeitermassen noch schwachen Arbeiterpartei , der

noch schwachen Socialdcmokratie , die die Herren als eine quantite
negligeable glauben behandeln zu dürfen . Der Bundesrat hatte bei der

Bundesversammlung die Ablehnung des Amnestiegesuches aus forniellcn
Gründen beantragt , da ein solches nur vor der Urteilsfällung zulässig
sei , während nach derselben nur persönliche Begnadigungsgesuche in

Betracht kommen können . Die Bundesversammlung erklärte sich jedoch
im Gegensatz zu dieser bundesrätlichen Auffassung für kompetent zul
Behandlung >des Amncstiegesuches , aber nur , um es demon -

strativ ablehnen zu können . Der Referent der national -

rätlichen Kommission , der Solothurner Advokat Brosi , empfahl
dann in Uebereinstimmung mit dem Bundeseat den Genfer Ver -
urteilten den Weg des persönlichen B e g n a d i g u n g s -

ge such es , das heißt die persönliche Demütigung ,
das Z u k r e u z e k r i e ch e n der Socialdemokraten vor ihren
Gegnern , den radikalen Machthaber ! , , tvas aber unsre Genossen nun
und nimmer thnn werden .

Klar stand hier Klasse gegen Klaffe und da die Bourgeoisie noch
die Macht in Händen hat , machte sie davon rücksichtslosen Gebrauch ,
wie immer . Im Interesse der Weckung und Befestigung des
Klassenbewußtseins , der Zerstörung der unheilvollen politischen
Harmonieduselci der Arbeiter und der Klärung des Klassen -
kampfes begrüßen wir aufrichtig die Ablehnung des Amnestiegesuches ,
die eine ebensolche Brutalität wie politische Dummheit der herrschenden
Bourgeoisie war . Die 17 socialdemokratischen Heloten von Genf
werden der schweizerischen Bourgeoisie „ och viel zu schaffen
machen . —

Endlich , nach siebenjähriger Verschleppung , ist von der Bundes -
Versammlung die Revision des Ruhctags - Gesetzcs für das
Personal der Trans portal , st alten erledigt worden . Es

bringt einige kleinere Fortschritte . —

Frankreich .
Zur Humbert - Affairc .

Das „ Journal " veröffentlicht eiir Telegramm aus Madrid , Ivo -

nach dort gerüchtweise verlaute , Fredcric Humbert sei in

seiner Zelle t o t aufgefunden worden . Eine Bestäti -

g u n g der Nachricht liegt bisher nicht vor .
Die Aktiva in der Humvert - Affaire beliefcn sich bis jetzt auf

2 ( XXI lXX) Frank , welche Summe durch die in Madrid beschlagnahmten
Gelder und Pretiosen sich auf 2>/z Millionen erhöht . — Es wird

hervorgehoben , daß drei Hauptzeugen , die beiden AiUvalte der Familie
Hlunbcrt , du Buit und Lanquet , solvie der Anwalt der angeblichen
CrawfordZ , Augaux , sich jeden , Verhör entziehen können , indem sie
das Amtsgeheimnis vorschützen . — Seit der Verhaftung der

Humberts hat die französische Botschaft in Madrid zahlreiche Klagen
über Forderungen einer gwizen Anzahl Madrider Lieferanten , denen
die Humberts bedeutende Summen schulden , erhalten . —

Ter Mariueministcr Pcllctan hat an den Berichterstatter für den
Marine - Etat Leygucs ein Schreiben gerichtet , in welchem er gegen
die von der B u d g e t k o m m i s s i o n an dem Marine - Etat

vorgenommenen A e n d e r u n g e n E i n s p r u ch erhebt , tvcil die -

selben , ohne , wie es gebräuchlich sei , ihn zu befragen , voll -

zogen seien . Er verlangt sodann Angaben von Gründen für diese
Aenderungen . Auch an den Präsidenten der Budgetkommission
Doumcr hat Pelletan geschrieben und seiner Ueberraschnng
darüber Ausdruck verliehen , daß die Kommission , ohne seinen Rat

cinzuholei , , das Dekret vom 7. Oktober über die Marine -
Stammrollen für ungesetzlich erklärt hat . Jenes Dekret sei gc -
setzlich und habe keine Rückwirkung aus das Gesamtergebnis der

Ziffern des Marinc - Etats . Er verlange daher , daß man dem Dekret

Folge gebe , welches von , Präsidenten Loubet unterzeichnet , offiziell
vor Schluß der Parlamentsfession veröffentlicht und niemals zum
Gegenstand der Interpellation gen , acht wurde . —

Niederlande .

Ein neuer focinldcmokratischer Wahlsieg i » Amsterdam . Am
23 . Dezember fanden in Amsterdam im dritten und achten Wahl -
kreise Ergänzungswahlen zim , Gemeinderat statt . Im dritten Wahl -
kreise siegte unser Parteigenosse Henri P o l a k , Vorsitzender der

socialdemokratischen Partei und des Allgemeinen Niederländischen
Diamantarbeiter - Verbandes , mit 2610 Stimmen gegen 1052 , die für
den liberalen , und 716 Stimmen , die ftir den klerikalen Kandidaten

abgegeben wurden . Bei den allgemeinen Konmmnalwahlen im

Jahre 1001 wurden 1814 socialdemokratische Stimmen abgegeben .
Der bisherige liberale Vertreter des Kreises , dessen Mandat durch
den Tod erledigt wurde , ist derselbe , an dessen Stelle Troclstra in
die Kammer gewählt wurde . Polak ist der erste Social -
dcmokrat , der in die Gemeindevertretung Amsterdams ge -
loählt wurde . — Im achten Wahlkreise lvurde der Klerikale
Douwes mit 740 Stimmen gewählt , der freisinnig - demo -
kratische Kandidat erhielt 363' , unser Parteigenosse Tak
357 Stimmen . Dieser Wahlkreis liegt in einem ausgesprochen
proletarischen Stadtviertel , wo die Aermsten der Armen lvohnen ;
circa 8000 Arbeiter besitzen kein Wahlrecht und

st e h e n nicht in der Wählerliste . Von den 2860 Wählern
des Kreises haben sich nur 1460 an der Wahl beteiligt . Unsre
Parteigenossen hatten ihre Wahlagitation auf den dritten Kreis

konzentriert und den achten nur oberflächlich bearbeitet . Hätten sie
vorher gewußt , wie gut hier die Position der Socialdemokratie war ,

sie hätten gewiß dafür gesorgt , daß eine Stichwahl notwendig ge -
worden wäre . — Diese beiden Wahlen zeugen ebenso wie die kürzlich
erfolgten Ersatzwahlen zur Kammer von den , starken Vorwärtsdrängen
der Socialdcmokratie in Holland . —

Ruhland .
Zum Rostower Streik . Aus Rostow lvird vom Donnerstag

offiziös gemeldet : Die Gärung unter den Arbeitern in den Werk -

siätten der Wladikawkas - Eisenbahn dauert an ; es wird jedoch weiter

gearbeitet . Polizei und Militär beobachten die

Arbeiter . In den letzten Tagen begannen jugendliche Arbeiter
die bei den Werkstätten Wache stehenden Kosaken zu belästigen . Sie

warfen mit Eisenstncken nach ihnen und verwundeten einen Kosaken (?).

Griechenland .
Kammertumulte . Die Eröffnung der Kammer gestaltete sich

äußerst stürmisch . Zwischen den De lh an ist en und Theo ko -

t i st c n kam es zu großen Schlägereien anläßlich der Wahl
des Alterspräsidenten . Schließlich wurden die Theokotisten mit Gc -

lvalt aus dem Saale entfernt , worauf der König den Saal betreten

konnte und die Sitzung mit der Verlesung der Thronrede eröffnet
tvurde . —

Afrika .
Dir marokkanische Jusurrrktio » lvurde bereits mehrere Male als

völlig niedergeschlagen und erloschen bezeichnet . Ein neueres

Telegramm aus Tanger bringt jedoch eine Nachricht , die so ziemlich
das Gegenteil besagt : Der Smtan hat dem Bruder des Kriegs -

Ministers El Mchncbi den Befehl über die Truppen anvertraut ,

welche gegen den Prätendenten in der Gegend von Tazza

vorgehen sollen . Die Anzahl der zur Bekämpfung des Auf -
st a n d e s ins Feld gestellten Truppen beträgt ungefähr
10 000 Mann . —

Kloster oder Irrenhaus .
Die amtlichen Stellen in Dresden erachten es als das

klügste , über die Lossagung der Kronprinzessin völlig zu
schweigen . Sie überlassen es den „ königstreuen " Zeitungen , die

„unbegreifliche Handlungsweise " zu beschimpfen und das Königshaus

zu bedauern . „ Amtlich " bleibt es also noch immer bei der unrichtigen
Mitteilmig des Dresdener Regierungsorgans , daß die Kronprinzessin
„ in einem anscheinend krankhaften Zustand seelischer Erregung Salz -
bürg plötzlich verlassen habe . " In Wahrheit giebt eS keinen

Zweifel , daß die Kronprinzessin nicht in einem krank -

haften Zustand , sondern nach kühler Ueberlcgung gehandelt
hat , daß ihre Flucht nicht plötzlich und unerwartet gc -
schah , sondern daß ein langdauerndes Ehezerwürfnis vorher -
ging . Wie uns ans Dresden mitgeteilt lvird , liefen schon
acht Tage bevor sich das „ Dresdener Journal " zur Mitteilung des

„ krankhaften Zustandes " bequemte , bei den großen Dresdener Mode -

geschäften , die für die Hofgesellschaft arbeiten , massenhafte
Toilette n - Abbe st ellu n gen ein .

Doch diese „ irrtümliche " Darstellung mag den Ämtsorganen
nachgesehen werden . Es ist menschlich begreiflich , daß die That der

Kronprinzessin die Dresdener Amtspersonen „ in einen krankhaften

Zustand seelischer Erregung " gestürzt hat , der sie unfähig machte ,
dem königstreuen Volke die ganze Wahrheit zu enthüllen . Wahrlich ,
jedes treu monarchische Herz muß in wilder Verzweiflung vergehen

angesichts der ungeheuerlichen Thatsache , daß eine gottbegnadete

Kronprinzessin , der binnen kurzen , der Königsthron in Aussicht stand ,
inmitten aller Herrlichkeiten des GotteSgnadentnms und aller außer -

ordentlichen Vorrechte sich der Möglichkeit , als Mensch zu atincn und

zu leben , beraubt sieht und zur Erkenntnis gelangt von der Wert -

losigkeit und Jnhaltlosigkeit des monarchischen Daseins , zu dem

sie bestimmt schien . Es ist der schwerste Schlag , der die

als unantastbar erklärten monarchischen Ueberlicferungcn treffen

kann , wenn die Mitglieder der Monarchien selbst ihrer Stellung
entweichen , um dem furchtbaren seelischen Druck zu entgehen und

ein menschliches Leben zu gewinnen . Der Dresdener Hos beging
ein trübseliges Weihnachtssest !

Während der Dresdner Hof schweigt , hat die Kronprinzessi »
selbst das Wort ergriffen . Nach einer Meldung der

„ Schweizerischen Depeschenagentur " beauftragte sie ihren Anwalt ,
den Altbundesrat L a ch e n a t , mit der Veröffentlichung einer Er -

klännig des Inhalts :
„ Sie sei entschlossen , die eheliche Gemeinschaft nicht wieder

aufzunehmen und werde vor Lösung der jetzigen Schtmerigkcitcn ,
betreffend die Auflösung der Ehe weder nach Deutschland noch
nach Oestrcich znrückckchren , da sie überzeugt sei , daß man sie, wem ,
sie zurückkehrte , für geistig gestört ausgeben würde , um sie in einem

Jrrcnhausc unterzubringen . Sie sei glücklich , sich unter dem Schutz
der schweizerischen Gesetze zu wissen . "

Diese Bcsürchtungen der Kronprinzessin erscheinen nur allzu bc -

rechtigt . Denn bereits in einem früheren Stadium dcS Ehckonfliktes
haben sehr einflußreiche Persönlichkeiten ihr die Wahl gestellt : in ei »

Kloster zu gehen oder in die — Nervenheilanstalt ! Damals ahnte
man noch nicht , daß die Kronprinzessin den Bült haben könne , dem

ganzen sächsischen Hofe lvie dem Elternhanse Trotz zu bieten und

sich mit kühnem Sprunge zu befreien . Man glaubte noch , sie zur
„ Nesignation " treiben zu können . Offenbar hat die in Salzburg er -

folgte Bedrohung mit der „ Nervenheilanstalt " den Entschluß zur
Flucht in die sichere Schweiz schnell zur Reife gebracht .

UebrigcnS ist bezeichnend , daß die sächsische Geheimpolizei nach
Genf beordert worden ist und das Hotel , in de », die Kronprinzessin

wohnt , „ bewacht " . Gänzlich ist die Frau also den Reizen sächsischer

Regierungskunst noch nicht entgangen . —

Die tlrsachen des Konflikts .

Der „Voss . Ztg . " wird aus Dresden berichtet : Die Entfernung
der sächsischen Kronprinzessin vom sächsischen Hofe wird von einer
diesem nahestehender Seite folgendermaßen erklärt : Von Anfang an
paßte die lebenslustige , gern zwangslose , heitere undvenuinftig erzogene
Ocstreicherin wenig in das hiesige , streng vom Volke abgeschlossene Hof -
milicu . In den ersten Jahren büßte die Prinzessin mit häufigen Haus -
arresten unschuldige etikettenwidrige Uebcrtretungen
lvie das Fahren mit der damals neuen elektrischen Bahn und allzu
fesches Radeln außerhalb des vorgeschriebenen Rayons . Alles ging
gut bei Lebzeiten König Ulberts , der die Verjüngung des Hauses
beifällig und humorvoll begrüßte . Anders der Schlviegervater der

Prinzessin , König Georg , und dessen älteste Tochter Mathilde . Beide

führen ein völlig weltfernes , geräuschloses Leben . Deshalb kam es

letzthin zu immer häufigeren Auseinandersetzungen , da die Prinzessin
sich nicht fügen wollte und auch ihre Kinder frei und natürlich erzog .
Geistliche katholische Einflüsse sind nicht ausgeschlossen .

Die Wiener „ Zeit " teilt u. a. mit : „ Von den Ereignissen im

sächsischen Königshause tvar inai , in der Wiener Hofburg
kaum überrascht . Die Nachricht , daß Kronprinzessin Louise entflohen
sei , traf die Hofkreise lange nicht so unerwartet wie die große
Oeffentlichkcit , die jahrelang durch offiziöse Berichte und Schön -
färbereien ergebener Hof - und Preßorgane im Irrtum gehalten
lvurde , daß das Ehcleben des sächsischen Kronprinzenpaares ein ideal

glückliches sei und eine auf Harmonie der Seelen und Neigungen be -

ruhende innigeLicbc das Paar verbinde . WohlhattensichdieZerwürfniffe
zwischen dem Kronprinzen und seiner Gemahlin oft schon der -
a r t z u g e s p i tz t , daß ein offener Bruch unvermeidlich schien ,
doch stets wußte die Juterventiou des Königs Georg den drohenden
Skandal zn unterdrücken und einen äußerlichen Frieden zwischen den

Ehegatten zu schaffen .
Die Kronprinzessin war bei den , Zwiste mit ihrem Gatten der

anklagende Teil . Die Kronprinzessin hatte wiederholt ge -
äußert , daß man sie einst , wen » die Sache » so wcitergiiigcu , für
nichts verantwortlich machen dürfe .

Mit einenmial , urplötzlich und unvermutet , trat ein Umschwung
im Verhältnis der Ehegatten ein . Sie vertrugen sich, und sogar ein

gewisser liebenswürdiger Verkehr , auch im intimsten Zirkel , so daß er

nicht als bloße Konvention gelten konnte , trat ein . Man brachte die

Besserung der Stimmung mit dem Zustand der Kronprinzessin in

Znsammenhang , da Kronprinz Friedrich August , nachdem er erfahren
hatte , daß seine Gemahlin guter Hoffnung sei , es an Aufmerksam -
leiten nicht fehlen ließ und die Kronprinzessin die Artigkeiten ihres
Mannes mit anscheinend großer Freude und Liebenswürdigkeit ent -

gcgcnnahm .
Was jedoch einige Zeit hindurch dem Prinzen verborgen blieb ,

war der ve , - trauten Umgebmig der Prinzessin schon lange lein Gc -

hcimnis mehr . Diese kannte den lvahren Quell der plötzlichen Zu -
friedenheit der Gebieterin , und in Hofkreisen begann man zu
munkeln , daß Sachsens Königshaus in Bälde ein neues Mitglied zu
erwarten habe , d e s f e n W i e g e eigentlich i n e i n e m w e i t

bescheideneren Hanse st e h e n müsse als i m p r u i , k --

vollen kronprinzlichen Schlosse . . .
An , Hofe befand sich seit mehreren Monaten ein junger Belgier ,

Monsieur Giron . . . �

In der ersten Hälfte deS November begab sich Kronprinz
Friedrich August zur Hoftagd nach Salzburg . Von den Eltern seiner
Gemahlin herzlich empfange,, , konnte er sich des gleichen Willkomm -

grußes seitens seines Schwagers , des Erzherzogs Leopold Ferdinand ,
nicht erfreuen . Dieser stand stets auf feiten der Kronprinzessin und

hatte deshalb öfters Konflikie mit dem Erzherzog , so daß die

Schwäger bald in einem kühlen Verhältnisse zn einander standen .

Erst in diese Zeit des JagdauSfluges des Kronprinz », , soll eS
fallen , daß er Kenntnis erhielt ' von der Liebesaffaire seiner Frau mit
dem Franzosen . Auf welche Weise es geschah , weiß man nicht —

man erzählt , daß der Kronprinz einen an seinen Schwager gerichteten
Brief der Prinzessin Louise mit verfänglichen Mitteilungen auf -
gesangen habe — doch fällt in diese Tage ein ernster Auftritt des

Prinzen mit dem Erzherzog . Auch die Gründe , die den Kronprinzen
bestimmten , nicht sofort nach Dresden abzureisen , sind unbekannt

geblieben , er begab sich auf die Jagd und wurde mit gebrochenen ,
Bein von dem AnSflug zurückgebracht . Die Zeitungen berichteten
von einem Unfall , der in Wahrheit keiner gewesen sein soll ;
die Verunglückung des Kronprinzen soll mit einem Zank wit seinem
Schwager in Zusammenhang stehen .

Am 2. Dezember lvurde Mr . Giron plötzlich aus den kronprinz -
lichen Diensten entlassen und verließ sofort Dresden .

»

In Genf .
Ein Redakteur des „ Echo de Paris " hatte mit dem in Begleitung

der Kronprinzessin von Sachsen entflohenen Sprachlehrer Giron eine

Unterredung , in welcher dieser folgendes erklärte : Die 5kronprinzessin
interessierte sich für den Unterricht , welchen ich ihren Kindern enteilte .
Ich wohnte den Familicn - Mahlzciten bei und bei dieser Gelegenheit
haben wir uns des öfteren unterhalten . Die Kronprinzessin teilte
mir ihre Sorgen mit und schließlich entspann sich zioischen uns ein

Liebesverhältnis . Nach Monaten , als sich bei dem . Kronprinzen
Zweifel erhoben , entschloß ich mich freiwillig , die Familie zu ver -

lassen . Die Kronprinzessin lvar entschlossen , mir zu folgen ; der Plan
zur Flucht war vorbereitet . Am 13 . Dezember reiste ich von Brüssel
nach Zürich , ! vo ich mit der Kronprinzessin und ihrem Bruder zu -
sammcntraf . Die Kronprinzessin hatte ihrem Bruder ein vollständiges
Geständnis abgelegt . Auf die Frage , was das Paar nunmehr zu
thun gedenke , antwortete Giro » , wir wollen uns heiraten und dann
in Frankreich , wahrscheinlich in Paris , Wohnung nehmen . Vor¬

läufig bleiben wir in Genf , Iveil dies die einzige Stadt ist ,
Ivo »vir sicher sind . Wir wissen , daß der in demselben

Hotel mit uns wohnende Polizeikommissar Schwarz uns

verhaften würde , wem , wir Genf verließen . Der sächsische Hof habe ,

so erklärte Giron weiter , die Kronprinzessin ersucht , zurückzukehren ,

sie habe dies aber abgelehnt , da sie wisse , welchem Schicksal sie ent -

gcgengehc . XÄiron sprach schließlich die Hoffnung aus , daß die Auf -

lös , mg der Ehe nunmehr vom sächsischen Hofe bei », Papst nachgesucht
werden wird , lieber das Verhältnis dcS Bruders der Kronprinzessin
befragt , erwiderte Giro » , daß auch dieser einstweilen die Ereignisse
abwarte .

Rom , 27 . Dezember . ( B. H. ) „ Vole dclla perita " veröffentlicht
eine offiziöse Note des Vatikans , worin es heißt , daß der Papst die

Ehe des sächsischen Kronprinzenpaares nicht löfen könne , da dieselbe
valid geschlossen sei .

Der Genfer Korrespondent der „Frkf . Ztg . " hatte Gelegenheit ,
die Kronprinzessin von Sachsen aus nächster Nähe zu sehen . Sie

zeigt keine Spur geistiger oder seelischer Depression , nur ihr Gesicht
hat einen ctlvas leidenden Ausdruck . Von beachtenswerter Seite

erfährt der Korrespondent noch , daß die Kronprinzessin und ihr
Bruder , der Erzherzog Leopold Ferdinand das schweizer Bürgerrecht
zu erwerben beabsichtigen .

Bürgerliche Preßmoral .
Das „ Hamb . Echo " zieht einen sehr zutreffenden Vergleich

zwischen den , Verhalten der bürgerlichen Zeitungen in
den , jetzigen sächsischen „ Hoffkandal " und der Stellung -
» ahme derselben Zeitungen zu den Krupp - Veröffentlichungen
des „ Vorwärts " : Dieselben Blätter , die anläßlich des Artikels

„ Krupp auf Eapri " vor moralischer Entrüstung trieften ,
dieselben Blätter lassen sich jetzt für schweres Geld allen Höflings -
und Lakaienklatsch telegraphieren , der über das höchst einfache und

natürliche Abenteuer der sächsischen Kronprinzessin zu Tage gefördert
wird . Die „ Hamb . Nachr . " , die am licbsteu den Redakteur des
„ Vorwärts " wegen der Krnpp - Affakre am Galgen gesehen hätten , bc -

finden die neue Affaire als geeigneten Stoff für einen Leitartikel , und
die Klaffchpresse , von der „ General - Anzeigcr " - Familie bis zum „ Hamb .
Fremdenbl . " herab , bringen spaltenlange echte oder unechte Telegramme
über die „beispiellose " Geschichte . Da wird alles aufgewühlt , was sonst
als unantastbar gilt , und die intimsten Verhältnisse des Familienlebens
kommen init einer Deutlichkeit zur Sprache , die das innige Entzücken
halbreifer , aber neugieriger Jungen bilden muß . Man nimmt auch
keinen Anstand , der Frau , die ein unerträgliches Verhältnis offen
gelöst hat , mit perfider Zlveideutigkeit Verfehlungen nachzusagen , die

sicherlich niemals zu bclveisen sind .
Wir haben tvahrhaflig keine Ursache , uns irgendwelcher Prinzen

oder Prinzessinnen anzunehmen . Der für Monarchisten quälenden
Frage : „ Sein oder nicht sein " , d. h. des Gottesgnadci , menschen ,
eigenes Kind oder das Kind eines andren , stehen wir mit den , Gefühl
Vollständiger Wurstigkeit gegenüber . Aber die gemeine Niedertracht
der Presse , welche die „öffentliche Meinung " macht , bei dieser Ge -

legenheit anznnageln , das war uns schon einige Zeilen wert .

partei - IVackricbten .
Gcmciiidclvahlc ». Ii , Gemeinden dcS Königsreichs Sachsen

wurden socialdemokratische Geineinderatsmitgliedcr gewählt in
Lindenau bei Kötzschenbroda 2, in H i nt e r p e ss e „ bei Pirna 2.
in N ü n ch r i tz 2, in O t t e n d o r f - Bi o r i tz d o r f 2, in Haine -
Balde in der Lausitz 2, in D o r f st a d t bei Falkenstein 1 und in

wurkhardtsdorf bei Chemnitz 1.

In Z u f f e >, h a n s c >, in Württemberg wurden 2 Parteigenossen
neben 7 Gegnern gewählt .

Die WahlrcchtSvcrschlcchtcrimg in Limbach in Sachse » ( siehe die

Notiz in unsrcr Nr . 300 ) ist am Dienstag wirklich mit 10 gegen
6 Stimmen beschlossen worden . Nach diese », Beschlüsse werden jetzt
0 Stadtverordnete von 80 Wählern , 0 von 203 und 0 von
021 Wählern gewählt , lvährend 1200 minderbemittelte Bürger bisher
schon gänzlich rechtlos Ivaren .

Partcipresse . Einen erheblichen Fortschritt kam , gleich andren
Parteiblättern jetzt auch die „ Bremer Bürger - Zeitung " konstatieren ;
sie hat seit dem 1. Oktober d. I .

'
1148 neue Abonnenten

gewonnen .

Im „ Eorrcspoiident für Deutschlands Buchdrucker " protestieren
jetzt ( in Nr . 140 vom 25 . Dezember ) ein Mannheimer und ein

Karlsruher Buchdrucker in längeren Ausftihrimgen sehr energisch
gegen de » bekannten Artikel auS Nr . 143 über die „social¬
demokratischen Bierwirte " . Außerdem wurden in Versammlmigei ,
der Verbandsmitglicder in Hamburg , München , Karlsruhe und

Neubabelsbcrg Protestresolutionen gegen den Artikel angenommen .

Totcnliste der Partei . Richard Schön , eine den älteren

Parteigenossen gewiß noch bekannte Persönlichkeit , ist , wie das

„ Haiilburger Echo " berichtet , am 22 . d. M. im Eppendorfer
Krankenhaus verstorben und Ivard am 25 . Dezember , mittags 2 Uhr ,
von dort aus nach Ohlsdorf zur Bestattung gebracht . Schön hat
in früheren Jahren , nanientlich in Schlesien , für die socialdemokra -
tische Partei kräftig gewirkt . Von Profession Tischler , trat er in
seiner GeburtSstadl Breslau Mitte der siebziger Jahre in die Partei
ein und agitierte bald eifrig und erfolgreich in den Wcbcrdistrikten
des Eulengebirges . 1878 übernahm er die Redaktion der „ Königs -
berger Freien Presse " , welches Blatt indessen bald dem Socialistcn -
gcsetz zum Opfer fiel ; nun kam Schön Ivicdcr nach Breslau als
Redakteur des „ Breslauer Tageblatts " , das an Stelle der verbotenen

„ Wahrheit " treten sollte ; doch auch dies Blatt erlag bald den

polizeilichen Chikanen . Schön ging nach Braunschwcig und

später nach Hamburg , wo er sich verheiratete . Bald zwang »hn die

Ungunst der Verhältnisse , anderswo eine Existenz zu suchen , und er
wandte sich nach Neustadt in Mecklenburg , Ivo er sich als Tischler -
meister etablierte . Das gewöhnliche Elend des Klein », eisterdaieinS



raf ihn und verstärkte sich , als die Polizei aus politischen Gründen
ihn mehrmals behaussuchte . Nach siebenjährigein Kampf unr die Existenz
gab Schön daZ Streben auf , sich eine Stellung zu sichern , und lehrte
als Lohnarbeiter nach Hamburg zurück , Ivo er sofort wieder in die
Nethen der auch unter dem Belagerungszustand organisierten Gc -
Nossen trat . Indessen hatte eine ans leiner Thätigkeit in Braun -
schweig stammende Nachrede die Folge , das ; er sich von der Partei -
thätigtcit zurückzog und demgcmäs ; der jüngeren Generation unbe -
kannt geblieben ist . Aber auf gewerkschaftlichem Gebiet war er
immer noch lebhaft thätig . Ein Krcbsleiden verursachte ihm lang¬
jähriges , schmerzhaftes Siechtum : durch einen kleinen Handel mit
Bleistiften , Zollstöckcn ec. gewann er notdürftig seinen Lebens -
unterhalt .

MoUi «Uiche « , Gerichtliche « usw .

— Zur Geschichte der Saalabtreibung ist folgendes Schriftstück
wichtig , das unser Brandenburger Parteiblatt veröffentlicht :
Polizei - Verwaltung .

J . - Nr . 7437 . Prenzlau , 18. Dezember 1902 .

. Auf Ihre Eingabe vom lt . d. M. gereicht Ihnen Folgendes
zum Bescheide . Der Herr Polizeikonmiissar Rüterbusch hat den Lokal -
besitzer Reichert gelegentlich eines privaten Gespräches im Interesse
desselben vir einer engeren Verbindung mit Anhängern der Social -
dcmokratie gewarnt , da dies namentlich im Hinblick auf den Besuch
seines Lokales durch Militärpersonen geschäftlich nachteilige Folgen
für ihn haben könnte . Ihr Name ist hierbei nur insofern genannt
worden , als Sie ausgesprochcncrmajzcn Anhänger socialdcmokratischer
Bestrebungen seien . Von einem Konsumverein ist hierbei gar
nicht die Rede gewesen . Die AnSsprcchung jener privaten Warnung
durch den Herrn Polizeikonimifsar Rüterbusch kann diesseits nicht
gemitzbilligt werden , um so weniger , als sie im Interesse des gc -
nannten Lokalbcsitzcrs erfolgt ist . Mit dem Lokalbesitzer Klemke will
der Herr Polizeikommissar Rüterbusch überhaupt über eine solche
Sache nicht gesprochen haben .

Gez . : Mertens .
An

Herrn Arthur Magnus
hier .

Man kennt die Abhängigkeit der Wirte von der Polizei und
kann deshalb den Wert solcher Warnung „gelegentlich eines privaten
Gesprächs " wohl würdigen .

Venezuela .
Der Rückzug nach dem Haag .

Der glorreiche Feldzug gegen Venezuela hat de » Ausgang gc ,
nommen , den er nehmen mutzte , den wir von allem Anfang an als
den voraussichtlichen bezeichnet hatten . Nachdem man eine Kriegs¬
flotte gegen Venezuela entsendet , die venezolanische „Kriegsflotte " —

bestehend ans ein paar seeuntüchtiger , absolut wehrloser Nutz -
schalen — versenkt und fürchterliche Drohungen anSgestotzen
hatte , sah man sich genötigt , schleunigst wieder den Rückzug an -

zutreten . Denn das schneidige Vorgehen der gepanzerten Faust ,
mit deren Thaten selbst der englische „ Verbündete " nichts zu thun
haben zu wollen erklärte , hatte dem Präsidenten Castro nicht den

geringsten Respekt eingeflöht . Der venezolanische Präsident lehnte
nicht nur das Ultimatum kurz und erbaulich ab , sondern er erlieh
auch eine Reihe von Proklamationen , in denen er das Vorgehen der

ExekutionSmächte in der denkbar schärfste » Form als räuberisch und

verbrecherisch brandmarkte und das Volk zu den Waste » gegen die

„ frechen " Angreifer rief . Auf eine solche Antwort waren die kühnen
Exelutoren nicht gefatzt gewesen . Sie hatten gehofft , Venezuela
schleunigst ins Bockshorn jagen zu können . Als Venezuela
aber dazu nicht die geringste Lnst zeigte und sich
ernstlich rüstete , jeden ernstlichen Angriff mit den Waffen
nachdrücklichst zurückzuweisen , da fühlte man sich fürchterlich in der

Patsche . Diese Situation wurde noch durch die Haltung Amerikas
und der öffentlichen Meinung Englands verschlimmert . Nicht allein ,

datz die ganze Presse Amerikas über Deutschland herfiel , auch die

amerikanische Regierung machte keinen Hehl daraus , datz sie die

Zerstörung der venezolanischen Schiffe durch Deutschland als einen

völkerrechtswidrigen Gelvaltakt ansehe . Die amerika -

nische Regierung lies ; ferner von allem Anfang an erkennen , datz sie
es für das angemessenste erachte , den Konflikt mit Venezuela einem

Schiedsgericht zu unterbreiten . Sie gestattete sofort ihrem
venezolanischen Gesandten B o w e », zu Gunsten Castros
diplomatisch zu intervenieren — ein Wink mit dem Zaunpfuhl
für die Mächte , ihre Angelegenheit schiedsgerichtlich zum Aus -

trag zu bringen . Die ganze englische Presse war empört ,
datz die englische Regierung sich mit Deutschland in ein so auSsichts -
loseS Abenteuer eingelassen habe , lind auch im Parlament begegnete
die Regierung einer heftigen und starken Opposition , lind da in

England auswärtige Politik nicht nach den Einfällen einzelner Per -
sonen gemacht werden kann , war vorauszusehen , datz die Regierung
die erste Gelegenheit ergreifen würde , sich ans dem verfahrenen
Handel zurückzuziehen !

Die erste Etappe deS Rückzuges der Mächte bildete
die feierliche Erklärung , gegen Venezuela einzig das Mittel der

friedlichen sl) Kriegöblockade in Anwendung bringen zu wollen .
lind da man ganz genau wußte , datz selbst diese Mittel auf
den ernstesten Widerstand Amerikas stoßen und

schlictzlich die eignen Handelsinteressen mehr schädigen würde , als

Venezuela , so zog man alsbald den von Amerika inspirierten Ge -
danken eines Schiedsgerichts in Erwägung . Die ganze Aktion der

Mächte in der letzten Zeit beschränkte sich darauf , nach einem ge -
eigneten Schiedsrichter zu fahnden . Deutschland dachte den : Präsidenten
Roosevelt diese Mession zu . Nahm Rooscvelt an , so hätte man

wenigstens eine gelvisse Garantie gehabt , die Summe » , die der

Schiedsspruch den Mächten zusprach , auch zu erhalten . Mochte sich
Amerika auch politisch und wirtschaftlich an Venezuela schadlos halten ,
man säckelte dann wenigstens für die deutschen Financicrö das Geld ein .

Roosevelthataber Deutschland den Gefallennicht gethau .
Amerika ist sich der Vorteile , die ihn » der venezolanische Kreuzzug
bringen wird , bereits so sicher , datz es nicht einmal Lust hat , sich
daftir auch nur finanziell engagieren zu lassen . Roosevelt hat des -

halb das SchicdSrichteramt abgeschlagen und das Hanger Schieds¬
gericht in Vorschlag gebracht . Und die verbündeten Mächte haben
auch bereits im Princip diesen Borschlag accepticrt . Sie wollen

zwar noch gewisse Vorbehalte machen , sind jedoch bereit , sich dem

Entscheid des Haager Schiedsgerichts zu unter -

werfen . So endet der gloriose Krenzzng gegen Venezuela vor
dem Haager Posscngericht .

Aus Deutschland liegen offiziöse Kundgebungen zu diesem
humoristischen Finale noch nicht vor ; die englische Regierungs -
presse ist minder zurückhaltend . So sagt in einer Besprechung der

Ueberweisung der Venczuela - Angelegenheit an das Haager Schieds -
gcricht :

„ Standard " : „ Man wird in England die Nachricht
ohne große Begeisteruirg aufnehmen , da man von vorn -
herein davon überzeugt ist , datz der Borgang nur aufschiebenden
Charakter trägt , möglicherweise auf lange Zeit hinaus . Das Blatt
stÄIt die Frage , welche Bürgschaft dafür b e st e h e , datz
die Behörden in Caracas der Entscheidung des Haager Schicds -
geeichtes mehr Aufmerksamkeit schenken werden , als den
Gründen , die der gesunde Menschenverstand liefert , und giebt
der Hoffnung Ausdruck , datz die drei Mächte nicht so kurzsichtig sein
werden , die Blockade sofort aufzuhebe n. "

_
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» Times " schreibt :
„ Wir bedauern rückhaltlos , daß Präsident Roosevelt es

nicht für angängig hielt , das Schiedsrichteramt zu übernehmen .
Wir werden jedoch gern bereit sein , uns der Eni -
scheidung des Schiedsgerichtshofes zu unter -
werfen . Wir vertrauen darauf , datz die Mächte die Blockade
nicht eher aufheben w e r d c n , als bis sie sich überzeugt
haben , datz Venezuela bereit ist . mit demselben Entgegenkommen
zu handeln , ivelches die Mächte ihm gegenüber zu zeigen sich ent -
schlössen haben . "

Die gesamte übrige englische Presse giebt ihrer uneingeschränkten
Genugthuung über diesen Ausgang der Affaire Ausdruck .

Vinn sieht , datz selbst die englische R e g i e r u n g s p r e s s c
die

Niederlage der ExekutionSmächte
nicht in Abrede stellt . „ Standard " bezeichnet mit ziemlich dürren
Worten die Erledigung durch das Haager Schiedsgericht als eine

Verschleppung auf möglicherweise lange Zeit hinaus , lind in der

That , der umständliche Apparat des Haager Schiedsgerichts verbürgt
eine gründliche Erledigung der Sache . Und es liegt auf der

Hand , datz gar nicht davon die Rede sein kann , ohne Rück -

ficht auf das schwebende SchiedsgerichtS - Verfahren und bis zu dessen
Erledigung die Blockade aufrecht zu erhalten . Die

Anrufung des Schiedsgerichts hätte ja dann gar keinen Sinn .
Das Schiedsgericht soll doch nicht nur über d i e H ö h e der von

Venezuela zu leistenden Entschädigungssummen befinden , sondern
auch über den Zahlungsmodus . Das Schiedsgericht ist doch
gerade zur Schlichtung der durch das Vorgehen der Mächte ent -

standcnen Unzuträglich leiten von Amerika vorgeschlagen
worden . Als Hauptunzuträglichkeit war aber von Amerika die
Blockade empfunden worden ; würde diese bestehen bleiben , so
hätte ja Amerika kaum noch irgend ein Interesse an der Schlichtung
der ganzen Angelegenheit . Haben doch England und Deutschland
wiederholt feierlichst erklärt , datz die Blockade das äußerste
Mittel darstelle , das sie gegenüber Amerika zur Anwendung
bringen würden . Ein Schiedsgericht soll doch aber gerade derartige
äußerste Mittel verhüten . Es ist also klar , datz die Blockade

nicht aufrecht erhalten werden kann . Räch einer Washingtoner
Meldung soll denn auch bereits die a in e r i k a n i s ch e R e g i e -

r u n g es als „ e r w ü n s ch t " bezeichnet haben , datz die Blockade

aufgehoben werde . Derartige Wünsche aus Washington werden
aber wie bisher auch künftig von den Mächten respektiert
werden .

Es ist also nicht mehr zu leugnen datz der venezolanische Kreuz -
zug mit der c k l a t a n t e st e n Niederlage der ExekutionSmächte
geendet hat , die sich denken läßt ! —

Tins Induftne und Handel
Reichsbank . Die starke Inanspruchnahme der Rrichsbank , die

sich regelmäßig gegen Jahresschluß einzustellen pflegt , hat sich diesmal
schon in der dritten Dezembcrwoche geltend gemacht . Besonders hat
das Wechselportcfcuillc eine starke Zunahme aufzuweisen . ES ist um
54 Millionen Mark gestiegen und beläuft sich auf 304 Millionen ,
während im vorigen Jahre die Zunahme nur 32 Millionen Mark bc -
trug . Dagegen bleibt die Vermehrung der Lombardicrungc » weit
hinter der deS Vorjahres zurück . Die Lombardfordcrnngen der Bank
haben diesmal nur » m 9,3 Millionen Mark zugenommen , im Bor -
jähre hingegen um 32 . 4 Millionen Mark . Die Gesamtforderungen
dieser Art stellen sich denn auch jetzt nur auf 74 Millionen Mark
gegen 95 Millionen Mark zur gleichen Zeit des Jahres 1991 . Gleich -
zeitig ist der Metallbcjtand um 9,4 , auf 899 Millionen Mark ( im
Vorjahre 939 Millionen Mark ) , zurückgegangen , die Notencirlulation
hat um 54 . 9 Millionen Mark zugenommen , und die Giro - Einlagcn
sanken durch die größeren Zurückziehungen um 22 Millionen Mark
auf 593 Millionen Mark ( im Borjahre 954 ) .

Anlaß zu irgend welchen Bedenken giebt bei der heutigen Geld -
Marktlage diese starke Inanspruchnahme der Reichsbankmirtel nicht .
Der Rcichöbankpräsidcnt erklärte denn auch heute in der Sitzung deS
Centralansschusses , daß die Anspannung zwar eine starke sei , indes
nicht so bedenklich , daß darin ein Anlaß zu einer Diskonterhöhung
erblickt werden könne . Zudem erscheine eine solche Maßnahme auch
iin Hinblick auf die Gesamtlage deS Geldmarkts nicht als notwendig .
Ter Centralausschuß erklärte sich mit dieser Ansicht einstimmig ein -
verstanden .

Hamburgs Handelsverkehr mit Venezuela , Deutschlands Handel
mit Venezuela ist bisher relativ unbedeutend geblieben , immerhin
ist der Schaden , der dem deutschen llcberseehandel durch die an -
dauernden Unruhen und Konflikte in Venezuela erwächst , nicht unbe -
deutend . Namentlich hat die hamburgische Ein - und Ausfuhr unter
diesen Verhältnissen zu leiden . Im verflossenen Jahre repräsentierte
die hambnrgische Einfuhr ans Vcnczuela 7,9 , die Ausftihr 8. 8 Mill .
Mark . Welchen rapiden Ausfall die KricgSabentcucr verursacht haben ,
erkennt man , wenn man hört , datz die hamburgische Einfuhr aus
Venezuela noch im Jahre 1999 doppelt so groß als 1991 gewesen
ist . Bergleicht man die Stellung Venezuelas im hamburgischen
Handel mit der Leistungsfähigkeit der umliegenden mittel - und süd -
amerikanischen Länder , so fällt der Vergleich auch dann , wenn man
die bisher größten Export - und Importwerte Venezuelas als Matz -
stab ansetzt , zu Ungunsten Venezuelas ans . Guatemala z. B. , das
nur über ein Achtel der Bodenfläche Venezuelas verfügt und etwa
halb so viel Einwohner hat . lieferte nach Hamburg Waren im Werte
von 29,2 Millionen Mark im Jahre 1991 und 23,9 Millionen Mark
im Jahre 1900 . Urugnah hat zwar ein ctwaZ größeres Landgcbiet
als Guatemala , aber noch weniger Einwohner , trotzdem steigerte es
seine Ausfuhr nach Hamburg im vergangenen Jahre auf 23,5 Mill .
Mark . Nach den Resultaten des vorigen Jahres übertreffen außer -
dem Bolivia , Peru , Eauador , Mexiko , St . Domingo und Kuba die
venezolanische Ausfuhr nach Hamburg , Länder , die zum Teil nicht
nur kleiner im Umfange sind , sondern ' auch eine geringere Bc -
völkcrung haben als Venezuela . Als Abnehmer für die hambnrgische
Ausfuhr nimmt Venezuela allerdings eine etwas bessere Position
ein . Guatemala , Equador und St . Domingo standen 1991 , wcngstenS
absolut genommen , hinter dem Konsum Venezuelas zurück . Bolivia
und Columbia hatten absolut und relativ eine geringere Einfuhr aus
Hamburg . Dagegen übertrafen namentlich die kleineren Staaten
Uruguay und Kuba , ferner Per » , und mit verhältnismäßig beträcht -
lich größeren Werten Chile und Argentinien Venezuela .

Eine Ausdehnung dieses Handels ist in den nächsten Jahren
nicht zu erwarten , der gemeinsam mit England von deutscher Seite
unternommene Bankiers - Schutzkricg ist da » schlechteste Mittel , die
deutschen Handclsintcrcssen im Verkehr mit Venezuela zu fördern .

Feuer auf der Friedrich - August - Zeche in JaworSnia . In der
Nacht zum ersten Feiertage entstand , wie dem „ Berk . Börscncourier "
aus Kattowitz gemeldet wird , auf der Friedrich - August - Zcchc in
Jaworsnia , welche der Wiener Firma Guttmann gehört , infolge eines
Kurzschlusses Feuer , das bald furchtbare Dimensionen annahm . Jft
kurzer Zeit waren der Helene - und der Paulincn - Schacht , das
Maschinenhaus , das Magazin , die Separation und das Wagenhans
total vernichtet . Der Elcktricitätsrcscrvntor stürzte in den Schacht ,
der dadurch zertrümmert wurde . Der Helencn - Schacht brannte bis
auf eine Tiefe von 199 Meter ab . Der Schaden beträgt gegen vier
Millionen Kronen . Tausend Arbeiter sind durch die
Katastrophe brotlos geworden .

Wasserstrasien des europäischen Rutzlaud . Die Gesamtlänge der
Flüsse , Landseen und Kanäle des cnropäischcn Rußland ( ohne Finn¬
land ) , die als Wasserstraßen benutzt werden , betrug am 1. Januar
1902 119 957 Werst ( 1 Werst — 1,07 Kilometer ) . In dieser Ziffer
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sind alle Wasserstraßen enthalten , auf denen Flößung oder Schiffahrt
betrieben wird . Von Dampfschiffen befahren werden 25 116 Werst .
Kanäle und kanalisierte Flüsse gicbr es im ganzen in einer Länge
von 1838 Werst . Die Länge der Wasserstraßen der Gruppe Wolga —
Newa — Nördliche Dwina beläuft sich auf 92 523 Werst , die der
Gruppe Dnjcpr — Düna — Njcman — Weichsel auf 28 987 Werst ,
während auf die übrigen Flußlänfe eine Länge von 25 447 Werst
entfällt . _

Sociales .

Arbeiters Weihnachten .
Von einem Leser , der für seine Familie selbst nur das Aller -

nötigste hat , wird der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " folgender Brief
seiner verheirateten Schwester zur Verfügung gestellt , zu dem wir
uns weiterer Bemerkungen enthalten können :

Lieber Bruder und Schwägerin !
Muß Euch nur auch einmal ein paar Zeilchcn schreiben .

Hoffentlich geht ' S Euch besser wie unS ! Uns geht eS leider gar nicht
gut , da Mar bei der großen Kälte schon seit drei Wochen keine Arbeit

hat und auch noch keine Aussicht , welche zu bekommen . Lieber Bruder .
Ihr wcrd ' S vielleicht nicht glauben wollen , aber es ist wahr , wir

haben schon müssen betteln gehen , datz wir nur wenigstens Brot

zu essen haben . Ihr könnt Gott danken , datz Ihr keine Kinder habt ,
denn das ist schrecklich , wenn die Kinder schreien , sie haben Hunger
und man kaim nichts geben . Wir haben schon ein Gesuch gemacht
ans Armencmtt , vielleicht bekommen wir da eine kleine Unterstiitznng ,
aber da werden auch noch ein paar Wochen vergeh ' » , ch ' wir was

kriegen und das müssen wir ja gleich zur Miete rechnen , da haben
wir ja auch noch keinen Pfennig dazu , und haben wir da iirancr

nichts zu essen . Drum hätte ich eine große Bitte an Euch , wollt

Ihr nicht so gut sein , und uns ' mal etwas schicken und wenn eS
nur ' mal ein Stückchen Butter oder irgend etwas , da wir jetzt
überhaupt keine kaufen können , wir würden uns sehr darüber freuen .
Und wenn uns der liebe Gott nicht noch einen rettenden Engel
schickt , der uns Ivas bringt , so haben wir nicht ' mal die Feiertage
ein bißchen Fleisch zum essen . Auch den Kindern können wir nicht
das Geringste schenken und doch fteucn sie sich so auf den Weih -
nachtsmann , nicht ' mal einen Baum können wir machen . Auch
haben wir ein Gesuch an Verein zu einer Christbeschcrung gemacht .
aber leider zu spät , es hatten sich schon zu viel gemeldet , es waren

schon über 199 Gesuche eingegangen . . . Also , bitte , seid so gut
und schickt unS was , wenn eS Euch möglich ist und recht bald . . ,

Die Reichspost als Miistcr - Arbcitgcbcr .

Unser Parteiblatt in Köln , die „ Rheinische Zeitung " , der -

üffentlicht den Wortlaut cineS Arbeitsvertrages , den die dortige Post -
vertvaltnng den Aushelfen » aufnötigt , die zur Bewältigung des

NcnjahrSverkehrS angenommen werden . Er lautet :
1. Der AuShelfer wird nur während der Daner des Neujahrs -

brief - VerkehrS beschäftigt und kann jeden Tag ohne Angabe von
Gründen vom Postamt 1 entlassen werden .

2. Der Anshelfcr erwirbt sich durch die Beschäftigung keinerlei

Rechte , auch keinen Anspnich auf Unterstützung ans der Post - Krankcn -
lasse , falls er während der Beschäftigung erkranken sollte .

3. Findet der AuShelfer Beschäftigung bei solchen Dicitstslellen
des Postamts 1, für welche achtstündige Arbeitsschichten mit Ruhe -
pansen von ebenso langer Dauer vorgesehen sind , so hat er zu
beachten und wird besonders darauf Hingelviesen , daß eine Arbeits -

schickst von acht Stunde » nicht als volle Tagcsarbeit gerechnet und

gelohnt loird , sondern ein voller Arbeitstag zu einem Tagelohne
von 3 M. 50 Pf . von Morgen zu Morgen oder von Mittag zu
Mittag rechnet . Für Nachtarbeit »vird besondere Vergütung nicht
gewährt . Im übrigen bcaiispruch : das Postamt für diesen Tagegeld -
satz von den Anshelfern dieselben Lerstimgcn , welche eS seinem eignen
dauernd beschäftigten Personal in Zeiten des stärkeren Verkehrs auf -
erlegt .

4. Den Anordnungen der Postbeamten hat der Aushelfer Folge
zu leisten .

b. DaS Exemplar der Bedingungen ist . mit Unterschrift des
Bewerbers versehen , dem Postamt 4 in der Zeit vom 21 . bis
24. Dezember lnicht früher !) zurückzugeben . Bewerber , welche das

Exemplar der Bedinanngen bis zum 24. Dezember nicht zurückgegeben
haben oder Einspruch gegen die Bedingungen erhebe », werden von der

Beschäftigung ausgeschlossen .
„ Vertrag " kann inan diese oktroyierten Bedingungen schon deshalb

nicht gut nennen , weil sie eine ganz einseilige Festsetzung deS etile »
Teiles find und der andre gar nichts dreinzureden hat . Während
sonst AushilfSarbcitern , die ja des Vorteils der dauernden Be -

fchästigung verlustig gehen , günstigere Bedingungen gewährt zu
werden pflegen , müssen die AuShilfSarbcitcr der Post sich iveit un -

günstigere Bedingungen gefallen lassen lvie die ständigen Arbeiter .
Sie müssen erstens infolge des stärkeren Bertchrs übernormal
arbeiten und wo die ständigen Arbeiter eine achtstündige Schicht
haben , müssen die AuShelfer eine zwölfstündigc leisten . Und

dafür ei » Lohn von 2,59 M. ohne Erhöhung für Nachtarbeit ,
während der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher Tagearbciter in
Köln gegenwärtig 3 M. beträgr . Da bläst man fortfahrend mit
vollen Backen die Trompete der „socialen Fürsorge " ; gesicherte
Existenz bis inö hohe Alter : schlägt auf allen Weltausstellungen
Radan mit der Bettelgroschen -Socialholitik , lädt alle Welt „ zun »
Studium " nnsrer „ vorzüglichen Fnrf orge- Einrichtungen " ein und
dabei scheut sich ein Reichsinstitut nicht , AushilfSarbcitern in Ver -

trauenöstellung für eine Zwölfstnudenschicht mit besonders großer
Arbcitsbeanspaichnng einen Lohn zu bieten , der um mehr als
15 Prozent unter dem wahrlich geringfügigen ortsüblichen Lohne der

einfachsten Tagelöhner steht I
_

Die leichte llcbcrtragbarkcit deS Milzbrandes auf Menschen und
Tiere , hat , wie eine hiesige Korrespondenz berichtet , die Staatsbahn -
Verlvalumg zn besonderen Vorsichtsmaßregeln veranlatzt . Unter den
über See hier eingeführten rohen Häuten und Fellen von Tieren ,
besonders aus Amerika , Ostindien und China , sind wiederholt solche
gesimdci » worden , welche von kranken Tieren herrührten und Milz -
brandgift enthielten . Die Ucbertragnng der letzteren auf den Menschen
geschieht leicht durch Berührung solcher Felle oder durch Einatmung
des beim Verladen sich entwickelnden Stanbes ; auch können die mit
Ver - und Entladen beschäftigten Personen infolge Verunreinigung
ihrer Kleider , ihres Körpers : c. das Gift leicht verschleppen Ein

zuverlässiges Deöinfcktionsverfahrcn gegen diese Krankheits -
erreger ist noch nicht gefunden . Es sollen daher alle
Personen , welche äutzcre Verletzungen haben , zu dem Lade -
geschäst incht herangezogen und die mit den überseeischen Fellen
haiiticrcndcii Arbeiter : c. solle » zu größter Reinlichkeit angehalten
werden ; insbesondere sollen sie sich nach der Arbeit , vor dem Essen
gehörig »vaschen , ihre Kleider säubern , auch auf den Lagerplätzen , in
den Wagen k. soll erst ausgewaschen und die Staubbildimg möglichst
vermieden und alle Abfälle des VerpackiingSmaterialS verbrannt
werden .

Datz noch kein zuverlässiges DeSinfektionSvcrfahrcn gegen den

Milzbrand gefunden sein sollte , ist iiiirichtig : der »"»berhitzte ftrömcnde
Wasicrdampf ist ein geeignetes Mittel zur Abtötung der Milzbrand -
bazillen in Tierhaaren .

I�achncbten und Vepescben .
Zur Humbert - Affaire .

Madrid , 27 . Dezember . ( W. T . B. ) Die Mitglieder der Familie
Humbert sind vom Gefängnis nach dem Bahnhos gebracht worden ,
um nach Frankreich befördert zu werden . Trotz der Matzregeln , die

getroffen waren , um Neugierige fern zuhalten , ist die Thatfache zur
Stunde bereits bekannt .

_ _
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Polnifch - socialiftischer Parteitag .
E. M. Der VlI . Parteitag der polnisch -socialistischen Partei

Preußens fand loährcnd der Wcihnachtsfcicrtage . in Berlin in dem
mit roten Fahnen und Bannern und den lorbcerbckränztcn Büsten
von Marr und Lassalle geschmückten Festsaale des Merkowskischen
Restaurants , Andreasstr . 26 , statt . Vertreten waren die Städte
Posen , jlattowitz , Zabrze , Jnotvrazlaw , Hainburg , Bremen , Leipzig ,
Berlin , Oppeln , Tremcsscn , Herne in Westfalen , Oberhause » iin
Rheinlande usw . durch insgesamt 4l Delegierte , darunter eine Gc -
nossin .

Ins Bureau wurden Bcrfus - Beilin , TrombalSli - Liattowitz und
Krajewski - Berlin gewählt . Das Kampflied „ Auf Socialistcn schließt
die Reihen ! " in polnischer Sprache vom ( Lcsangverein „ Woln > ckucü "
,( „ Freier Geist " ) vorgetragen , leitete die Verhandlungen ein .

Der Vorsitzende , Buchdrucker BerfuS - Berlin , der zum siebenten
Male einem polnisch - socialistischen Parteitage vorsteht , weist in feiner
Begrüßungsrede auf die verflossenen Reichstagskämpfe hin . in denen
die focialdemokratifchen Abgeordneten immer ihren Mann gestanden ,
die polnische RcichStagsfraktion aber mitgeholfen habe , dem ar -
beilenden Volke sein Brot zu verteuern . Die wichtigste Frage , die der
Parteitag zu lösen habe , sei die Verständigung mit der� deutschen
Socialdemokratic . Ohne Debatte lvtirde einstimmig folgende Re¬
solution angenommen :

„ In Erwägung , daß die sogenannte polnische RcichStagsfraktion
durch ihre Abstimmung zu Gunsten dcS Zolltarifs , welcher auf Aus¬
hungerung des arbeitenden Volkes abzielt , wieder einmal gezeigt hat ,
baß sie die wichtigsten Interessen des polnischen Volkes verrät und
daß darunter auch Leute sind , die durch scheinbare Bekämpfung dcS
Ecntrums und die Agitation für Entsendung polnisckicr Vertreter ins
Parlament sich als Verteidiger der polnischen Arbeiter aufzuspielen
wagen , fordert der VII . polnisch - socialistische Parteitag alle Genossen
auf , schon jetzt eine energische Propaganda unter den Landsleuten
einzuleiten , bei jedem Schritt die schändliche Haltung der polnischen
RcichStagsfraktion und ihrer pseudo - demokratischen Zutrciber ge -
bührcnd zu kennzeichnen und auf die Thätigkcit der socialistischcn
Abgeordneten , dieser wahren Vertreter des arbeitenden Volkes , hin -
zuweisen , die allein bis zum letzten Augenblick in der Abwehr gegen
die Brotvcrteurung ausgeharrt haben . Solange das polnische Volk
Leute zu seinen Vertretern wählt , die stets auf scite der Ausbeuter ,
der katholischen Centrumslcute , der polnischen Junker oder auch ihrer
Helfershelfer , der sogenannten nationalen Demokraten stehen , kann
sich sein Schicksal nickst besser gestalten . Zur Arbeit ! Zum Kampf ,
Genossen ! Nicht eine Stimme darf den Brotwucherern zufallen ! Fort
mit der polnischen RcichStagsfraktion und ihren demokratischen
Lakaien , wählen wir unsre Brüder , die Socialistcn , und der Sieg
wird unser sein ! "

Auf Antrag der Mandatsprüfungs - Kommission , die ans den
Genossen Enspari - Kattowitz , Binisjkicwicz - Bcrlin und WitajewSki -
Posen besteht , werden sämtliche Dclcgicrtcnmandate für gültig er -
klärt .

KraszewSki - Bcrlin erinnert daran , daß zur Zeit nicht weniger
als fünf Redaktcure der „ Gazcta Robotnicza " , darunter der Mit -
begründer und allzeit bewährte Kämpe der Partei , Genosse Morawski ,
im Gefängnis schmachten . Die Anwesenden erheben sich zu Ehren
der wackeren Vorkämpfer des polnischen Proletariats von ihren
Plätzen .

Berfns erstattet hierauf den Geschäftsbericht des Partci - Vor -
standcs . Die Beschlüsse der früheren Parteitage sind soweit als mög¬
lich durchgeführt worden . Die „ Gazcta Robotnicza " wurde mit vieler
Mühe und vielen Kosten nach Obcrschlcsicn verlegt . Die besten Leute
der Partei sind im Gefängnis . Vielfach wurdcit Vorwürfe laut , die
Verlegung des Mittelpunktes der Agitation nach Oberschlesicn sei un -
überlegt und vorschnell gewesen . Es werde allezeit ein Ehrentitel
der polnisch - socialistischen Partei bleiben , daß sie in den heimatlichen
Gegenden die ersten Keime der socialistischcn Propaganda ausgestreut
hat . Die Bewegung hat , besonders in Schlesien , gute Fortschritte
gemacht . Auch die armen unwissenden polnischen Arbeiter lernen
immer mehr ihre wahren Freunde kennen und werden bei den nächsten
Wahlen nicht mehr für Ballcstrcm und Konsorten stimmen . Auch in
Westfalen rechnet man schalt mit den polnischen Arbeitern , nur in
Posen ist die politische Bewegung kaum nennenswert . Ter innere
Zwiespalt habe hier keinen Fortschritt aufkommen lassen . Im all -
gemeinen sei im letzten Jahre recht viel gcthan ivordcn : von der Er -
Weiterung der „ Gazcta Robotnicza " , die vom
1. Januar 1003 zweimal wöchentlich u n d in eigner
Druckerei erscheinen wird , seien gleichfalls gute Früchte zu er -
warten . Leider fei ein Beschluß dcS vorigen Parteitags , die Agi -
tation und Organisation mit Hilfe sogenannter Lcgitimationskartcn
betreffend , zu wenig beachtet ivordcn .

Parteikassicrer Stefan Thiel erstattet den Kassenbericht .
demzufolge die Einnahmen 1553,72 M. , die Ausgaben 1555,30 M.
betrugen . Auf Antrag der Revisoren wird dem Kassierer Dechargc
erteilt . ES folgen die B c r i ch t c d c r D e l e g i c r t cn , die mehrere
Stunden in Anspruch nehmen . Die Genossen aus Posen und Ober -
schlcsien gehen ausführlich auf die Zwiskigkeiten ein , an denen sie Rosa
Luxemburg und Dr . Winter die Schuld zuschreiben , betonen aber ,
daß die Bewegung nur Fortschritte machen könne , wenn nian mit den
deutschen Genossen Hand in Hand gehe . Prufiewicz - Hamburg
empfiehlt aus finanziellen und moralischen Erwägungen eine Eini -

gnng mit der deutschen Socialdemokratic . Ohne Verständigung seien
die polnischen Vereine in der Fremde dem Untergänge gelvciht .
TcmbinSki - Jnowrazlaw schildert die große Arbeitslosigkeit und das
Elend unter der arbeitenden Bevölkerung und weiß von krassen Fällen
polizeilicher Saalabtreibcrei zu berichten . Ruminski - Posen iveist
darauf hin , daß in Posen 4000 Genossen gewerkschaftlich und nur 00

politisch organisiert sind . Kunze - Lcipzig teilt mit , daß in Leipzig
öffentliche Versammlungen mit polnischer Verhandlungssprache vcr -
boten sind . Jozesacki - Hernc rühmt das Entgegenkommen der deutschen
Genossen gegenüber den polnischen in Westfalen . Selbst Vertrauens -
Posten werden gern den Polen übertragen . Aehnlich äußert sich
Belinski - Obcrhauscn und Pritlnt - Rixdorf . Llich - Kattowitz lenkt die

Aufmerksamkeit auf das Treiben der katholischen Geistlichen , die sich
hinter die Frauen stecken und ihnen den Socialismus als Teufels -
werk schildern , um durch sie auf die Männer zu wirken uud der Agi¬
tation Hindernisse in den Weg zu legen .

Nach Erledignug der Delcgicrtcnbcrichte wird beschlossen , die

Ergebnisse der Kassenrevision vierteljährlich im Partei - Organ zu vcr -
öffentlichen . Mit allen gegen 7 Stimmen wurde ferner folgende
Resolution angenommen :

„ Ter Parteitag fordert nach Anhörung der Ausführungen des

Delegierten Genossen Sosna über die Agitation in Schlesien , daß die
Centralverbände den polnischen Verbandsangehörigen die ihnen gc -
bührenden Rechte nicht zugestehen , die Generalkommission der Gcwerk -
schaftcn Deutschlands auf , sie möge die obige Frage untersuchen und ,
sofern sie auf die weitere Unterstützung der P . P. S . für die Gcwerk -

schaftcn rechnet , deren Gleichberechtigung anerkennen . "
lieber „ die Miß Helligkeiten zwischen den pol¬

nischen und deutschen Genossen " referiert Rybicki -
Berlin . Er gicbt einen geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung
der polnisch - socialistischen Partei , die jahrelang mit der deutschen
Socialdemokratic in Frieden gelebt , bis einzelne Elemente die Einig -
keit untergraben hätten . Die Angriffe Ivnren nach und nach auch in
die Partciprcsse gedrungen , bis schließlich auch der deutsche Partei -
vorstand daran geglaubt habe . Die Entsendung Dr . Winters nach
Oberschlesicn , seine und der Frau Rosa Luxemburg Agitation habe
den Riß ständig zu erweitern getrachtet , der Fall Kasprzak trat hinzu
und so kam es zum Bruch auf dem Münchener Parteitage . Die
polnischen Socialistcn ObcrfckstesicnS traten auf östrcichischem Boden
zusammen und stellten für alle 3 Kreise Kandidaten auf , die Gegen -
partei nominierte auf der Batzdorfcr Konferenz ihre Gegcnkandidatcu ,
aber als der Streit am schärfsten tobte , erwachte auf beiden Seiten

die Erkenntnis , daß es so nicht weiter gehe und man trachten müsse ,
zu einer Verständigung zu gelangen . Am 10 . Oktober tagte in Berlin
eine Einigungskonferenz , an welcher der deutsche uud der polnische
Partcivorstand , die schlesische Agitationskommission , Rosa Luxem -
bürg , Rcichstags - Abgcordnctcr DaszynZki - Krakau und andre tcil -
uahmeu .

Versus legt als Korreferent die Beschlüsse der Eiuiguugs -
kouferenz vor . Diese lauten :

a ) Organisation . Anerkennung der polnischen Or -
ganisation unter der Voraussetzung , daß die polnische Organisation
die Agitation und Organisation unter der polnischsprechendcn Bc -
bölkcrung Deutschlands zu betreiben hat . Zugehörigkeit der pol -
nischcn Organisation zu der Gcsamtpartei Deutschlands . Auer -
kennung des Parteiprogramms und der Partei - Jnstanzen . Dekc -
gntion zum deutschen Parteitag nach den Vorschriften dcS Organi¬
sationsstatuts . Zulässigkcit der Scktiousbildung innerhalb der
einzelnen Partci - Orte .

bf R e i ch s t a g s - K a n d i d a t n r c n. In den polnischen
Landcstcilcn werden in Wahlkreisen mit gemischter Bevölkerung
die Kandidaten bei den Reichstags - , Landtags - und 5lomntnnal -
wählen in einer WahlkrciS - Konfcrcnz aufgestellt , in der beide
Teile vertreten sein müssen . Wo in einzelnen Wahlkreisen nach
der letzten Volkszählung die polnische Bevölkerung die Mehrheit
ausmacht , werden in der Regel nur Kandidaten aufgestellt , die
deutsch und polnisch sprechen , wenn solche Genossen vorhanden sind .
Tic Aufstellung der Rcichstags » KandiVäten erfolgt durch die or -
ganisiertcn Genossen der einzelnen Wahlkreise . Verständigen sich
die Genossen eines Wahlkreises nicht über die Kandivatur , so hat
der Vorstand der polnischen Partei - Organisation und der Vorstand
der Gesamtpartci eine Verständigung Herbeizuführen .

c ) Presse . Die in polnischer Sprache erscheinenden Blätter
unterstehen der Kontrolle des Vorstandes der P. P. S. , wenn sir
als Partciblättcr gelten wollen . Die von der P . P . S. heraus -
gegebene „ Gaz . Robotn . " wird als offizielles Partei - Organ für alle
im Deutschen Reiche wohnhaften Genossen polnischer Nationalität
anerkannt . Die Redaktion der „ Gazcta Robotnicza " besteht aus
zwei Genossen , von denen einer durch die Posencr , der andre durch
die obcrschlcsischcn Genossen gewählt wird . "

Ter Redner fügt hinzu , daß der polnische Parteivorstand am
0. November sein Einverständnis mit diesen Einigungsbedingungen
erklärt hat , die wohl manche Lücke aufweisen , aber die Weitcrexistcuz
der polnischen Partei gewährleisten , sie zu einem Teil der deutschen
Gcsamt ' partci nmchcn und dem unerquicklichen Schauspiel ciueS
Zwistes unter Genossen in so schweren Zeiten ein Ende bereiten . WaZ
die llnabhängigkcit Polens betrifft , sei DaszhnZki in einer geradezu
glänzenden Rede für sie eingetreten . Liebe zum Vatcrlandc wird den
Polen keiner , besonders kein Socialist , ans dem Herzen reißen . Zu
dem Parteitage wollte auch die Gruppe Luxemburg Vertreter cut -
senden , auf Betreiben des polnisch - socialistischen Parieivorstandes ,
dessen Beweggründe auch der deutsche Partcivorstaud anerkannt hat ,
ist in letzter Stunde davon Abstand genommen worden . Namens des
deutschen PartcivorftandcS hat Genosse VI c r i s ch dem polnischen
Parteivorstand ein Schreiben zugehen lassen , in dem es u. a. heißt :

„ Wir begreifen cö und erheben keinen Widerspruch dagegen ,
wenn die P . P . S . ausschließlich mit Delegierten ihrer bisherigen
Organisation über die in den Leitsätzen des deutschen PartcivorstandcS
niedergelegten Einigunasgrundsätzc verhandeln will . Wir setzen dabei
aber zweierlei als selbstverständlich voraus : 1. daß die gedachten
Leitsätze — ähnlich wie Handelsverträge — entweder so wie sie sind
angenommen werden müssen , oder abzulehnen sind . Zusätze , Acndc -

rungcn , Vorbehalte usw . dürfen unter keinen llmständcn an die An¬
nahme der Leitsätze geknüpft werden . Dagegen steht selbstverständlich
auch der deutsche Partcivorstand unverändert und rückhaltlos zu
seinen Leitsätzen , einschließlich der auf der Konferenz auf Grund all -
fettiger llebercinstimmung hinzugefügten Erweiterungen ; 2. das ; der

polnische Parteitag , zu dessen Verhandlungen nur eine bestimmte
Gruppe polnischer Socialdemokratcn Zutritt bat , keine Beschlüsse
fassen kann und darf , die für die sämtlichen in Deutschland lebenden
Socialdcmokxatcn polnischer Junge von grundsätzlicher Bedeutung
sind , da derartige Beschlüsse zu den schwersten Mißhelligkeitcu führen
und das Einigungswert selbst in Frage stellen würden . "

Es entspinnt sich eine lebhafte Debatte . Trombalski - Kattowitz
teilt unter allgemeinem Beifall mit , daß die Kattowitzcr organisierten
Genossen abermals Morawski als Rcichstagskandidatcn aufgestellt
haben . Kunze - Leipzig bezeichnet die Einigungsbedingungen als

vollständige Unterwerfung der Polen unter den deutschen Partei -
vorstand . LiS - Hamburg meint , wenn man sich schon früher eng an
die deutsche Socialdemokratic angeschlossen hätte , wären derartige
Quertreibereien , wie sie vorgekommen sind , überhaupt nicht denkbar

gewesen . BrzcStwinicwic ; - Berlin fordert , auf Grund der Beschlüsse
der internationalen Kongresse , die Anerkennung der Berechtigung der
nationalen Bestrebungen der polnischen Arbeiter und empfiehlt die

Einigung . Um 0 Uhr abends werden die Verhandlungen unter -

krochen und auf Freitag vertagt .

ZIveiter Verhandlungstag .

Begrüßungstclegrammc sind eingelaufen von den polnischen
Socialistcn in Posen , Gncsen , Brontberg , Bremen , Leipzig , längere
Begrüßungsschreiben von dem Komitee auswärtiger Socialisten in

Zürich und von der polnisch -socialistischen Partei in Chicago . Die
Debatte über die Einigungsvorschläge der Konferenz vom 19 . Oktober
wird fortgesetzt . Wons - Posen empfiehlt den Delegierten , dem
Wunsche ihrer Wähler nach Einigkeit Rechnung zu tragen .
PodrmbSki - Jnowrazlaw erklärt , die Genossen in Kujavicn per -
langten die Beibehaltung der vollen Unabhängigkeit und feiert tue

polnischen Genossen als Avantgarde gegen den Despotismus .
Bankowski - Tremcsscn meint , die polnischen Socialdemokratcn hätten
mit den deutschen nicht mehr gemein als mit französischen oder andren

Socialisten . Schließlich werden die Vorschläge der Kon -

f e r e n z mit allen gegen 0 Stimmen ( bei einer Stimm -

enthaltung ) angenommen , womit die Verständigung zwischen
deutschen und polnischen Genossen wiederhergestellt ist . Betont zu
Werden pcrdicnt , daß auch die Vertreter der Opposition sofort
feierlichst erklärten , sich den Mehrheitsbeschlüssen fügen und in diesem
Sinne weitcragitieren zu wollen .

Mit allen gegen 7 Stimmen werden hierauf die Acnderungen des

Parteistatuts beschlossen , welche durch die Verständigung notwendig
geworden sind . Tic wichtigsten darunter betreffen : s ) das Partei¬
organ, . Ter Parteitag wählt eine Preßkommission aus drei Mit -

gliedern , deren Aufgabe ist , die Redaktion der „ Gazcta Robotnicza "
und die Herausgabe von Partcischriftcu zu unterstützen . Dieser
Kommission tritt ein Vertrauensmann der deutschen Partei -
lcitung bei . !>) den Parteitag . Der Parteitag ist die höchste Instanz
der P . P . S . Der Partcivorstand beruft jährlich einen Parteitag ein ,
der in den polnischen Provinzen stattfinden soll , sofern die örtlichen
Verhältnisse dies zulassen .

Ferner werden folgende Resolutionen angenommen :
1. In Erwägung , daß die „ Gazcta Robotnicza " das Organ

der P . P . S . ist , welches die Interessen der polnischen Arbeiter im

ganzen Deutschen Reiche vertritt , drückt der Parteitag den Wunsch aus ,

daß die Redaktion uud die Preßkommission sich um Mitarbeiter und

Korrcspoudcutcu in Oberschlesien , Posen und allen Gegenden be -

mühen , Ivo sich polnische Arbeiter befinden .
2. Der Parteitag giebt , nach Annahme der Verständigung , seiner

lebhaften Genugthuung über den Abschluß brüderlicher Organi -
sationsverhättnisse mit den deutschen Genossen Ausdruck uud hosst ,
daß die weitere gemeinsame Arbeit und der Kampf gegen alle Feinde
des Volkes und der Freiheit durch nichts und durch niemand gestört
werden . Der Parteitag fordert die Genossen ans . mit umso
größerem Eifer im Sinne des Programms der P . P. S . wcitcrzu -
arbeiten an der Befreiung des polnischen Volkes von dem Joche der
Ausbeutung und Unterdrückung . —

lieber « D i e R e i ch s t a g s w n h l e n " referiert hierauf Ge -
misse BiniSzkicwicz - Berlin . Er geht auf die letzten Reichstags -
kämpfe und die Äcwaltstreiche der Mehrheit ein und fordert die
polnischen Genossen auf , mit dem Eentrum und der polnischen
Fraktion gründlich Abrechnung zu halten . Nach längerer Debatte
lvird folgende Resolution angenommen :

„ Der Parteitag der P. P. S . drückt der focialdemokratifchen
Ncichstagsfraktion seine Anerkennung und Dankbarkeit für ihr
heldenmütiges Verhalten im Zollkampfc aus . Er verurteilt gleich -
zeitig die Feigheit gegenüber der Regierung und die niederträchtige
Vergewaltigung des Willens ihrer Wähler durch die polnische Reichs -
tagsfraktion und das Eentrum , welches auch zum großen Teile von
polnischen Arbeitern gewählt wird und hofft , daß bald auch ein

polnischer Vertreter des arbeitenden Volkes Gelegenheit erhält , von
der RcicbStagstribüne aus für Wahrheit und Gerechtigkeit ein -

zutreten . "
Eine Reihe von Anträgen aus den einzelnen Ortschaften kommt

hierauf zur Beratung . Angenommen wird ein Antrag , der den
Partcivorstand bcanftragt , bei der Gcneralkommission der Gcwerk -
schaftcn die Errichtung eincS Arbcitersckretariats
in Jnowrazlaw anzuregen , ebenso ein Antrag , wonach sich der

Vorstand um Beschaffung eines Versammlungslokals in Oberschlesien
mit Hilfe der deutschen Genossen bemühen soll . Ein dritter , gleich -
falls angenommener Antrag , verpflichtet die Genossen zur Agitation
gegen die Trunksucht .

Gegen die polizeilichen Uebcrgriffe richtete sich folgende Protest -
kundgebung : „ Der Parteitag protestiert mit aller Entschiedenheit
gegen die polizeilichen Chikanen in Oberschlesien , welche die dortigen
Arbeiter in ihrem Bestreben , sich von dem auf ihnen lastenden Joche
zu befreien , auf Schritt und Tritt hemmen und stören . Der Partei -
tag fordert , da wir in einem konstitutionellen Staate leben , für die
arbeitende Bevölkerung in Oberschlesien das gleiche Recht , das in
andren Landcstcilcn gilt . "

Bei der Wahl dcS Partcivorstandcs wurden die Genossen
BcrfuS , Thiel und BiniSzkiewicz wieder - , Brzcskwiiiicwicz und

KraszcwStt neugewählt . Die Prcßkommissiou bilden R»bicki , Mcr -
kowski und GoScinski ; die Revisionskommission WluklinSki . Goli -

brodzki und Wcpchta in Berlin , Soöna , Strzelczpk und Tromdalski
in Kattowitz . Dem Genossen Rcichsrktsabgeordncten Daszlinski -
Krakau wird für seine Mitwirkung bei der Verständigung der Dank ,
dem Redakteur Morawski und den andren gefangenen Genossen die

Shmpathie des Parteitages ausgesprochen . Der Vorsitzende BcrfuS
weist noch einmal auf die Bedeutung der nunmehr vollzogenen
Einigung hiv > und schließt den Parteitag mit einem Hoch auf die

polnische und die deutsche Socialdemokratie .

Der Gantag der Kuchbinder der Pronin; Drandenbnrg
fand am 20 . Dezember im VolkShause zu Cbarlottcnbura statt .
Anlvesend waren außer den drei Mitgliedern ocS Gauborsiaudes
15 Vertreter von neun Zahlstellen uud je ein Vertreter aus acht
Orten , wo der Buchbinder - Vcrband mir Eiuzelmitglicdcr besitzt .

Den Bericht des Gau vor st au des erstattete der Gau -

Vorsitzende B e r g m a n n. In den zwei Jahren , die seit dem vorigen

Gautaste vcrflosicn sind , hat sowohl die Zahl der Mitglieder als

auch die der Zahlstellen zugenommen . In Berlin wurde auf Grund -

läge der bishcrtgcn Einteilung in acht Branchen weiter gearbeitet .
In der Buchbinderei - Branchc

'
wurde eine sehr lebhafte Thätigkcit

entfaltet ; im Jahre 1001 fanden 08 Werkstubensitzungcn , im Jahre
1002 110 Werkstubeitsitztmgcu statt . Häufig handelte cS sich hierbei
mn Abwehr von Tarifdurchbrcchimgen . Nur wenige Wcrkstuben sind
in Berlin noch borhaudeu , wo die Orggnisatiou keine Verbindung
besitzt , und das sind die sogenannten Schundbuden . In der
C o n t o b u ch - B r a n ch e , Ivo die Organisation seit Jahren
festen Fuß gefaßt hat , sind die Verhandlungen mit aus -

tvärtigen Vertretern der Branche augcvahnt worden , um auch
in andren Orten mit größeren Eoutobiich - Fabrikcu die Lohn - und

Arbeitsbedingungen zu regeln und dadurch der besonders auch von
B r i e g ans betriebencu Schmutzkonkurrcnz entgegcuzuwirkcu . In
der L e d c r g a l a n t e r i e - B r a ii ch e litt die Agitation unter der
Sonderbündclet durch den Portefeuillcr - Verband . Dieser selbst hat
in Berlin keine großen Erfolge erzielt ; dem Buchbiiider - Vcrband
aber gehören immer noch 50 —00 Portefcuiller an . Größere Fort -
schritte zu nmchcn war im übrigen wegen der in dieser Branche
besonders starken Gcschäftsflaue nicht möglich. In der Luxus -
vapi er » Branche findet die Organisation namcutlich unter
den Arbeiterinnen , die häufig ihren Beruf wechseln und in ganz
anderartige Betriebe übergehen . mir schwer Eingang . Es handelt
sich hier meistens um Großbetriebe und in manchen tvird durch
Maßregelungen und durch Spitzeln ein starker Druck auf das

Personal ausgeübt . Trotzdeni ist ein Aufschwung zu verzeichnen .
Namentlich haben sich die Prester und Präger in größerer Zahl dem
Verband angeschlossen . In der K a r t o n b r a n ch e haben sich die

Verhältnisse in den letzten Jahren wesentlich gebessert . ES fanden
110 Werkstuben - Sitzunsten statt . In fast allen Wcrkstuben ist die
iicunsUiiidige Arbeitszeit durchgeführt . Viele Verhandluugcn wurden
geführt unv nur bei einer Firma ciidetcu sie mit einem iiugiiiistigen
Resultat . Auch tu dieser Brauche herrschte ArbeitSmaugel , besonders für
die inäniilichen Arbeiter . In der Ernibranche steht cS mit der

Organisation sehr gut , nur wenige Arbeiter sind nicht organisiert .
Auch in diese Brauche hat der Vorsitzende des Portcfeuillcr - Ver -
bandcS cinziidniigcn vcrsticht , aber keinen Erfolg gehabt . Die im

Jahre 1000 mit den Arbeitgebern getroffcncii Abmachungen Ivurden
im allgemeinen innegehalten . In der Album brauche herrscht
seit einer Reihe von Jahren eine äußerst ungünssiae Konjunktur .
Trotzdem ist eS gelungen , einen festen Stamm organisierter Arbeiter

heranzuziehen und eine eigne Zahlstelle für die Brauche zu gründen .
Auch in der G o l d s ch n i t t - B r a n ch e herrscht ArbeitSmaugel ;
auch in dieser Branche hat die Organisation mit Schwierigkeiten zu
kämpfen , aber auch hier wurden in letzter Zeit Fortschritte gemacht .
Der Mitgliederbestand der Zahlstelle Berlin betrug im

Jahre 1900 kurz nach der Lohnbewegung 4033 , 1001 3420 und am
1. Ottober 1002 3420 . Das letzte Ouartal dieses Jahres wird eine
Ivcitcre Erhöhung aufweisen . Der Rückgang au Mitgliedern , der

erfahrtmgsgcmäß immer nach einer Lohnbcwegimg erfolgt , war
also , besonders wenn man die Verschlechterung dcS Geschäftsganges
in Bewacht zieht , nur gering . Die Neueinteilniist der Gaue , wo -

durch der Gau I auf die Provinz Brandenburg beschränkt wurde , hat sirti

stitt bewährt . Trotz dieser Beschränkung des Arbeitsfeldes hat sich die Zahl
der Zahlstellen des GaueS von 0 auf 0 erhöht . ES wurden mehrere
Agitationötouren unternommeu und au vielen Orten Verbiiidunaeu

angckuiipft . Der Redner berichtete dann näher über diese Thätigkeit .
Darauf folgten die Berichte auS den Zahl st eilen außer

Berlin : Eharlottenburg , Steglitz , Sldlershof , Brandenburg , Finster -
Wälde , Luckenwalde , Ncii - Sluppin und KottbuS , sowie ans den Orten
der Eiuzelmitglicdcr . Es zeigte sich hierbei , daß die Lohn - und

Arbeitsbedingungen an inanchen Orten sehr traurige sind . So beträgt
z. B. der Lohn in Guben bei llstiindigcr Arbeitszeit 12 —17 M. ,
in Sprcmbcrg 13 — 18 M. , in einer Hofbuchbinderci in VotSdam

erhält ein Buchbiudergehilfe , der acht Jahre dort beschäftigt ist ,
18 M. . ein andrer , der 4 Jahre dort beschäftigt ist , 12 M. ; in KottbuS
werden Arbciterimren mit 3 M. pro Woche cutlohut und davon noch
Abzüge gemacht . An vielen Orten , so mich besonders in Eharlotten¬
burg , tvird eine starke LehrliiigSausbeuttmg betrieben . Die

OrgmiisationSarbeit wird an manchen Orten dadurch erschkvert , daß
viele Gehilfen nur kurze Zeit am Orte verbleiben .

An diese Berichte schloß sich ein Referat von BytomSki -
Berlin über die Agitation , worin Redner zu energischer Thätist -
keit aussordcrte und hervorhob , daß die Idee der Organisatton bis

in die kleinsten Orte getragen werden iniissc . — Dem Gauvorstaude
wurde nach lebhafter Diskussion einstimmig Dechargc erteilt .



Darauf wurde über die Frage : Wie stellen sich die
Kollegen aus der Provinz zu einer eventuellen
Lohnbewegung ? verhandelt . Nach einem Referat Berg -
tu a n n s und eingehender Diskussion wurde folgende Resolution
«instiinmig angeuommen : „ In Erwägung , daß die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse in den Provinzstädten »och äußerst schlechte sind ,
hält der Gautag eS für dringend notwendig , bei einigermaßen
günstiger Geschästskonjunktur in allen Orten des Gaues , wo Mit -
glicder des Verbandes vorhanden sind , an die Arbeitgeber mit For -
derunge » , speciell mit der Forderung der Verkürzung der Arbeitszeit ,
heranzutreten . Von solchem Vorgehen ist dem Ganvorstande recht -
zeitig Mitteilimg zu »rächen . Der Gauvorstand wird beauftragt ,
nnt dem Verbandsvorstand deswegen in Verbindung zu treten, "

Sodann befaßte sich der Gautag mit der Beratung eines
Reglements für die Gau tage und die Gründung
einer Gau lasse , worüber Dust - Berlin das Referat hielt ,
Nach dem Reglement , das vom Gautage angenoinmen wurde , sollen
die Gautage alle zwei Jahre stattfinden , jedoch steht dein Gauvorstand
das Recht zu, wenn es geboten erscheint , einen außerordentlichen
Gautag einzuberufen . Ein solcher muß stattfinden , wenn fünf Zahl -
stellen das beantragen . Der Autrag ans Gründung einer Gaukasse
wurde ciustiinmig angenommen . Die Beiträge zur Gaukasse werden
durch die Zahlstellen aufgebracht . Bezüglich der Hohe der Beitrags
leistung fanden folgende Bestimmungen die Mehrheit : Der Beitrag
beträgt 5 Pf . pro Kopf und Jahr ; eventuell , wenn diese Bestimmung
in Berlin von den Mitgliedern abgelehnt werden sollte : Zahlstellen
von bis zu 100 Mitgliedern zahlen pro Kops und Jahr 10 Pf, , jedoch
nicht unter 3 M. ; Zahlstellen von 100 bis 1000 Mitgliedern pro Kops
und Jahr ö Pf , ; von über 1000 Mitgliedern 3 Pf . Den Einzel¬
mitgliedern steht es frei , jährlich freiwillige Beiträge zu leisten .

Die Zahlstellen Charlottenburg und Ädlershof hatten den Antrag
gestellt , daß alle Mitglieder , die in Berlin arbeiten , aber außerhalb
wohnen , sich der Zahlstelle ihres Wohnorts anschließen sollten . Der
Antrag winde dem Gnuvorstand überwiesen . Ebenso ein Antrag
Berlin über die Herbeiführung eines einheitlichen
ivtinimallohns fürBerlin , C h a r l o t t en b u r g, Schöne -
b e r g und Steglitz . Eine längere Debatte entstand über die
Einführung eines S t a f f e l b e i t r a g e s , der der Lohn -
hohe der Mitglieder entsprechen sollte . Der Antrag wurde von den
Vertretern von Luckenwalde lebhast befürwortet . Bei der Ab -
stimmnng erklärten sich 3 Zahlstellen dafür und 0 dagegen , 5 Einzel -
mitgliedcr erklärten sich ebenfalls dagegen und 3 einhielten sich der
Stimme . —

Darauf referierte Schildbach - Steglitz über den Antrag
ans Anbahnung einer Verschmelzung der Central -
Kranken - und B e g r ä b n i s k a s s e der Buchbinder mit
dem B u ch b i n d e r v e r b a n d. Hierzu wurde einstimmig folgende
bereits im Rheingau gefaßte Resolution angenommen : „ In Erwägung ,
daß eS eine wichtige Aufgabe der Gewerkschaften ist , ihre Mitglieder
auch in Krankheitsfällen zu unterstützen , hält der Gautag eine baldige
Verschmelzung der Central - Kranken - und Begräbniskasse der Buchbinder
nnt dem Deutschen Buchbinderverbaud für dringend notlvendig und
ersucht den Verbandsvorstand , die Angelegenheit in die Hand zu
nehmen und energisch zu betreiben , eventuell , falls die Vereinigungs -
Verhandlungen scheitern , oder überhaupt nicht zu stände kommen
sollten , einen auf Grund versicherungstechnischer Erfahrungen zu -
fammengestellten Unterstützungsentwurf zu veröffentlichen und einem
demnächst stattfindenden Verbandstag zur Prüstmg und eventuellen
Beschlußfassung zu unterbreiten . " —

Am Schlüsse des Gautags wies der Vorsitzende Brückner
auf den Streik in Göteborg hin und forderte die Delegierten
auf , darauf zu achten , daß keine Streikarbeit aus Schweden hier
angefertigt werde und keine Streikbrecher nach dort gehen .

( 3e \ verKfcKaftUdKS .
Ter Wcbcrstrcik in Mecraue

wird auch in das neue Jahr hinüberdauern . Vor Weihnachten hat
der Bürgermeister wieder eine Besprechung mit Verttetern der
Fabrikanten gehabt , um eine Einigung zu versuchen . Aber auch
diese Vermittelung hatte keinen Erfolg , Die Fabrikanten beharren
auf ihrem Standpunkt , sie verlangen , daß die von ihnen aufgestellten
Lohn - und Arbeitsbedingungen von den Arbeitern anerkannt werden .

Vielleicht haben die Fabrikanten geglaubt , das Weihnachtsfest ,
sonst ein Fest der Freude , werde für die Streikenden eine Zeit sein ,
wo diese , aller Mittel entblößt , ihr Elend doppelt schwer fühlen , und
deshalb vor den Fabrikgcwaltigcn zu Kreuze kriechen würden . Aber
die Unternehmer hatten sich geirrt . Den streikenden Webern war
durch den allezeit bewährten Opfermut ihrer Arbeitsbrüder eine

Weihnachtsfrcude bereitet worden , wie sie sie unter gewöhnlichen
Verhältnissen wohl kaum gehabt hätten . Die Samni -
lung , welche das Meeraner Gewerkschafts - Kartell für die

Wcihnachtsbescherung der Streikenden veranstaltet hatte , brachte
11000 M. ein , wovon 3500 M, von Meeraner Bürgern und
Geschäftsleuten gespendet worden sind . Für die Bescherung der
Kinder der Stteikendcn waren zahlreiche Sendungen von Gaben ein -

gegangen , als : Kleidungsstücke , Wäsche , Schuhwerk , Spielzeug ,
Bilderbücher , Honigkuchen usw . So konnte denn den 1030 Kindern
am Heiligabend in drei großen Sälen unter dem Lichtcrglanz
der Tannenbäume eine für die Verhältnisse reichhaltige Be -

scherung aufgebaut , und ihnen , sowie ihren streikende »
Vätern und Müttern eine schöne Weihnachtsfrcude bereitet werden ,
Die Ausständigen selbst erhielten als Weihnachtsgabe je 4 M, , nach -
dem ihnen die Kasse des Textilarbeiter - VerbaudcS schon vorher je
2 M. als besondere Wcihnachtsuntcrstlltzung ausgezahlt hatte .

''

Die Weihnachtsfeier , welche die Meeraner Arbeiter den
Streikenden bereitet hatten , verlief zu allgemeiner Zufriedenheit .
Sie konnte auch dadurch nicht beeinträchtigt werden , daß
die Polizei der Feier ihre besondere Austnerksamkeit schenkte.
Die weise und fürsorgliche Behörde hatte ein Verzeichnis der
Lieder eingefordert , welche bei der Weihnachtsfeier gesungen werden

sollten , und die genaue Angabe der Zeit verlangt , wann An -

sprachen gehalten würden . Die Polizei war denn auch bei der

Feier durch einen Schutzmann vertreten . Da weder die stille Fest¬
freude der Erwachsenen , noch der helle Weihnnchtsjubel der Kinder -

herzen an den Grundpfeilern des sächsischen Staates gerüttelt hat .
so war der „ Mann des Gesetzes " eine recht überflüssige Beigabe bei
der Weihnachtsfeier der Streikenden .

Die Differenzen beim Bremer „ Vulkan " sind noch nicht gehoben ,
Ihre Drohung , an , letzten Sonnabend sämtliche Nieter und Stemmer

auszusperren , hat die Firma nicht ausgeführt , Sie macht jetzt große
Anstrengungen , Nieter und Stemmer nach Vegesack zu ziehen . So

ist auch der Portier obiger Werft als Werbe - Agent auf Reisen ge -
schickt . Jedenfalls hofft ' die Werft genügend Ersatzkräfte heran -
zuschaffen , um so nach und nach ihre - alten Kräfte entlassen zn
können . Wir ersuchen deshalb die Nieter und Stemmer allerorts ,
keine Arbeit nach Vegesack anzunehmen , bevor die Differenzen gc -
hoben sind . Der Zuzug ist streng fernzuhalten .

Der Vorstand des deutschen Werftarbciterverbandcs .

Der Vorstand der deutschen Gärtner - Bcrciiiigung veröffentlicht im

„ Hamburger Echo " eine ausführliche Darlegung der Gründe , ivclche
die Vereinigung veranlaßte , auf ihrer letzten Generalversammlung
zu beschließen , daß sich sowohl der Hauptvorstand wie die Zahlstellen -
vorstände in Zukunft aller Eiuigungsvcrsuche mit dem Allgemeinen
deutschen Gärtucr - Verein zu enthalten haben , — In der Vcröffcnt -
lichung des Vorstandes wird ausgeführt : Der Allgemeine deutsche
Gärtncr - Vcrcin habe nie ernsthast an die Vertretung der

wirtschaftlichen Interessen seiner Mitglieder gedacht , er watete
mit den Unternehmern durch Dick und Dünn , und wurde
von diesen benutzt zur Bckämpstmg des 1880 in Hamburg
gegründeten Central - Vereins der Gärtner , der heutigen
deutschen Gärtnervereinigung . Diese Organisation hatte sich den

ganz besonderen Haß der Unternehmer zugezogen , weil sie als rechte
gewerkschaftliche Organisation Anschluß an die gesamte Arbeiter -

vewegung suchte und gleich in den ersten Jahren ihres Bestehens zum

Teil erfolgreiche Lohnbewegungen in Hamburg und Umgegend ,
Berlin , Dresden , Lüdenscheid und einigen kleinen Orten durch
geführt hatte . Mit allen nur erdenklichen Mitteln suchten sie diese
Organisation zu vernichten und der Allgemeine deutsche Gärtner
verein war ihnen dabei nach Kräften behilflich , Thatsächlich gelang
es auch den Arbeitgebern , die Organisation mehrfach soweit zurück
zndrängen , daß sie sich nur noch auf Hamburg und Umgegend be -
schränkte.

Mit der Zeit machten sich im Allgemeinen deutschen Gärtner -
verein Stimmen laut gegen ' den bisherigen Schlendrian , dazu kam,
daß auch von andrer Seite der Verschmelzung der bestehenden Vereine
das Wort geredet ivurde . Es wird dann weiter ausgeführt , daß mehr¬
fach Verschmelzungsversuche gemacht wurden , die jedoch immer durch
den Allgemeinen deutschen Gärtner - Verein vereitelt wurden , weil
dieser ein Handinhandgehen mit den Arbeitgebern für notwendig hielt
Von dieser Ansicht ließ sich der Allgemeine auch dann noch nicht abbringen ,
als die organisierten Unternehmer ihm eine deutliche Absage
hatten zu teil Iverden lassen . Trotz der unangenehmen Erfahrungen ,
die man mit dem Allgemeinen deutschen Gärtnerverein gemacht hatte ,
entschloß sich der Vorstand der Deutschen Gürtnervereinigung zu einem
nochmaligen Einigungsversuch und machte dem Gegner Konzessionen ,
die einzig in der Geschichte der modernen Gewerkschaftsbewegung
dastehen Iverden . Die auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehende Deutsche Gärtnervereinigung sollte sich zu Gunsten des
Allgemeinen deutschen Gärtnervereins auflösen , wenn der Haupt -
vorstand des Allgemeinen deutschen Gärtnervereins sich verpflichtete ,
den einzelnen Gauvereinigungen , die sich der Generalkommission
anschließen wollten , keine Hindernisse in den Weg zu legen .
Auch dieser Einigungsversuch wurde abgewiesen ! Nun blieb der
deutschen Gärtnervereinigung nichts übrig , als den oben angeftihrten
Beschluß zu fassen ,

Am Schluß seiner Darlegungen sagt der Vorstand der deutschen
Gürtuervereinigung :

Der Kampf zwischen den beiden Organisationen wird in Zukunft
mit einer Schärfe geführt Iverden , lvie nie zuvor . Er wird geführt
werden , bis eine der beiden Organisationen nicht mehr ist , wenn die
Mitglieder des Allgemeinen es nicht vorziehen sollten , ihren jetzigen
Vorstand , der einzig und allein die Schuld an dem Bruderzwist
trägt , abzusägen . Nur dann ivird eine einige Gärttierorganisation
zu stände kommen , die wirklich in der Lage ist , die ticftraurigcn
Verhältnisse im Gärtncrberuf zu verbessern ,

Die letzte Generalversammlung der Deutschen Gärttier - Vercini

gung hat in organisatorischer Hinsicht vielerlei Verbesserungen ge�
troffen , Sie gewährt nach entsprechender Karenzzeit Rechtsschutz ,
Stteik - und Gemaßregelten - Unterstützung , Reise - und Arbeitslosen
Unterstützung , sowie ein unentgeltliches Organ , Weibliche Mitglieder
zahlen nur die Hälfte Eintrittsgeld und Veittag ,

Alle Parteigenossen und Mitglieder der Gewerkschaften , die irgend
wie Gelegenheit haben , mit Gärtnern und Gartenarbcitern zusammen
zu kommen , werden um rege Unterstützung der Agitation dieser
Organisation ersucht . Auskunft in allen Anftagen erteilt stets sofort
die Geschäftsstelle der Deutschen Gärtner - Veremigung , Hamburg 0,
Margaretcnstr . 50, 1. Etage . _

Für die streikende » und ausgesperrten Weber in Meerane
gingen bei der B c r I i n c r G c w e r k s ch a s t s l o m m i s s i o n weitere
Beiträge ein :

Buchdrucker von Schulz u, Möller 13,50 . Rudolf Mosse ( Accidenz
Abteilmig ) 40,55 . „Deutsche Warte " 15,10 , W. Büxcnstein 28,40 . B, Paul

Deutscher Verlag 17,80 , 9,10 , 6,55 . Hcmpel u, Co. 4,85 , 5,30 , 16,85 ,
7,20 , Steuer u, Co. 3,40 , Nauck 10, — H. Theinhart 3,73 . Lutze u. Vogt
3,80 , Gebr . Fei,l 6, —. Harwitz Aachs, 8,20 . A. Winser 3,70 . Bloßscld u
Müller 4,30 , Ashelm 21,55 . Schuhmacher 8,80 . Singer u, Co, ( Werk-
Abteilung ) 7,40 , W, Gronau 13,70 , Zcherl „ Tag " 9,55. Scherl „ Woche "
3,45 . Scherl ( Accidenz ) 3,80 . „Lokal - Anzeiger " 10, —. Denier u, NikolaS
14,55 , Ullstein u, Co, 63,90 , Möbclpolicrcr - Gcnossenschast Ostend 7,20 .
Tischlerei von Neumann u, Bunar 30, —. Tischlerei Ehrlich 12, —.
Klempnerei Baumgartcn 6,30 . Spandau , Musterarbcitcr 13,50 . Gesang¬
verein „ Neue Zeit " 4, —. Schinnstock - Fabrik Ncmmcrt 8,10 , Tischlerei
Nicht , Oraniensttaste 11,60 , Tischlerei Krause u. Korilla 7, —,
Metallarbeiter von Zcmlin 12,50 , Metallarbeiter von Lcwinsli
6,10 . Stickcrei - Arbeitcr 19,50 , Möbelsabrik von I . C, Pjass , außer den Bild
Hauern 45,95 , Tischlerei König u. Lmdcmann 2,50 . Tischlerei Stabcrnack
4, —, Buchdruckcrei Maurer u. Dimmick 17,40 , Schuhmacher von Mohr
u, Speyer 6, —. Buchbinderei Kämmerer 21,70 , Einige Arbeiter vonS . n , H,
Charlottenburg , 5, —. Bionccwarcnsabrit Arnd u, Markus 22,05 . H. Kühn
1,50, Stickcrci - Arb, v, AhrenS 7,50 , Bclgcr 1, —, Biedermann u. Czarnikvw
28,55 . Militärschneider von Mohr u. Speyer 13, —. Spar - u, Krcditverein
„ Südost " 10, —. Voigt 0,50 , Sattler 0,50 , Verband des Tech », Bühnen -
Personals 20, —, Schirnistocksabrik E, Noack 11, —. Verband d, Tapezierer ,
Verw . Berlin 50, —, Verband der Bauarbeiter , Vcrw , Berlin 200, —, Bau
Kicscwctter . Wilh , Stolzestraße 7,25 . Schildermaler 1,50 . Buchbinderei
Sitlciijcld 10,70 . Prahm u, Schmidt 3, —, Dreherei und Gürtlcrci von
Brongcrt 10, —, Lcderwarensabr , R, Dietrich 8, —. Ehcmigr , v, H. S, Hermann
10,50 , LogcS GeburtStag - Zscicr b, Radkc 7, — . Städtische Gaswerke , Filiale
Schmargcndors , d. Vorwärts 50, —. B. P. 2, —, Zllbumarbcitcr 5,80 , Von
den Bockwurstclscrn von Weis u, Co, 14, —. Contobucharbciter 10, —, Möbel -
sabrik C, Nöthling 16,50 , Adam Rcnkcr - HelsingsorS 5, —, Handels - und
Transportarbeiter - Verband ( Verwaltung

'
Bremerhaven ) 61, —, Finnen -

schildcr - Fabrik «chmidt 3,75 . Töpscr Gablik 1,80 , H. Gerhart . Schneider
1,50, Von den Putzern Berlins 200, — . Kosscrsabrik Lange u, Marler 5,60 ,
Verband der HolzbcarbcitungS - Maschincnarbeitcr 100, —. Berliner Aufzugs -
sabrik , Nauiiynstraszc 7,20 . Arbeiter d, Radfahrer - Vereins Rirdorf 13,20 ,
Baulischlerei Sawntzki 11,05 , Arbcitcr - Radfahrcrvcrcin Charlottcnburg 10, —.
M. Zciskc 3,05 . Verein der Lithographen , Stcindruckcr und BcrusS -
genosscn Deutschlands 200, —, Von den qrganisiertcn Hutmachcrn
Berlins 100, —, Von Kupfcrdruckcnr u, Chcmigraphcn gcs, bei M, A, u. Co,
47,20 ; bei B, H, 45,15 ; bei Ad, 11,70 . Lindncr 2, —, Sabo 4,75 .
Töpscr und Rohrleger , Fraukfurlcr Chaussee , Ecke Magdalenciistraszc 9, —.
Einige Kollegen von GörtS , Friedenau 8,70 , Verband der Graveure und
Ciscleure , Verw . Berlin 50, —, Verb , der Fabrik - HilsSarbcitcr , Zahlstelle
Ketzin 15, —, Mitgl . des Handels - u, Transportarbeitcr - VcrbandcS im
„ Vorwärts " 3, —. Manrcr der Filiale Ait - Landsberg 6,90 . Summa
2061,35 M.

Bereits quittiert 5982,02 M,, zusammen 8043,37 M.
Weitere Beiträge werden von uns gern entgegengenommen . Gelder ,

lvclche mit der Post eingesandt iverden , sind an A. Karsten , Engel -
User 15, zu richten ,

Ter Ausschuß der Berliner GewerlschafiS - Kommission ,

Gerichte - Zeitung .
Mit dem Milchkricgc hing eine Privatklage zusammen , die der

Vorsitzende des Charlottenburger Milchhändlcr - Vereins ,
Kl e inert , gegen den Redakteur der „ Deutschen Tageszeitung " ,
Tr , S t r e h l k e , angestrengt hatte . Sie kam vor der löv . Ab -

teilnng des hiesigen Schöffengerichts zur Verhandlung . Bekanntlich
hatte sich die Mehrzahl der Berliner Milchpächtcr vor Beginn des

Milchkricgcs den Vcrbandsvorständen gegenüber durch Ver -

Pflichtungsscheine gebunden , zur Vermeidung hoher Vertrags -
strafen auf die Pachtbedingungen des Milchringes nicht cinzu -
gehen . Darauf hatte die Milchccntrale diese Verpflichttnigsscheine
in Flugblättern und Versammlungen als rechtsungültige Urkunden
erklärt , durch die sich die Unterzeichner nicht für gebunden halten
sollten . Als ini Juli 1901 in einem auf Grund eines solchen
Scheines angestrcnglcn Prozesse die erste Verurteilung — allerdings
im Wege des Versanmiiisverfahrens — erfolgt war , bezeichnete dies
das Fachorgan der Milchhändlcr als einen Beweis dafür , daß die

RechtSvcrbindlichkcit der BeiPslichtungSscheine gerichtlich anerkannt
fei . Darauf erschien in der „ Deutschen Tageszeitung " ein
Artikel , der nach wie vor für die Rechtsungültigkeit dieser
Vcrpflichttmgscheine eintrat , von einem „ gemeinen Schwindel "
sprach , bei dem die Berliner Presse durch Wiedergabe jener
Meldung ans der „Milchzeitung " hineingefallen fei und den Verdacht
äußert : Herr Kleinert , der den Prozeß anhängig gemacht , habe im
Einverständnis mit dem Prozeßgegner „ eine Komödie inscenicrt " .
Die Rechtsgültigkeit der Verpflichttmgsscheine ist inzwischen in

mehreren Entscheidungen des Berliner Landgerichts ans -

gesprochen worden , Verfasser des Artikels war Oekonomie -
rat Ring - Düppel , der demnächst auf erhobene Privatklage
vor der Berustmgskammer des Landgerichts eine Ehrenerklärung zu
Protokoll abgab und die Kosten des Verfahrens übernahm . Gegen
den verantwortlichen Redakteur Dr Strehlke erkannte das Schöffen -
gcricht unter Berücksichtigimg des Umstandes , daß er offenbar den

Artikel in gutem Glauben und im Verttanen auf die Person deS
Verfassers aufgenommen habe , auf eine Geldstrafe von mir 20 M.
Dem Privatklägcr tourde die PublikattonSbefngniS in der „ Deutschen
Tageszeitung " zugesprochen .

Die Bcimhung der „herrschaftlichen " Vordertrcppc durch die
Brief - und Depeschenträgcr der Reichspost , scheint das Maurer Karl

Schwabesche Ehepaar , welches das Haus Schaperstr . 2 zu Deutsch -
Wilmersdorf zu behüten hat , für eine Mißachtung herrschaftlicher
Rechte zn betrachten , denn sie verweist die Postbeamten konsequent
auf die Hintertreppe . Dies Verfahren steht im Widerspruch mit
einer reichspostalischcn Verordnung , die den vielbeschäftigten Post -
boten die Anweisung giebt , zu den Empfängern der Post -
sendungen den kürzesten Zugang zu wählen und die sogenannten
herrschaftlichen Vordcrtrcppcn zn benutzen . Am 3. September
lvnr nun der Postbote Paul zum Entsetzen der Frau
Schwabe an dieser vorüber die Vordcrtreppe des genannten Hauses
hinaufgegangen nnd hatte den Zorn der Frau dcrniaßen erregt , daß
sie ihm einige Schimpsworte nachsandte . Als er wieder herunterkam ,
ivurde er von dem Ehepaar recht «nliebenswürdig empfangen . Die
Frau schleuderte ihm einige Worte zu, die keine Komplimente waren ,
während sich der Mann sogar zu einem kleinen Genickstoß verstieg .
Das Schöffengericht Berlin II verurteilte ihn zu 2S Mark Geld¬
strafe eventl . 5 Tagen Gefängnis , die Ehefrau zu 10 Mark Geld -
strafe evcnt . 2 Tagen Gefängnis .

Ein bemerkenswerter Fall von Kleptomanie kam in einer Ver -
Handlung zur Sprache , welche vor der ersten Strafkammer des Land -
acrichts II gegen das Dienstmädchen Bertha Eggebrecht statt -
fand . Die Angeklagte war wegen Diebstahls zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden , ihr Verteidiger hatte dann aber das
Wiederaufnahme - Verfahren erwirkt . Im März d. I . hatte die An -
geklagte bei dem Kammerherrn von ftnorr in Charlottcnburg gedient .
Es kamen dort verschiedene Gegenstände abhanden , ohne daß der
Verdacht sich auf die Angeklagte lenkte . Diese bezog dann einen
neuen Dienst bei einer Herrschaft in Pankow , Als auch hier wieder -
holt Diebstähle vorkamen , wurden ihre Sachen durchsucht und dabei
wurden denn eine Menge Gegenstände gefunden , die die Angeklagte
ihren früheren Herrschaften entwendet hatte . Auffallenderweise waren
es alles blanke , metallene Gegenstände , Da waren verschiedene kleine
Schwimmer von Nickel , die zll ?iachtlampcn gebraucht werden , ein unechtes
Tintenfaß , ein Salznapf , ein Bicrglas mit einem Metalldeckel und
ein silbernes Messer , Die Angeklagte hatte in der früheren Ver -
Handlung erklärt , daß sie nicht daran gedacht hätte , die Sache zu ver -
äußern , ebensowenig hätte sie dieselben selbst benutzen können ,
sie habe sie einfach nehmen müssen . Der Verteidiger
hatte in seinem Wiederaufnahmegesuch geltend gemacht ,
daß die Angeklagte zur Zeit als sie die Diebstähle beging ,
sich in andren Uniständen befand und der medizinische Sachverständige
hatte begutachtet , daß Frauen während dieser Zeit bisweilen Hand -
lungen begingen , für die eine begründete Erklärung nicht zu finden
sei und für die sie nicht verantworklich zu machen seien . Dieser
Anschauung schloß sich der Gerichtshof in der erneuten Verhandlung
an , das frühere Urteil wurde aufgehoben und die Angeklagte frei -
gesprochen . _

ßnefbaften der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von 7,l , bis O' / , Uhr abends statt .

CT. 100 . Ob der Wirt berechtigt ist , in demselben Hause einen Laden
für dieselbe Branche , wie sie ein Mieter bettcibt , an Dritte zu vermieten , ist
von Fall zu Fall nach dem Grundsatz von Treu und Glauben zu cnt -
scheiden . In Ihrem Fall , wo der Witt zuvor Ihnen den zweiten Laden
angeboten hat , scheint ein Verstoß gegen Treu mid Glauben in dem Ver -
mieten des zweiten Ladens vorzuliegen . Ist das der Fall , so kömicn Sie
mit Aussicht aus Erfolg aus vollen Schadensersatz klagen . Ob ein Verstoß
gegen Treu und Glauben vorliegt , hängt von der Frage ab, ob nach Lage
der gesamten Verhältnisse der Mieter von der stillschweigenden Voraus -
setzung ausgehen durfte , ein Konkurrenzgeschäft würde in demselben Hause
nicht errichtet . — Zur Aushebung des Vertrages sind Sie nicht bercchligt .
— 10 . Unterschlagung ist mit Gesängnis - oder Geldstrafe bedroht , Haben
Sie geglaubt , rcibtmäßig zu handeln , also zum Verlaus oder Versatz be-
rcchtigt zu sein , so liegt keine strasbarc Handlung vor . Es ist ratsam , die
Ralcn weiter oder ganz zu bezahlen , — 100 Bukarest . Machen SieJbre
Ansprüche gegenüber der Berliner Firma geltend und lvcndcn Sic sich,
wen » Sic sich dort benachteiligt glauben , an das Auswärtige Amt in Berlin ,

L. B. G. 100 . _ Der Berussgcnossenschast gehört Ihr Betrieb durch
Gesetz an, Glauben iiie dagegen mit Erfolg rcmonstticrcn zu können , so
müssen Sie Ihre Beschwerde an das Rcichs - Bersichcrungsamt richten . —
H. . Swincmünderstr . 07 . 1. Nur zum Ersten , falls das Gegenteil nicht
aus der Abmachung erhellt . 2. Die Herrschaft ist yerpflichlct , sechs Bochen
lang für Kur und Pflege zu sorgen . Von diesen Kur - nnd Pflegekoslen
kann sie den Lohn abziehen . In Ihrem Falle scheint vereinbart zu sein ,
das Dienstmädchen solle ihrem Wunsche entsprechend den Onkel besuchen ,
Tann könnte nur der Lohn vcrlangl werden , — JJ Streitende 555 .
. Keineswegs : ein nichtdeutscher Ausländer wird nicht durch Länge des
AnscnthaltS in Deutschland , sondern nur durch Naturalisation Deutscher , —

erlinkrlllk - Irio .
fellx Scheuer u Slraliudtnlr . I.

Posten Stoff - u. Liederhosen
a 3 Mark 56002 '

nur failisadeustrasse ,
Hostnfabrik M rotni 7.

HI ö R» e 1
des

58132 »Geschäfts spottbillig !

Nene Königstraste 07 .

ffnsik -
werke mit auswechselbaren
Notcnschciben , sowie Zithern u,
Leierkästen . Schönste Fnmilicn -
unterhallung . Geringe Tcilzahl ,
NeiieKonigstr 47 II , Alcrandcrpl , |

Für 20 Mark
fertige , wer selbst Stoff hat . Anzug
nach Maß mit Zuthatcn , Weyer ,
Rosenthalcrstr . 0/7 . Amt III 8524 ,

In Ltr . - Fl . om -
pfchlc ; Cognac
1,25 — 10,35 , Kiun

M H ■ 1,00 —3,60 . Xorck -
häuscr 0,45 — 1,35.
Liqueuro . Eier -
cognac,Citronen -
u. Himbeersaft ,

Port - u . Ungarwoine gut u. billigst
Chaussec -

> Strasse 53 .Carl Schindler ,

Di ' , med » Schaper
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
FrauenJcran k7i eilen .

Küniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Rohtabak .
Bekannt beste Oualitäteii . '

Wienert Naehf . L. Lebinai,
Uoscntlinlerstr . SS .

Roli - Tabak ( 54722 »

E . Nauen ,
3, Templineretr . 3, a, d. Schwcdterstr ,
IIa gros . Da detail .

ftohtabak f5 - 06�

MSY ntfn Berlin XO . ,
radA UUU , Neue Königftr . 0 .

Rohtabak !
Prima Java - Einlage , meist Umblatt ,
pro Pfund nur Mark 0,05 . 44142 »
Karl Kolaad , Kottbuscrstr , 3a .

Genau aus Hausnummer achten I

Kohtabak .
Größte LluSwahL — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität

Sämtliche 52132 »

JadrikationZ -Ifteuaitiau .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreiscn ,

Reutrick ? rauek ,
185 Brnnnenstr . 185 .

Jtoh - Tabak ,
sämtliche Utensilien zur »

Cigarren - Jabrikation
offeriert in der aröstten Auswahl

zu den billigsten Preisen

V. Hermann Müller,
LS Alexanderstrastc 22 .

Roh - Tabak 52122 *

Max Jaeohy�®irciw52 _
Kohtabak

Tadelloser Brand , billige Preise .

fermsn . - Neueste Facons.
Original - Fabrikpreise , tamm

3. Jränkel , S.

Sßlt. Qröbel, Bnmnennr . 181.



�iir den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Berantwortnng .
. . . . . . . . .■■■■■■■■in imiii

Theater .
Sonntag , 28. D c z c m b c r.

Freie Volksbühne . L c s s i n g -
T h c a t c r. 8. /9 . Zlbteilimg . Der
Tartüff . Ansang 2all Uhr .

Metropol - Theatcr . 1. und
2. Abteilung . Kollege Crampton .
Ansang S' l , Uhr .

Anfang 7»/ , Uhr :
Opernhans . Feuersnot . Das Mädchen

von Navarra .
Nachnnttags 3 Uhr : Hansel und

Grete ! . Die Puppcnsce .
Montag : Der Ring des Nibelungen .

Das Nhcingold .
Schauspielhaus . Die Journalisten .

Montag : Das dunkle Thor .
Neues Opern - Theater . Die

Ahnsrau .
Nachmittags 2' /. , Uhr : Die Glocke

von Hetsenstetn .
Deutsches . Der arme Heinrich .

Nachmittags 2>/ . Uhr : Der Biberpelz .
Montag : Monna Banna .

Berliner . Maria und Magdalena .
Nachm . 2' / , Uhr : Der Struwlvcl

Peter .
Montag : Zllt - Hcidclbcrg .

Lessing . Der blmdc Passagier .
Montag : Madame SanS - Gene .

Central . Madame Sherry .
Nachmittags 3 Uhr : Die Geisha .
Montag : Madame Sherry .

Neues . Pastor Hansen .
Nachmittags 3 lshr : Ledige Leute .
Montag : Pastor Hansen .

Residenz . Die beiden Schulen .
Nachmittags 3 Uhr : Sei » Doppcl -

ganger .
Montag : Die beiden Schulen .

Weste » . Nanon .
Nachmittags 3 Uhr : Der Freischütz .
Montag : Die weiße Dame .

Thalia . Die bösen Mädchen .
Nachmittags 3 Uhr : Lorbeerbaum

und Bettelstab .
Montag : Die bösen Mädchen .

Ansang 8 Uhr :
Schiller . O. ( Wallner - Theater . )

Renaissance .
Nachm . 3 Uhr : Wallcnsteins Lager .

Die Piccolomini .
Montag : Renaissance .

Schiller . N. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Jugend -
freunde .

Nachmittags 3 Uhr : Der Biberpelz .
Montag : Ein Ehrenwort .

Belle - Alliance - Theater . Eupido
u. Eo. Am Telephon .

Nachmittags 3 Uhr : Die Schuld
einer Frau .

Montag : Eupido u. Co. Am
Telephon .

Carl Weift . Die letzten Tage der
Antillen .

Nachm . 3 Uhr : Gefallene Mädchen .
Montag : Die letzten Tage der

Antillen .
Lnise » . Faust . 7. Teil .

Nachmittags 3 Uhr : Die Grille .
Montag : Der Rattenfänger von

Hameln .
Castno . Moderne Frauen .

Nachmittags 3 Uhr : Ehrliche Arbeit .
Montag : Corradini .

Metropol . Die zwölf Frauen des
Japhct .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Nakiris Hochzeit .

Nachmittags 3 Uhr : Frau Luna .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Buntes Theater . Epidemie . —
LicbcSsold .

llachm . 3 Uhr : Lustige Ehemann .
. Hasclnus ; .

Kleines . Erdgeist .
Nachmittags 3 Uhr : Ackennann .
Montag : Erdgeist .

Palast . Der Dorsbarbicr .
Trianon . Die LicbeSschaukcl .

Nachmittags 3 Uhr : Eoralie u. Co.
Montag : Die LicbcSschaukel .

Reichshallcn . Stettiner Sänger .
Tteidl . Specialitätcn .
Passage - Theater . Spccialitäten .
Passagc - PanoPtiknin . Spccialitätcn .
Wintergarten . Spccialitäten .
Urania . Tanbenstr . 48/4S .

Das Land Tirol .
Jnvalidenfirafte 57/62 . Täglich

geöffnet von 7 —11 Uhr .

7 ! lA ! iA - ? KsAter .
Ansang 71/i Uhr .

Heute und solgende Tage :

Die bösen Mädchen .
Große AuSstattungSpossc mit Gesang

und Tanz in 3 Akte ».
Nachmittags 3 Uhr :

l - orbserbaum und Bettelstab .

Carl Weiss - Theater .
Gräfte Frankfnrler Strafte 1ZS .
Nachmittags 3 Uhr . Parkett 60 Ps.

ClSftUIvm - Nätlrlicn .
Berliner Sittenbild in 4 Akten .

Abends 8 Uhr -
Wiederholung der Fest - Vorstellung
zur Feier des 23 jährigen Bestehens
öcS ThcatcrS : Prolog , gesprochen

vom vir . Larl Weiss .
Novität ! . Hieraus :

SielkklenTsgkiier Millen
Großes romantisch - phantastisches Aus¬
stattungsstück in 5 ' Akten ( 9 Bildern )

von Ernst Ritterscldt .
Morgen und folgende Tage : llie

letzten Tage der Antillen .

Trianon - Thealer .
Cicorgenstrasse ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .
Soiuitng den 28. Dernzeber .

nachm . 3 Uhr ; Coralle & Co .
Schwank in 3 Akten

von Valabrögrio und Hennequin .
Abends 8 Uhr :

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Montag : Die Liebesschaukel .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Berliner Jlparinm
Unter den Linden 63a

Eingang Schadow - Strasse Mo. 14.
Heute Sonntag : Eintrittspreis

25 Ffcg . - WU
Keichhaltigsto Ausstellung der

Welt an lobenden Seetieren ,
Reptilien etc . 54/18

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Weihnachts -

Hussielluti�l
m. reizendenUeberraschungen I
für die Kinderwelt wie für ]

Erwachsono !

Kasperle - Theater . Lebende Bilder . |
Grosse * Konzert .

vss

1 Passage-Theater.
Anfang : Sonntags 3 Uhr .
Wochentags 8 Unr . Ende

11 Uhr .

Letzter Sonntag
des Elitc - Fesl - Programms .

Diane Deisehner
in ihrem Repertoire .

BaJergnalsBeetlioveii
Kinematograph :

Krupps l . ciehenzng .
14 erstklassige Nummern .

Kolossaler Erfolg :
Geschwister Andersen , Fuss -

Equilibristinnen .
Mizi- Gizi , Vortrags - Soubrette .
Die 3 Harveys , Drahtseilkünstler .

Amerikanisch .

Gesangs - u. Instrumental - Akt .

Eine Bojaren-Hoelizeit Russische

Gesangs - und Tanz - Sconen .
Die Barov/skys , Humoristisch -

Gymnastische Produktion .
Perzina ' s dressierte Affen .
Die 7 Allisons , Akrobaten .

Uilel-ljyaFtett .
Steigs Motor- umiByeiele-Rennen.
EügenieFougere,frauzES�:
Catherine Barth ».

Pariser Luft
„Biograph " .

Bernhard Rose - Theater
Badsir . 58 .

Sonntag , 28. Dezember :

Fräulein Doktor .
Lustspiel in 4 Akten von O. Wallhcr

und L. Stein . ' Ansang ' /a ? Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .

Stadt - Theater .
Zlll - Nloabit 47 - 49 .

Mschtll jiuci jjerM .
Schauspiel in 4 Akten von R. Boß .

Anfang ' 1,7 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .
Mittwoch , 31. Dezember ( Silvester ) :

Buntes Theater .
11. a. : Je toller , je besser .

Central - Theater
Sonnlag , 28. Dez. : 2 Vorstellungen .

nachm . 3 Uhr ( halbe Preise ) :
Die Geinha . Abend ? 7>/ , Uhr :

jVlaclame SKerry .
Operette in 3 Alten von Hugo Felix .

Montagnachm . : üchneeweisschen
und Rosenrot . Abends : Madame
Sherry .

Sonntag , den 28. Dezember :

2 gr. Vorstellungen. 2
Nachmittags auf allen Plätzen
1 Kind frei , weitere Kinder zahlen

halbe Preise .
Nachmittags ; Neu einstudiert :

Pierrols Weihuachlen .
Grosse Weihnachts ■Kinderpantomime

in 2 Akten und 2 Tableanx .
Abends : Die reizende Pantomime

l > ic lustigen

Heidelberger .
In beiden Vorstellungen

Looping the Loop.
Morgen Montag :

Sie lustigen Mellmger .
Looping ( he Loop.

Schüler - Theater .
Schillcr - Thcater O. ( Wallncr - Thcatcr ) .

Sonntagnach mittag 3 U h r ;
' Wallcu�tclu « I . ager .

Hieraus : Die Piccolomini .

Sonntagabend 8 Uhr :
Ucnaissance .

Montagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Dienstagabend 8 Uhr :
Renaissance .

Schiller - Theater ÄT. ( Fricdr . - Wilhelm -
städtischcs Theater ) .

S o n n t a g n a ch m i t t a g 3 Uhr :
Dei - Dlbecyielio .

Sonntagabend 8 U h r :
,5 ii g e i» <1 f >' e ri » >1 e .

Montagabend 8 Uhr :
Ein Ehrcmvort .

D ix n S t a g. a b c n d 8 U h r :
. 5 Ii g e Ii «1 fr c u n d c .

Belle - Jlliiance - Theater .
Heute u. folgende Tage : Ans. 7' / . Uhr .

tlapid « & Co .
Schivanl mit Ges. u. Tanz in 3 Akten .

Hieraus :

Am Telephon .
Drama in zwei Aufzügen .

Heute nachmittag 3 Uhr , zu kleinen
Preisen : Hie Schuld einer Fra ».
Hieraus : „ ( fr . *

Kleines Theater
( Sjclial ! icntl Ranch )

Unter eletj Emilen 44r .
Nachmittags 3 Uhr hei über die

Hälfte crraäBsigten Preisen :
Ackermann .

Abends 8 Uhr : Erdgeist .
Eine Tragödie in 4 Akten

von Frank Wedekind .
Morgen : Erdgeist , _

Besldenz ' Theater .
Ansang 7' /z Uhr .

Die beiden Schulen .
< Ees denx Ecoles . )

Lustspiel in 4 Akten v. Alsr . Capus .
Deutsch von Theodor Wolfs .

Nachm . 3 Uhr : Sein Doppelgänger .

Luisen-Theater .
Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Die « rille .
Abends 8 Uhr ; Fanst . (I. Teil . )
Die Kasse ist von 10 Uhr au ununter -

brachen geossnet .
Morgen : Her Battenlänger von

kiamoln . — Dienstag , zum erstenmal :
Bor richtige Schwiegersohn . — Mitt -
wach : Anna Liese . — Donnerstag -
nachmittags : Battenlänger von itamein .
8 Uhr : Bor richtige Schwiegersohn .
Freitag : Bovert und Bertram . Sonn¬
abend ; Hamlet .

Buntes Theater
Köpnickerstr . 68. Anfang 8 Uhr .
3 Uhr : Ueberbrcttl - Vorstellung :

Lustige Ehemann . — Haselnuss .
8 Uhr : Liebessold Komödie in

3 Akten von Oskar Metenier .
Deutsch von Max Schönau .
Vorher : Abergläubisch v. Hosins .

Apollo-Theater.
Vorletzte Nachniittags - Vorstellung

3 uhr : prnu L . UNÄ
zu ermäftigteu Preisen .

Vorher : Crslklassige Spccialitäten .
Kassen - Eröfstunig 2 Uhr . Ans. 3 Uhr .

8?uhr: Nakiris Hoclizeil .
AusstattungS - Opcrctte v. Paul Lincke.

Vorher um 7' / . Uhr :
Gpccialltiitcn .

Kassen - Eröffnung 6 Uhr .
Anfang der Vorstellung Tj , Uhr .

Am 1. Canum : nachmittags 3 Uhr :
Fran Euna .

Palast - Theater
Burgslraßc 22. Früher : Feen - Palast .

Heute : Wiederholung der grossen

Weihnachts - Fest -VorsteSlung.
8' , , Uhr : 8' / . Uhr :

Der Dorfbarbier
Oper . - Vaudeville mit Gesang u. Tanz

von Gumbert .
Dazu das unvergleichliche

Dc » ci » l,ei - - l ' rogrnmin .
Ansang 7 Uhr . Entree 30 Ps.

Einladung znm i ) t . Dezember 1902

Gr. Silvester -Vorstellung u. Premiere,
« ' / - uhr : Auf hoher See .

Lebensbild m. Gesang n. Tanzin3Aktcn .
Nach der Borstcllnng : Abschied

vom alten und Begrüßung des neuen
Cahrcs . Tanz frei .

Ehren - und VorzugSkarten güllig .

Or-ltweilsZiertiallen
Theater u. Varibte

Konimandanten - Straße 77/79 .
Direktion : Barl Havorland .

Am 31. Dezember 1992 ( Silvester ) :

6r. Silvester - Ulk -Vorstellung ,
( Ein Cnbcl - und Trnbel - Abcnd . )

Um 12 Uhr präcise :
Begrüßung des neuen Jahres durch

das gesamte Künsllerpcrsonal .
Fansaren - Märsche d. verstärkt . Theater -

Orchesters ( Militär - Musik ) .
stur einmalige Auttührung :

Das lachende Berlin
oder : ( fint Silvesternacht in den

Gralwcilschen Bierhallen .
Scherzbild in 1 Aufzuge

linier Mitwirkung d. gesamten Künstler -
Personlas m. Direktor Lael liaveriand ,
Bertha Hofmann , Franz Müller , Anna
Carlsen , Hermann Grosch , ErnstKühnc ,

Rose Brandt in den Hauptrollen .
MIT - O! r . Silvcstcr - Ball ' Vy
Ihn 1 Uhr : Punsch - und Psannkuchen -
Polonaisc mit Ucbcrrnschungcn und
Präscntvcrteilung , u. ä. : Die Grat -

weilschen Bierhallen im Schnee .
Ansang der Vorstellung : 8 Uhr .

Die Direktion .

Metropol-Theater.
Heute und die folgenden

Tage :

Die zwölf Frauen I
des

Japhet .
Vaudcvillo in 3 Akten von

Mars u. Desvallicres . Lieder
und Text von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .
Zwei grosse Balletts .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Hermann Haak .
Mittwoch , 31. Dezember :

verbunden mit
Tanz - Kränxchen .

Alles andre besagen die
Plakate an den Anschlag¬

säulen .
Rauchen überall gestattet .

Anfang ' Iß Uhr .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37.

Das glänzende Special - Programm .
Noch einige Tage : Cocrndlni .
9 Uhr : Mit glänz , neuer Ausstattung

Moderne Fronen.
Neue Couplets ! Neuer Walzer :c.

Wochentags 8, Sonntags 71/a Uhr .
Sonntagnachm . 4Uhr : Ehrliche ' Arbeit .

Steidl-�fc. Theater
Oranicn - an der

bnrg . Thor Friedrichstr .
Täglich 8 Uhr . Sonnt . 7 Uhr .

gs
St ei dl

Sänger .
' LN-

1 ?
s?

( Fritz Stoidl , Scheuerl , Müller ,
Lipart , Beising , Webling , Corvinus ,

Haas und Munkel . )
Neu : Zli » Weihnachtsabend .

Lebensbild von Fritz Stcidl .
Entree . ". 0 Pf. ( Vorvcrk . 40 Pf. )

bei Bühle , Friedrichstr . 115.

�aitssonci
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Hofriiinniis

UorddeuWeSöngtr
Unterm Weihnachtsiiaum.

Nach der Vorstellung :
Tanzkränzchen .

Am Silvcstcr - Abcud :
Silvestcr - Illk .

Borstcllnng und Ball .

W. Noacks Thealer.
Direktion : Boborl Dill .

Brnuncnsttrasise 16 .

Der grosse Wohithäter .
Volksstück mit Gesang von H. Willen .

Ansang 7 Uhr . Entrcc 30 Pf .
Räch der Vorstellung : Tanzkränzchen .

Deulseiie Kouierliikiiieu
Spandauor Brücke 3

Theater -
und Spccialitäten -

Vorstellung .
BSf Wochentags :
( kntrce frei I Wihj

5««u»tlor . c
Rnpcllc « 6

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

�eZebsbatten .
VttSlIel , :

Stetliner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

° i

Cirkns Busch .
Söhnta » , den 28. Dezember ;

Zwei Vorstellungen .
Nachm - 4 Uhr : I > er lustige

Dorfbarblcr . Höchst kom .
Pantomime . — Abends 7' / . Uhr :
Rahomoy . Elefanten im Ur¬
wald und auf der Flucht . In beiden
Vorstellungen ; Seelöwen .

Albambra
Wallnorthcatcr - Str . 15 .

' Jeden Sonntag und Dienstag :
Grosier Cxtra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
ö Uhr . [ 32S1L' : ] A. Znmcltat .

Heues Konzerthaus
Am Alcxanderplatz : im tzwrand Hotel

Heute wie folgende Tage :

$ Binödsbofer - Konzert . &
Salc u. Veroinszimmcr sind zu Vorsammlmgen u. Foj - tlich -

" keiten aller Al- t im Februar u. März 1903 noch zu vergeben .

Berliner Bock- Bniuerei
Tempelhofer Berg . Jeden Sonntag : Fidieiltstrafte 213 .

j ( Kapelle d. Königin Augnsta Garde - Grenadier - Reg . Nr. 4 in Uniform . ) I

Im Hohen; ollttn - SM: Großer Ball .
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 50042 *

Empfehle den geehrten Vereinen Säle zur Abhaltung von
FestUehlseitcn . August Fladdatz , Hekonom .

GermaniasPrachtsäleo
Chansseestr . 103 . Arnold Scholz . Chansseestr . 103 .

= P4 � Jeden Sonntajv n . IHlttwoch :

Hamburger Sänger .
i Direktion : Otto Steidl und Willi . Wölfl .

1 lly KüdC Stets wechselndes Programm .
i pM IW iW Ansang « Uhr. Eintritt 30 Pf . I

Iii i 1 ®mÄ«: 3eröter - Kott2eri |
j ch «- ' »» fi &sg und Euinilien - KrUnzchen .

vonl Ehr ' aSf W Ball . �
8 grofte und kleine Säle unter eoulanten Bedingungen zu vergeben .

44 «. « niii�iei ' t n , nn « ich K- r « s « artiK ?
In Schnogeisbergs Festsälon

Inhaber : Max Scliiiadlerl
llasenheide S1 und JnitnstraMsc S.

Heute : MM " Grofsei ' BaX \
verbunden mit Cigarren - , Boubon - Rege » und diverse »�

Ueherraschungen .
Entree : Ullttwocli « leel , Sionntnxr « 15 Pf .

Täglich : fSiiccialllütcu - VorstoHmig . Eutrce frei .
- - - - - -— " hi

-
52028 » Max fScliintller .

„ vniT » \ . i : « # » . »tvaX ' fHaKaratiimtm

I iTrrntflnt Sade' s Msprte «
a Jtrtrhfti ' rtllst Kaltestelle d. elektrischen

B Slrassonbahn ( Siemens ) .
H . Jeden Sonntag ; Ball . — Vereinen bestens cmpsohlcn .

LPÄUNHSNN » k ' vsViSNS «
� sumynsti ' aiss « K ? .

Meine eleganten Salons mit Bühne sind noch einige Sonnabende
und Sonntage an Vereine zu vergeben . 4S80S' -

Tonnabend der 13 . Dezember und lt . Januar und Tonntag ,
der 14 . Dezember und 4. Januar sind frei geworden .

Fernsprecher Amt IV Nr. 7324. Gustav feranmium .

Etablissement

Kuggenhagen
am Morltzplatic .

Hcnte Sonntag :
/Militär - Konzert

13. G. - Gr . - R. z. F. ( Herr Goerisch . ) j
Im Aaijersaal :

Norddeutsche Tanger .
>>? - s ' Morgcn Montag : 3. G. «

Gr. ' - Rcg. z. F. Herr Goerisch .

4Vrai > jxelstrasse 10 11 .

Jeden Sonntag :

CfrossS ? Ball .
Ans. 4 Uhr. Siehe Anschlagsäulen .

Empsehle mein Lokal zu Fest -
lichkeitcn und Bcrsanimlungen .
S20SL - € . E. Walter .

Gesellschaftshans
Twincmündcrttr . 412.

Tägl . Theater - n. Tperialttäten -
Borstcllnng . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gcscllschaslcn , Vereine
coulant zu vergeben . Noch einige
Sonnabende frei . 52382 -

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Kaffekiiche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen .

KönigM- Giisino .
1 Holzmarktst . 72, Ecke Alexanders ) . |

Täglich erst kl. Specialitäton - Vor-
j Stellung . Jcd . Mittwoch , Sonnabd .

und Sonntag Tanzkränzchen .
Ans . Wochcnt . 8 , Sonntags 6 Uhr.

Schweizer Garten .
Am KönigSthor . — Am Friedrichshain .

Sonata « :
LlN . BsU

im lieuparkettieriEii grossen Saale .
Mittwoch , 31 . Dezember :

Silvester - Maskenball .
Im Januar und Februar find noch

Sonnabende an Vereine zu vergeben .

lllga Jacobson

Ii

beliebige Teil¬
zahlung .

Invaliden -
t Strasse 145.

# Mmtergarten

Mittwoch , 31. Dezember 1802 :

Grosse

Silvester -
& Teier . s *

Der Vorverkauf
findet täglich an der Kasse

des Wintergartens statt .

Aclitnng - ! Achtung !

Drucksachen
j für Pr i v a t e und Vereine !

liefert schnell , korrekt und !
preiswert

Druckerei „Süd- Ost " ,
Wrancclstr . 815 ,

5222L *
'

Telephon IV, 7691 1

! Wer - Stoff - hat . !
'

Fertige Anzug 20 M. , feinste
'

Zuth . . S Anproben , für guten
Ziu bekam goldnc Medaille .
Handnäharbeit . 81/ö

« Endwlß - Engel .
? Prenztanerstraftc 23 , 2 Tr . ,
S nahe Alexanderplatz . Gegr . 1892.
« jiomme auch Maftnehmen
F ins Hans . Bitte Postkarte .

ll an in ? Unverfälscht . Deutscher
v Ii I g . Bienenhonig , best. Onalit .

vcrs . die lOPsnnddose zu 7,00M . ,SPjd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

E llail Aordlol , , Bahnhos
. nt - II , Zlngnstfchn , Oldcnbg . *

Misiii
ehr kräftig und von scinstcm Aroma

per Ltr . - Fl . 1,00 bis 5,00 .
Pumscli und titlühwcin ,

Fl. 75 Ps. bis 4,00 .

F . WilBumeit ,
Alexanderslr . 62. ] 59j2Ö *

Potsdamerstr . 48 ( Ging. Kurfürstenstr . )
Skclitzerstr . 135. — fieichenberger -

Strasse 87 n. Löv/estr . 12.

Dr . Simmel , sp . Ä
Spccialarzt für [ 50/U *

Haut - nntl Slarnlcidcn .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 - 12 , 2 —1 .

Dr . Schönemann ,
Spccialarzt für Haut - , . Harn - und
Frauenleiden , Soydelstr . O.

' / - «- ' /Z , Sonnt . S - » ».



Warenhaus AWertheim
Ileujahrskarfen u . Scherz - Artikel
k ' af + on ™t Aufschrift und Q | A J "l
IVdrLCU Goldschnitt Dtz. ö , lU , 16 Pf.

Doppelkarten fcLm ' mz. 25u . 30pi .

Postkarten fchriS�st 1 0, 1 5, 24,30 pr.

Karten SivÄsngenDte . 35, 38,55 Pf.

Couverts s, . 13,20,25 Pf.

PraMnses �herzar,ik� . 60t90 Pf

| Knackmandeln scheL
Wallnüsse

artlkel
gefüllt

90 pf ,

......................................
. . . . . .- . . . . .. . . 1. 1�rVLlTVLWiavl| W�

FrüchteSiS " *" ' i ' Ä90pI . , 1. 10,2 « ,

Knallbonbons muM . . » . 15, 35 , 40 «

Artiltel��tz . 9� pf " 1' 50, 2. 50, mit Musikinstrumenten 95 Pf . , 1. 50, 2. 50

Konfekt Äerzarti, &n90 pf. I . l 0,2� .
Gebäck „ 90pf . ! . l0,2 «k
Qigerlstöcke gjU . 30 pf.

Luftschlangen stückl3pf .
Schneebälle lar� : 22 pr .

Pfannkuchen -- - "- «auiun� 33 pr .

Bleifiguren QA
und Ldifel zum dessen Dtz. S

" Pf .

Flöten und Trompeten 2 und 6pr .

Abreisskalender 1 903 esu/i 8,s ; ; . 38 « ääi . 35

Extra - Preise
Lelpzigerstr . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranienstr . 52 —58 .

Montag , Dienstag , Mittwoch ;

Cognac
' /, Fl. ,F1 .

Deutscher Cognac 1 . 15 65 pf.

Un�ar. Cognac
Vi FL * 1. 80 * * * 2 . 10 Mk.

Pranzös . Cognac
J. Dupor . t & Co.

Glas

iW.■/,F1.

2 . 70 1. 50

Rum , Arrak Punsch - Extrakt
"i Fl. i'fl FI.

Rum ( Verschnitt ) 1. 20 170 «
Jamaika - Rum 1 ,65 90pf .
FeinJamaika - Rum 2 . 70 140

Extraf . Jamaika - Rum 3 . 90 2»ik .
Arrak de Goa 1 . 90 j 1 . 05
Extraf . Arrak de Goa 2 . 85 1 1. 50

"l Fl. Fl,

Rum- Punsch - Extrakt 1. 40

. . 1 1 . 75

Arrak - Punsch - Exlr . 1 . 40

. . I 1. 75
Glühwein - Extrakt 1. 90

Burg . - Punsch - Extr . 1. 40

■80p £

95p £

80pf .
95pf

80p £
1 Mk.

Caviar

BierbecherGoidr . 7u. 9, gesehi . 1 8pr.

BierbechcrGoSdSrTRckh5ad1er40pr.
Thee - u. Bierbecher Bordüre lOpr.

Punschglaser gepresst p u. i 2pr,
Likörkelche Goidr . 15, geschi I Orr

Topf ca. V, V, Pfd .
feiner Stör 1. 05 1. 85 3. 50
feiner Malossol 1. 25 2. 40 4. 60
feiner Beluga 2. 20 4. 30 8. 50

Rot - u. Weissweingläser 16pf .
Sektbecher 6u . 1 2, m. Goidrand9pf .

Portweingläser 1 2 pf. , g. schi 1 5pf.
Obstschalen 17 , 25, 35 Pf.

Obstteller 5 pf ,

Glas - Bowlen geschi 3 bis S. 25Mk.
Bowlenkannen geschliffen 95pf

Bowlen sr ? . eÄ 2 . 40 bis 4 . 50

Krystall -

Bowlengläser 14 «

Rotweingläser 13 «
Sektkelche 12 Ff.

Trinkgarnitur Krystall
mit Blumenschliff

Rotweinolas 36 Pf.
Weissweinolas 38 Pf.
Bowlenglas 40 Pf.
Llkörkelch 27 Pf.
Sollerbecher 25 Pf.

Portwofnflfa » 30 Pf.
Sektkelch 36 Pf.
Biertulpe 40 Pf.
Bierbecher 32 PI.
Theebecher 30 PI,

Rum Mo . 3
os . 50 Proz . Stark , a Literflasclia 1,10 II . , 10 Litcrfl . 10 M. inkl .

Jamaica - Rum
echt und echt Verschnitt

a Ltrfl . 1,0 » , 8,10 , 8 , SO , 8,10 , 4 , SO . 10 Fl . 10 Pf . billiger .

Glühwein - Extrakt
hochfein im Geschmack

a Literfl . M. 1,30 . 10 Fl . M. 18, - inkL

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack

» — * * * a Literfl . M. 8,10 , 8,50 , 8, -

Eugen Neumann & Co.
Bellc - AIIiance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Genthinerstrasse 29 .
Wilsnackerstr . 25 . Schöneberg , Hauptstr . 129 . Stralauerstr . 56 .

Steglitz , Albrecbtstrasse 18.

Niederlagen :

Cbarlotlenburg , Kaiser Fricdrlchstr . 48 .
Grüner Weg 60 . Elsasserstr . 71 . Putbuserstr . 35 .

5884L *

Heize
mit

S- oflüL

� Svikets X

Gesutt ) »Heit ist Keichivm !

Ranipß » und Heisslufl ■ Bäder
Wirksamstes , erfolgreichste » und dilligstes Mittel

gegen Erkilltang , dicht and Rhcnmatlsma . .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 52192 *

Sad Frankfurt !|| Bitter - Sad
1 86 Or . Frankfurter sttr . 1 86 i 18 . Ritter - Straaso 18 .

Specialita « : J »

m üiiss. liezw. Damplkasten -.liöni.liezw.lleiss-
iras lult-, Lolrtaiin -, Sool- unö Sehwelelbäiler

täglich für Damen und Herren .

IKUIC*. SCHWffEt;
\ FIOlfräNADEl-

jAsasi

Allgemein
delledter prämiierter

Kräuter - Korn
Uederall zu Haben . 53/5 *

Generalvertreter für kerlin :

Paul Baron
8 . 14 , Dresdener Strasse 88 .

Telephon IV , 1878.

Reinhold Werner
Schneidermeister 57562 *

jetzt nur ; dr. frankfnrterstr . 70, parterre u. I. Etage.

Elegante Anzüge und Paletots
nach Mass von SO Mark an . — Telephon Amt VN No. 23.
Enalische Damcn . KostUme und Jacketts ( Gesellenarheit ) .

Elegante Fracks und Gesellschafts - AnzQge werden verliehen .

-j Lebens - Versicherung . F

Vertieherungt -
bestand :

080 Millionen M.

Gesamt - Vermbgen :
880 Millionen M.

Gewinn • Reserven für die Versicherten 54 662 685 M.

Prämien - und Zinsen - Einnahme in 1901 78 375 901 M.

Die . Viotoriau ist die grösste deutsche Versicherung « -
Gesellschaft , sie hat die praktischten Versicherungs¬

formen und die liberalsten Bedingungen .

Pro 1901 erhalten die Versicherten 1531S557M .
Ueberschuss als Dividende .

? £ " fäclich für Damen und Herren . LMZÄS » ™ - > Volk » - Versicherung . f — « ■ _ _ _ _a » r . ra . sc . . .

Veranlworilicher Redalkeur : Carl «eid , in Berlin . Für den Lns�tenlell verantwortlich : TH. « lade m Berlin , Druck und Verlag : Vorwärts Bnchdniderei und «erlagoanstalt flaut - - » ' gn & Co. . « nltn SW.
9

Zlohuos am 15 . Janaar 1903 .

Badische

XL Pferde - Lolterie
5063 Gewinne . Geaanimtnorth Hark

100000
darunter 1 ä 15,000 , 10,000 , 5000 ,
3000 , 2000 , 5 ä 1000 , 50 ä 600 M. etc .
Der Verkauf der Gew . ist mit 70 % garantirt .

Loose ä 1 WT. , 11 -- - 10 Bf . , Porto und Liste 20 Pfg . empfiehlt
und versendet gegen Coupons , Briefmarken oder unter Nachnahme

Berlin W. ,
Unter den Linden 3.

UM «wawvuuvl . gvgcii VzV/ U A/U AJXAVAAXlCAiUVJU \J\

Carl Heintze ,

Ein einziger Versuch überzeugt auch Sie!
Da * cinetimniiec Urteil von Autoritäten der
Wissenschaft , A- achteute » ». Kenner » erbringt den
unantastdaron Wahrheitsbeweis dafür , das; die eohlon Von ' ' *
Orljxlnnl - Extrakto zur kinderleichten Zeldstdercitung
sämflichcr Liqueurc -e. sich durch Hervorragende Güte

, ! ,,b WoHlfeilHcit im höchsten » Intic
vor viele » andern auszeichne » » nd stets
die desten sind und bleiben .
Preis per Flasche Extrakt hinreichend sür
2 bis 3 Liter und mehr trinkterttgen
v ' ognac , Ruin , Branntivein oder
Liqucnr , jcnach Sorte 25 , 85 . 40 , 50 ,

60 , 75 jc. [ 56672 *
Wertvolles inseitig illustriertes

Recrptbuch : „ Die Destilla¬
tion im Haushalte " . 9. Ans .
sage, gegen Einsendung vonnur20Ps .
in Marke ». ( Bei Bestellung Zurürl -

Vergütung . )
Alleiniger Erfinder und Fabrikant :

Max Noa , Berlin N. , ReinieMorM . 48 .
Tetailverkauf in allen durch meine Plakate erkenntlichen
Niederlagen . Wo nicht erhältlich dlrcklcr Versand . Für Berlin
und Vororte src ! HauS : sonst Postvcrsand . Täglich neue de-
geisterte Slnerkcnnungen : 8 mal prämiiert

'
mit Ghren -

diplomen , Gold - und Dilber - Mcdaille » .
stülen Sie sieh vor aul Täuschungen lierechnelen Nachahmungen .

M

J . Baer , «
D
S

»
b

Icke Prinzen - Allee , ®
u. 37 Schllcniannstrassc 37 m
ompsieHIt , wie bekannt , in reellsterAuS » ?

» « « LlSi N.

ßadCtrafse 26 |

alleAgK streNg ftsteN Peeisen :
=

Herren - u . �naben - -

darderobe . � ?
Arbeltssachcn . ~ 8n Z

J? — . Grosses StolTIager ZZZ s

zur Anfertigung nach Mass .

Rumsch & Hammer, Masdiinemabnii , Forst i. L.
Wäschereimaschinen

für Dampf - und Dand - CRaecbanstaltcn .
5618L *

Ca. 350 Stück im Betriebe .

mcH -
MASCWKE

Mit
MMS

Von Mark 250, — an .Von Mark 150, - an .

Wir fabrizieren komplette Klnrlchtnngcn für Wasch -

anstaltcn , Institute , Heilanstalten , Hotel * oto .

Ca. 1200 Stück im Betriebe .

PäTEHT

W !
MASCHINE



it . : 302 . t9 . IchMg . 2. Wage &e$ „Pai iiitta " Perliaet Paflallatt, 28 . Dqmw im .

berliner parrei - �Zngeiegenkeiten .
Achtung , fünfter Wahlkreis . Die Bestattung unsres unter so

tragischen Umstünden aus dem Leben geschiedenen Parteigenossen
Josef Welcher findet heute Sonntag , nachmittags 3 Uhr , auf
dem Gcmeinde - Kirchhos in Tegel statt .

Schviieberg . Der Verein für Frauen und Mädchen von Schöne -
bcrg und Umgegend vcranstaZtct heute Sonntag (4. Weihnachts -
Feiertag ) in Ob st ' s Festsäbcn , Mciningerstr . 8, sein Weihnachts -
Vergnügen , spccicll für seine Mitglieder , Freunde und Bekannten .
Entrce 10 Pf . Anfang nachmittags 4 Uhr . Zahlreichen Besuch er -
wartet Der Vorstand .

Schmargendorf . Diejenigen Genossen , welche bereit sind , dem
K o n s u m v e r c i n in Steglitz beizutreten , werden zu einer heute
Sonntag , vormittags 1V Uhr , im Wirtshaus Schmargen¬
dorf stattfindenden Besprechung mit dem Vertreter des Konsum -
Vereins eingeladen . Die Silvcsterfeier findet im gleichen
Lokal statt und wird um zahlreiches Erscheinen der Genossen mit

ihren Familien gebeten .

Obcr - Schöiicwcidc . Die Parteigenossen und Genossinnen werden

ersucht , sich vollzählig heute Sonntag , 8 Uhr morgens , bei Kaufholt ,
Wilhclmiiieuhofstraße 18, zur F l u g b l a t t V e r b r c i t u n g ein¬

zufinden . _

Lokales .
Wirkungen der Arbeitslosigkeit .

Wie sehr die Wohmmgsnot nicht nur im borletzten , sondern auch

noch im letzten Jahre die Frequenz der Familienabtcilung des

städtischen Obdachs beeinflußt hat , das haben wir kürzlich an der

Hand der Angaben des neuesten , den Zeitraum vom 1. April 1S01

bis zum 31 . März 1902 behandelnden Rechenschaftsberichtes der

Obdachverwaltung gezeigt . Die Verminderung der Arbeits -

gclegenheit , die seit niehrcren Jahren wieder begonnen hat
und noch immer andauert , tritt in ihren Wirkungen mehr bei der

Frequenz der Abteilung für nächtlich Obdachlose hervor .
An den folgenden Zahlen möge man ermessen , wie schwer die

Opfer sind , die die herrschende Arbeitslosigkeit im vorigen Jahre der

Berliner Arbeiterschaft auferlegt hat . Die Zahl der vom st ä d t i -

s ch e n O b d a ch in der Abteilung für n ü ch t I i ch O b d a ch l o s e

beherbergten Personen hatte sich schon von 1899/1900 zu 1900/01
von 371 651 auf 416 057 erhöht . Im Etatsjahr 1901/02 ist sie noch
weiter gestiegen und hat die geradezu entsetzliche Höhe von 562 858

erreicht . Noch niemals , so lange das Obdach der Stadt besteht , ist
eine ähnlich bedeutende Frequenz beobachtet worden . 521 716 männ -

liche und 41 142 weibliche Personen mußten im letzten Jahre die , wie

man weiß , nicht allzu verlockende Gastfmmdschast des städtischen Obdachs
in Anspruch nehmen , um sich wenigstens für die Nacht gegen die

Unbilden der Witterung zu schützen ! Im Januar 1902 wurden

allein 87 053 Personen beherbergt , gegen 72 810 im Jamiar 1901 .

Die höchste Frequenz wurde ani 5. Januar 1002 mit 3282 Personen

erreicht , und noch an elf andren Tagen ging die Frequenz über

3000 hinaus . Im Winter 1900/01 . war die überhaupt höchste

Frequenz beträchtlich unter 3000 geblieben ; sie fiel mit 2704 Per -
sonen auf den 24 . Februar 1901 . Der Bericht der Obdach -

Verwaltung hebt die in der Abteilung für nächtlich Obdachlose ein -

getretene Frequenzjleigeruug hervor : � Diese Abteilung zeige „ auf -
fallenderweise " eine immer noch steigende Besuchszifier . „ Auf -

fallenderweise " ? Das sieht ja fast aus als ob der Verfasser des

Berichts sich gar nicht zu erklären vermag , woher diese Frequenz -

sleigerung kommt ! In dcr That hat dcrMagistrat und die zu ihm haltende

freisinnige Mehrheit der Stadwerordweten - Versammlung in der Frage
der Arbeitslosigkeit ebenso wie in dar Frage der Wohiuingsnot „ un -

cntwegt " die Ansicht vertreten , daß von einer „ außergewöhnlichen "
Not leine Rede sein könne .

„ Auffallend " wird diesen NotstatidSleugnern vermutlich auch die

Zunahme der Frequenz einer andren städtischen Anstalt erscheinen . Wir
meinen das Arbeitshaus , dcssjcn Rechenschastbericht soeben per -

öffentlicht wird . Die ArbeitshauSfrrquenz ist mit ihrem Auf und Ab

gleichfalls ein ziemlich zuverlässiges Barometer der Arbeitslosigkeit und
des Notstandes . Obdach undArbeitshwis gehören in dieser Beziehung eng
zusammen , und auch für den arwcrbs - und unterkunstslos ge -
wordenen Arbeiter ist eS ja von dejr einen Anstalt zur andren häufig
nur ein einziger Schritt . Bekamntlich wird , wer die „ Gast -
freundschast " des städtischen Obdachs zu oft in Anspruch nimmt ,
der Polizei ausgeliefert und ins Arbeitshaus gesteckt . Von 1000/01

zu 1001/02 stieg im Arbeitshause die Zahl der Aufiiahmen von 1204

auf 1470 , speciell die Zahl der Nemiufnahmen ( also ohne die Zurück -

Verlegungen aus Krankenhäusern usw . ) von 1065 auf 1392 . Bei

den weiblichen Korrigenden veuminderte » sich die Neuaufnahmen
von 214 auf 208 ; seit 4902 werden Mädchen unter

achtzehn Jahren nicht mehr ins Arbeitshaus gesteckt , sondern
der Fürsorge - Erziehung übculvicscn . Bei den mairnlichcn
Korrigenden vermehrten sich die Neuaustiahmen von 851 auf 1184 .

Die Unterscheidung der Berufe crgicbt eine Steigerung z. B. für

Industrie , Bauwesen , Bergbau von 483 auf 674 , für wechselnde Lohn -
arbeit und häusliche Dienste von 257 auf 325 , für Handel und Vcr -

kehr von 61 auf 07 usw . Nicht minder lehrreich ist die Unter -

scheidung der UcberlveisungSurftichen . Die Aufnahmczahl stieg bei

Bettelei von 632 auf 853 , bei Obdachlosigkeit von 219 auf 321 ,

außerdem bei Kuppelei (seit Ilttil können Zuhälter dem Arbeitshaus
überwiesen werden ) von 0 auf 10.

Solche Zahlen bedürfen tciiicr weiteren Erläuterung . Ihre

Zmiahme hat der städtischen Verwaltung viel zu schaffen gemacht
und die Ausgaben des Arbeitshauses , wie des Obdachs stark an -

schwellen lassen . Indirekt imrd so die Stadt schließlich doch

gezwungen , St o t st a n d S h i l f e zu leisten — aber diese Hilfe ist

freilich nur ein trauriges und veschäiiicndcs Surrogat für das , was

die Socialdemokratie von der Gemeinde fordert . Die Bcr -

pflichtuug zu direkter Hilfe , zu umsichtig verhütenden Maßregeln , zu
rhatkräfliger Bekämpstmg der Wohnungsnot und möglichster
Linderung der Arbeitslosigkeit wird von unsrem Stadtfreisinn nicht
anerkannt . Solche Hilfe verwirft man als socialistisch und viel zu
teuer . Lieber läßt man erwerbslos gewordene Arbeiter ins Obdach
gehen und im Arbeitshaus enden . Das ist denn doch immer noch
billiger — und echt freisinnig !

In der freisinnige » BolkSpartci am Orte ist wegen Aufstellung
des Laiidtagswahl - Kandidaten ein Zank ausgebrochen . Das frei -
sinnige Wahllomitee für den dritten Berliner Landtags - Wahlkreis
bat in seiner letzten Sitzung den Stadtverordneten Rosenow
als Kandidaten für die bevorstehende Ersatztvahl aufgestellt .
Bor diesem Beschluß war der Antrag gestellt worden , die
«andidateuwahl bcn _ Wal/lmanncrn zu überlassen . Dieser An -
wag wurde mit 15 gegen 14 Stimmen abgelehnt , worauf
die Minderheit sich cntfcintc . Die Zurückgebliebenen erklärten sich
dann cinstinmüg fiir die 5 Kandidatur Rosenow und beschloficn , sämt -
liche neu zu wählenden Wzihlinänncr auf diese Kandidatur zu ver -
pflichten .

Die entstandenen Meinungsverschiedenheiten wurden in der
„ Freisinnigen Zeitung " zur Sprache gebracht , und nun meint ein

Anhänger Rosenows in der „ Berliner Zeitung " , daß von den Gegnern
in der Partei eine Ucberrumpelung geplant werde . Das Schreiben
an die „ Berl . Ztg . " schließt mit den Worten :

Jeder , der auf Gradheil und Biederkeit noch einigen Wert legt
und nicht will , daß durch häßliche Schliche , Kniffe und Pfiffe die

Frcifimiige Volkspartci innerlich noch mehr leide , als dies bcdauer -
lichcrweise in ohnehin genügendem Maße der Fall ist , kann nicht
dringend genug gebeten werden , sich treu auf die Seite der Mehr -
hcit zu stellen und für die Wahl des Stadtv . Rosenow mit allen
Kräften einzutreten .

Dieser Lärm erscheint uns als Vorspiel zu den größeren Sorgen ,
die der Freisinnigen Äolkspartei bei den Hauptwahlcn des nächsten
Jahres erblühen werden .

Die KraiikcmmtcrstütziliigSdauer ist bei den Orts - Krankenkassen
Berlins im letzten Jahre , wenn man die Gesamtzahl ihrer Mit -
glieder in Betracht zieht , in bemerkenswerter Weise geändert worden .
Im vorletzten Jahre haften von 55 Kassen mit 369 806 Mitgliedern
24 Kassen mit 122 031 Mitgliedern ( 33,2 Proz . aller Mitglieder ) eine

52wöchigc Krankenunterstützung und 7 Kassen mit 85 227

Mitgliedern ( 23,1 Proz . aller ) eine 30wvchige Krankenunterstützung
gewahrt . Im letzten Jahre gewährten von 55 Kasse » mit nur noch
362 360 Mitgliedern 23 Kassen mit 116 021 Mitgliedern ( 32,0 Proz . )
eine 52wöchige und 8 Kassen mit 82 730 Mitgliedern ( 22,8 Proz . )
eine 30wöchige Unterstiitzniig . Hiernach ist im letzten Jahre die
52wöchige wie die 30wöchige Krankenunterstütznng auf einen kleineren
Kreis von Versicherten beschränkt worden . Etwas kleiner geworden
ist andrerseits auch der Kreis derjenigen Versicherten , die mir
die gesetzliche Mindestleistung einer 13wLchigcn Unterstützung
erhielten .

'
Im vorletzten Jahre waren 11 Kassen mit 77 080 Mit -

gliedern ( 20,8 Proz . aller Mitglieder ) über diese Leistung nicht hin -
ausgegangen . Im letzten Jahre gewährten 10 Kassen mit 74 886 Mit -
gliedern ( 20,7 Proz . ) die 13wöchige Unterstützung . Erweitert wurde
dafür der Kreis der Versicherten mit 26wöchiger Unterstützung , und
zwa von 13 Kassen mit 84 608 Mitgliedern ( 22,0 Proz . ) auf 14 Kassen
mit 88 723 Mitgliedern ( 24,5 Proz . ) .

Das Wetter an den Weihnachtstagen hat alle Erwartungen ge -
täuscht . Statt Frost und Schnee brachte das Fest uns Sturm lind

Regen . In der Rächt zuni zweiten Feiertag ging in den Frühstiinden
über einen Teil von Berlin ein schweres Gewitter nieder , das mit
einem halbstündigen Hagelschlag verbunden war . Erbsen - und

bohnengroße Schlössen sausten hernieder und bedeckten handhoch die
Straßen und die Felder nach Spandau zu. Der Sturm richtete
vielfach Schaden an , in der Stadt wurden Dächer abgedeckt , draußen
Bäume entwurzelt oder an den Kronen abgebrochen . Der Verkehr
nach den Vororten war gleich Null . Die Eiscnbahnvcrwaltung , die
fiir alle Fälle besondere Vorkehrungen getroffen hatte , konnte ihn
ohne Anstrengung auch mit den gewöhnlichen Mitteln bewältigen .

Große Posie » mwerkniifter Weihnachtsbäume lagerten noch am
gestrigen Morgen in den verschiedensten Stadtgcgendcn auf Plätzen
und Straßen . Für ihre Beseitigmig trugen die Händler , die zum
großen Teil ohne Nutzen gearbeitet , nicht mehr Sorge . Ter Ilmsatz
an Weihnachtsbäumen ist gegen das Vorjahr ganz erheblich zurück -
geblieben und der Miudcrverkauf an Tannen wird von Fachleuten
auf 50 000 Exemplare geschätzt . Auf dem Lehrter Bahnhof , wo am
Dienstag ein ganzer Zug mit Weihnachtsbäumen eintraf , wurde nicht
einmal die erste Lieferung voll abgesetzt und ebenso sind auf dem
Stettincr und Görlitzer Bahnhof bedeutende Mengen Ucberstände
liegen geblieben . Die Schuld an diesem geringen Absatz trugen die
Großhändler , die zu hohe Preise für die Tannen forderten und noch
am Tage vor Heiligabend für das Schock kleiner Bäume 60 M. vcr -
langten .

Päkctverkehr zu Weihnachten . Als Weihnachtszeit pflegen die
Tage vom 12. bis zum 25 . Dezember einschließlich gerechnet zu
werden . Die Gesamtstückzahl der bei der Post aufgegebenen und

ciiigcgangencn Pakete in Berlin hat heuer zum ersteimiale die
Summe von 2 Millionen überschritten . Sie betrug 2 083 533 . Die

Zunahme betrug hier noch etwas über den achten Teil einer Million ,
genau 125 072 Stück , während im Vorjahre die Verinchrung nur
52 000 Stück betragen hatte . Aufgegeben wurden in Berlin in
diesem Jahre 1332 536 Stück , während 750 097 Pakete für Berlin

eingingen .

Die „ Staatsbürger - Zeitung " erhält Konkurrenz . Eine neue
Tageszeitung wird vom 1. Januar iinchsten Jahres ab in Berlin

erscheinen , „ Die Hochwacht , deutsch - volklichc Tageszeitung " , das

Organ des deutschen BolkSbundes . Die Cheftedaktion übernimmt
der OicichStags - Abgcordiiete Dr . Otto Böckcl , das Direktorium bilden
Prof . )Tr. Paul Förster , RegierungSrat Schadelvill und Schriftsteller
Hans von Mosch .

Der Agent König aus Halbcrstndt , lvelcher während der Ver -
Handlung des Brandtschen M i l l i o n c n p r o z e s s e s vom
Fleck weg wegen dringenden Verdachts der Urkundenfälschung vcr -
vaftet wurde , hat dem Rechtsanwalt Ulrich seine Verteidigung über -
tragen . König behauptet nach wie vor , daß er unschuldig sei . Er
will einen Beweis antreten dafür , daß er die fraglichen Urkunden
von einem Herrn in Amsterdam erhalten habe , den er nach dessen
ganzem Auftreten für einen JÜeaiiitcii beim dortigen Grundschuldbuch -
Amt habe halten müssen . Sollten die Urkunden nicht echt sein , so
sei er selbst das Opfer eines Fälschers geworden . Tie Vor -

Untersuchung dürfte umfangreich und langwierig werden , da König
sich auf Zeugen beruft , die vor Jahren in Amsterdam gelebt haben
und voraussichtlich erst ermittelt werden müsscn .

DaS Polizeipräsidium teilt mit : Um dein Uinfug in der
Silvesternacht zu steuern , werdan seit Jahren die in dieser
Nacht vorfallenden Uebcrtretimgcn n fch t durch polizeiliche
Straffcstsetzmig erledigt , sondern der kgl . St a a t s a n lv a l t s ch a f t
zur gerichtlichen Verfolgung übermittelt . Trotz der alljährlichen
Warnungen vor Unfug in der Silvesternacht und dem Hinweis auf
die Folgen mußten doch in der vergangenen Silvesternacht 161 der -
artige Fälle zur gerichtlichen Ahndung gebracht worden , von denen
20 zu Freiheitsstrafen von drei Tagen bis vier Wochen Haft , 118 zu
Geldstrafen von 3 —60 M. führten ; in einem Falle erfolgte ein
Verweis , in elf Fällen Freisprechung bezlv . Einstellung des Wer -
fahrenS .

Unter falscher Flagge segelt ein Mann , der ohne Ausweispapiere
Bäckermeister , in der Regel Anfänger , aufflicht , sich ihnen als In -
Haber oder Vertreter des Konimissionsgeschäftes Prcuft u. Riegener
in der Friedrichstr . 120 vorstellt , Aufträge auf Mehllieferungen
sammelt und sich Anzahlungen geben läßt . Der Schwindler steckt
diese in seine eigne Tasche . Während er auf einigen Stellen ab -
gewiesen wurde , da er keinen Ausweis zeigen konnte , erhielt er auf
zwei andern einen Auftrag und 60 und 30 M. „ Anzahlung " .

Ein furchtbares Wcihnachtöscst . Unter dem Christbaum hat sich
am Heiligabend der 33 Jahre alte Maurer Friedrich Lewandowski
aus der SiemcnSstraße 7 erschossen . Lewandowski , der verheiratet
und Vater eines zwölfjährigen Sohnes tvar , hatte zum Weihnachts -
feste den Besuch seiner Schlvestcr und seines Schwagers erhalten .
Während man spät abends um den Christbaum versaumiclt war ,
gab es aus unbedeutender Veranlaffung einen Streit , der schließlich
so heftig wurde , daß die Hausgenossen den Lärm hörten . Das
Ende tvar , daß Leivandolvski aus der Stube nach der Küche lief ,
blißschncll seinen Revolver aus der Tasche zog und sich vor den

Augen seiner Auverwandöm , die ihm nachgestürzt kamen , durch zwei
Schüsse in den Kopf tötete . Ein Arzt , der sogleich gerufen ivurde ,
konnte nickit mehr helfen . Der Mann lag tot in seinem Blute ,
alle Versuche , ihn ins Leben zurückzunifen , waren vergeblich

Ei » »ichtswiirdiqer Unfug wird seit einiger Zeit in den Vorort -
ziigen verübt . Die Rahmen der Nummer - und Klaffenschilder sowie
die Behälter für Cigarrenasche , die für die Wagen 3. Klasse erst
kürzlich cingefiihrt lvurden , lverden abgeschraubt und iiiitgenommcn
oder zerstört , Leder und Polster zerschnitten . Tie Taugenichtse öffnen
auch während der Fahrt nmttvillig die Abteilthürcn , so daß sie von
kreuzenden Zügen gefaßt und beschädigt werden . Der Unfug hat
cincn solchen Umfang angenommen , daß die Eisenbahnverwaltung
jetzt zur Ermittelung der Thätcr die Hilfe des Pubtikums in An -
sprach nimmt und eine Belohnung von 25 M. ausschreibt . Das
ist zwar nicht viel , aber die anständigen Fahrgäste werden der
Eisenbahnverivaltung gegen die Taugenichtse auch ohnehin gern ihre
Hilfe leihen .

Eine dunkle Geschichte beschäftigt die hiesige Polizei . Sonn -
abend früh gegen 5 Uhr hörte ein Schutzmann an der Weidendmmner
Brücke laute Hilferufe , die aus der Spree heraufkamen . Er be -
merkte einen jungen Mann im Wasser und rettete ihn mit Hilfe
andrer Leute . Der Gerettete , der seinen Ueberzieher und Rock
ausgezogen hatte , war schon sehr erschöpft und mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden . Nachdem er sich dort einigermaßen
erholt hatte , gab er an , daß er der Buchhalter Georg Bclgcr sei ,
am 12. August 1860 zu Dresden geboren uiid dort bei seiner Mutter
wohnhaft . Er sei mit einem Manne namens Fritz Neubauer von
Dresden nach Berlin gekommen , da sie beide wegen Verleitung zum
Meineide und llrlmidenfälschung verfolgt würden , in der Hoffnung ,
in Berlin unerkannt Unterkommen zu finden . Da ihnen das nicht
gelungen sei , hätten sie beschlossen , sich das Leben zu nehmen und
in die Spree zu gehen , Neubauer sei ertrunken , ihm dagegen sei
der Plan wieder leid geworden und er habe daher um Hilfe ge -
rufen . Ob diese Vorstellung der Wahrheit entspricht oder ob man
es mit einem Geistesftnnken zu thun hat , bedarf noch der Auf -
klärnng .

Das Carl Weiß - Theater , früher Ostend - Theater genannt , steht
jetzt 25 Jahre auf seinem Fleck . Dies Ereignis mußte festlich be¬
gangen lverden ; und da die Jubelvorstellung gerade am 1. Weihnachts -
tage tvar , so brachte sie selbstverständlich ein volles Haus . Der
heute recht verwittert dreinschauende Tempel in der Frankfurter -
straße hat ja manche Wechselfälle erlebt ; an seinem Wesen ist aber
in den 25 Jahren seines Daseins nichts geändert worden . Was
mit den üblichen weitschweifigen Versprechungen seine Pforten auf -
that , ward bald zur Trödclbude hcrabgcdrückt ; und mochte der
Direktor Samst oder anders heißen , von irgend welchem
erzieherischen Einfluß auf eine der künstlerischen Erziehung nur zu
sehr bedürftige Bevölkerung war keine Rede . Einen Lichtpunkt boten
allerdings die Borstellimgen der Freien Volksbühne , die nichrere
Jahre hindurch hier stattfanden ; tvar es doch im Ostend - Theater ,
Ivo 1802 Hanptmamis Keber - Drama zuni erstenmal dem
arbeitenden Volke zugänglich gemacht wurde . Doch solchen
künstlerischen Thaten blieb das Wesen deS Hauses fremd ; wo am
Sonntagnachmittag eine ernst strebende Zuhörerschaft den Offenbarungen
eines neuen Dichters gelmischt hatte , lvurden am Abend theatralische
Albernheiten zum Besten gegeben .

In einem naiven Prolog sprach Herr Weiß mn Donnerstag diel
von der Kunst und der Pflege , die sie in seinem Hause finde . Ms
dann der Vorhang aufging , wurde ein EirknSschmarrcn greulichster
Sorte aufgeführt : „ Das Ende der Antillen " . Nicht genug damit , daß
der Brei an sich schon jeden Geschmack beleidigte , ivurde auch noch
eine piettstisch - ftömmelnde Brühe darüber gegossen , die vermuten
läßt , daß ihr Verfcrtigcr der Gesundbeter - Sorte angehört .

Aber ivaS will man ? Trägt der an der Spitze eines solchen
Theaters stehende Mann allein ' die Schuld daran , daß er nur mit
CirkuSkünsten mühselig sein Hans in Ordnung hält ? Schon mehrfach
haben Direktoren des Opend - Theaters , wenn mich mit unzulänglichen
Mitteln , versucht , etwas Besseres zu geben , aber jedesmal haben sie
schnell von solchem Thun ablassen müssen . Auch Direktor Weiß will
leben und kann wohl nicht anders als mit Trödelstückcn existieren .
Viel Schmerzen scheint er allerdings nicht darob zu empfinden .

Dem Zoologische » Garten hat Herr Friedrich Falz - Fein
in Ascania Nova , Gouvernement Tnnricn , Südrußland , zwei
Steppe ii adlcr und eine S t e p p e n lv c i h e zum Geschenk ge -
macht . Die Tierwelt der liferländer des schwarzen Meeres ist noch
nicht genügend bekannt , erst in neuerer Zeit beschäftigen sich die

Zoologen eingehender mit den dort vorkommeiidcii Arten . Dabei
' teilt es sich dann heraus , daß daselbst zwar zum größten Teil die -
elbcn Gattnngcn leben , welche mich bei imS bekannt sind , daß aber

doch gewisse kleine Unterschiede nachgewiesen werden können , ver -
möge deren sie mit untrüglicher Gewißheit als Angehörige der süd -
russischen Steppen zu crkemicn sind . Das trifft z. B. auf die von
Herrn F a l z - F e i n dem hiesigen Gatten geschenkten Hasen zu , das
bestätigt sich für die Hamster ans der dortigen Gegend , für den
Adlcr und für alle andren Arten . Ueberall , wo derartige Unter¬
schiede noch nicht festgestellt sind , liegt der Verdacht nahe , ' daß noch
nicht genügend viele Einzeltiere dieser Form untersucht worden sind
und daß man die Unterschiede bisher übersehen hat .

Der Kartenverkauf für den Vortragschklus des Vereins
„ Berliner Presse " beginnt morgen , Montag , 20 . Dezember , in den
Buchhandlungen von Amelang , PotSdamcrstr . 126 ; Lazarus ,
Friedrichstr . 66 ; Spcher und Peters , Unter den Linden 43 , sowie im
Berliner Presseklub , Eharlottenstr . 37 ( Fahrstuhl ) . Dex erste Bortrag
( Georg Reicke ) findet am Donnerstag , den 8. Jamiar , im großen
Saale des ArchitekteiihmiscS statt .

Fencrliericht . Die Brandchrouik während der Feiertage tvar eine
ziemlich reichhaltige . In der Mehrzahl handelte es sich jedoch nur
um ganz nnbedentende Brände , die ein Eingreifen der Wehr nicht
erforderten . Verschiedentlich waren in Brand geratene Weihnachts -
bäume die Ursache der Alariniernng . Längere Zeit hatte die Wehr
in der Ramlerftr . 35 zu thun . Hier war in dem Lagerraum des
Spielwarengeschäftes von Stolpe ans nicht ermittelte ' Weise Feuer
ausgekommen , das größere Ausdehnung anzunehmen drohte .
Es gelang jedoch der Wehr , die Flannnen bald zu er -
sticken , so daß größerer Schaden nicht entftandcn ist . Eine Menge von
Wcchnachtswaren sind aber vernichtet . Am ersten Feiertag nachmittags
4 Uhr wurde die Wehr nach der Kronenstr . 34 gerufen , Ivo in einer
Potticrlvohnimg ein Brand entstanden tvar , der neben Möbel auch
den Fußboden beschädigte . In der Stralanerstr . 33 mußte früt ,
0 Uhr im ersten Stock ein Brand beseitigt werden , der in einer
Badestube ausgekommen war . Ein größeres Löschanfgebok wurde
am zweiten Feiertage abends gegen 0 Uhr nach der Wallstr . 23
gcriiscn . Hier handelte es sich jedoch lediglich um einen kleinen
WohnniigSbrand , weshalb die Löschzüge nach wenigen Minuten
wieder abrücken konnten . Zur selben Zeit hatte die zweite Compagnie
in der Reanderstr . 2b längere Zeit mit der Abköschung eines Küchen -
brandcS zu thun . _

Aus den Nachbarorte « .

Charlotttuliurg . Unser Genosse Hermann W e r n i ck e wurde
am ersten Wcihuachtsfciertage zur ewigen Ruhe gebracht ; mehr als
2000 Genossen hatten sich eingefunden , um dein verstorbenen Freunde
das letzte Geleit zu geben . Nußer den Vorständen deS Centtal -
Wahlvereins des Kreises und des Wahlvereins Eharlottenburg , die
in corpore zugegen waren , waren von sämtlichen größeren Wahl -
vereinen des Kreises Abordnungen sowie eine Reihe persönlicher
Freunde erschienen . Auch der Parteivorstand hatte den Genossen
Weng eis zur Vertretting entsandt . In Eharlottenburg gicbt
es wohl kamn einen Verein , in welchem die Mitglieder
vorwiegend aus Arbeitern bestehen , der nicht in besondrer Weste das
Andenken Wernickes chtte . Auch der Stadtverordneten - Vorsteher
ließ im Namen der Stadtderordueten - Versammlniig , der der Vcr -



tforßcne in den Jahren 1893 —18S9 angehört hat , sein Beileid aus
drücken .

Schon um ' /zl Uhr umgab eine dichte Menschennlenge das Haus
in der Bismärckstrahe , in lvelchem der Verstorbene ge
wohnt hat . Er lag in dem einfachen Gastzimmer aufbewahrt ,
in lvelchem die Parteigenossen vor Errichtung des Volkshauses
so oft die Angelegenheiten der Partei beraten und erledigt haben
Zu Häupten befand sich eine geschmackvolle Pflanzendekoration , unter
welcher der Entschlafene wie in sanftem Schlummer lag . Gegen
1 Uhr ertönten einige ernste Chorgesänge , dann trat der Reichstags
Abg . Fritz Zubeil , einer der ältesten Kampfgenossen und Freunde
Wernickes , heran und richtete einige kurze ergreifende Worte mit
zuweilen fast versagender Stimme an die Anwesenden . Er
gab dem Gedanken Ausdruck , dah wir unfern lieben
Freund , den treuen und liebevollen Familienvater , den
stets bewährten Mitkämpfer hier zum letztenmal sehen
Das reiche Leben , das in dem Dahingeschiedenen verkörpert lvar , ist
ausgelöscht für immer . Aber dieses Leben war kein vergebenes , in
denr ihm zugemessenen Kreise wirkend , hat er Dauerndes geschaffen
uild sich ein bleibendes Andenken bei seiner Familie sowie bei seinen
Gesinnungsgenossen gesichert . Ihm nachzustreben wird der jüngeren
Generation zur Ehre gereichen .

Noch wenige Minuten , und der Sargdeckel schloff sich
über dem toten Freunde , langsam setzte sich der Zug in
Bewegung . Auf dem Kirchhof der Luisen - Gemeinde auf Westend
wurde der Sarg in die Gruft gesenkt . Am Grabe selbst noch einige
Worte an die Anwesenden zu richten , der Witwe und den Kindern

zum Tröste , hatte die Kirchenbehörde — einen städtischen Friedhof
besitzt Charlottenburg nicht — nicht gestattet . Ebenso lvenig durften
die Ueberlebcndeil mit einem ernsten Gesänge von der Ruhestätte
scheiden . Die Unfreiheit in Deutschland , gegen die W e r n i ck e
während eines Menschenalters gekämpft , zeigt sich auch in diesen
kleinlichen Anordnungen . Ihn stört sie nicht mehr — lv i r müssen
sie überwinden , mit diesem Gelöbnis schieden wir von der Ruhe
stätte des hingesunkenen Kämpfers .

Die zahlreichen Kranzschleifen , welche dem wackeren

Parteigenossen am Grabe gespendet ivurden , sind in seinein Lokal ,
Bismarckstraffe 34 , bis zum 1. Januar ausgestellt .

Nixdorf . Der fünfte volkstümliche Kunstabend ain 28. Dezember
im hiesigen Kaiser Fricdrich - Realgynmasium wird seine Besucher in
das Märchenland versetzen . Die Darbietungen werden — dafür
birgt ein größerer Stab vorzüglicher Künstler ( Max Laurence vom
Triauon - Theater , kgl . Kammermusikus Ad. Giiltzotv , Kapellmeister
Fr . Otto u. a. ) — nur Auserlesenes aufweisen . Mit Rücksicht auf
die Kindcrwelt , welche diesmal von : zehnten Jahre ab Zutritt hat ,
beginnt der Abend um 6 Uhr . Weihnachtsüberraschungen sind ge -
plant . Eintrittskarten a 39 und 59 Pf . , für Kinder a 29 und 49 Pf .
erhält man in ' den bekannten Verkaufsstellen . ( Näheres Anschlag
sänken . )

In Lichtenberg ist der durch einen Unglücksfall jäh zu Tode ge
kommene Parteigenosse Frauke am ersten Feiertage zur letzten Ruhe
bestattet ivorden . Da Frauke Gemeindevertreter war , so folgten
dem Sarge außer den Parteigenossen und Kollegen auch einige
Herren vom Gemcindevorstand und der Gemeindevertretung . Dies
hatten bei der Beerdigung Gelegenheit , von der Duldsamkeit der

evangelischen Geistlichkeit ein Bild zu gewinnen . Der Gesangverein
der Putzer hatte am Grabe Aufstellung genommen : die nach Hunderten
zählende Trauerversammlung erwartete einen Grabgesang , doch sollte
diese Hoffnung trügen . Der Pfarrer , auf dessen Mitwirkung ver -
zichtet wurde , hatte erklärt , daß er keinen Gesang dulde , wenn er
selber nicht bei - der Beerdigung zugegen sein könne . Nicht daß etwa
Lieder mit irgend einer Parteitendenz gesungen werden sollten : Zwei
Gesänge , die auch der Gottesfiirchtigste mit Andacht hören konnte ,
sollten vorgetragen werden . Doch der Kirchhofsinspektor verbot den

Vortrag und die Trauer Versammlung , die durchaus nicht aus
lauter „ Elenden " bestand , ging kopfschüttelnd von bannen , als der

Sarg in die Gruft gesenkt worden lvar . Ein Aufgebot von Gen -
darmeric lvar ebenfalls bei der Beerdigung zugegen .

Lichtenberg . Die Stadt werdung unsres Ortes ist in ein
neues Stadiuni getreten . Im März nächsten Jahres erfolgen die

Nenlvahlen zur Gemeindevertretung , d. h. die regelninßigen ,
unregelinäffige sind bei uns an der Tagesordnung . Daher thnt eS

not , daß dem Rest des Freisinns eine Wahlparole gedeihe , und so
wenden die interessierten Herren sich denn an den Gemeindevorstand ,
damit dieser sofort mit Berlin Verhandlungen beginne , auf daß die

Reichshauptstadt den Ortsteil vor der Verbindungsbahn in sich
einverleibe . Dieser OrtSteil , der von der Frankfurter Allee
und von Boxhagen begrenzt wird , zählt 22 999 Einwohner
und ist beiiiahe vollständig bebaut : seine Abtrennung von

Lichtenberg soll nach freisinnigem Rezept erfolgen , damit

auf diese Weise die Anstellung eines besoldeten Schöffen
vermieden werde . Die Interessenvertretung , die von frei -
sinniger Seite hübsch als Laien - Element bezeichnet wird , soll vor
deni Berufsbeamten den Vorzug verdienen , werde doch durch den

Berufsbeamten die Wahl eines Nichteingesessenen zum Schöffen be -

schnitten . So spielt sich Herr Plonz als Hüter des Wahlrechts der

Nichtciligesessencu auf .
Unsre Parteigenossen werden sich bei Herrn Plonz für seine

Fürsorge bedanken und sie können diesem Herrn schon insoweit eine
Antwort geben , als sie die W ä h l e r l i st e , die vom 15. bis

81 . Januar auslicgt , einsehen und sie berichtigen , falls sie Mängel
zeigt . Nutze dann jeder die kommenden Wochen für die Wahlarbcit
aus , dann wird der Freisinn von neuem sein blaues Wunder
erleben .

Eine tolle Fahrt machte am zweiten Feiertage ein Kutscher dcS

Kohlenhändlers F e l s ch aus der Kirchstr . 28 zu Charlotten -
bürg . Der junge Mann sollte die beiden Pferde , zwei flotte Tiere ,
mit dem leichten Kohlenwagen etwas bewegen . Statt dessen machte
„ Gustav " eine vierstündige Ausfahrt und trank sich dabei einen

Mordsrausch an . Dann jagte er durch die Wilmersdorfer - , Wall -

und Kirchstraffe wieder nach Hause . Wie ein Wahnsinniger schlug
er ununterbrochen auf die Pferde ein , init denen nicht einmal

_
die

Feuerwehr Stange halten konnte . Was auf dem Straffen -
dämme war , floh entsetzt auf die Bürgersteige , und es

ist fast ein Wunder , daß von der Menge , in die

der betrunkene Kutscher vor dem Krankenhause blindlings
hineinfuhr , niemand zum Krüppel gefahren wurde . Schutzmänner
folgten dein Gespann in einer Droschke , konnten es aber nicht ein -

holen . In der Kirchstraße wollte „ Gustav " in demselben rasenden

Tempo durch die Einfahrt auf seinen Fuhrhof einbiegen . Dieser

Versuch aber mißlang ihm . Die Deichsel traf eine Fensterlade , wobei

sie ein Stück Mauerwerk mitnahm , die Pferde stürzten und blieben

arg zerschunden liegen . „ Gustav " flog vom Bock , erhob sich aber

rasch wieder , uni durch die Flucht auf den Fuhrhof der Polizei zu

entgehen . Diese holte ihn jedoch heraus und stellte ihn fest , um ihn
für die tolle Fahrt , die ganze Straßenzüge in Aufregung versetzte ,

zur Verantwortung zu ziehen .

Die Gefahren des HaveleiscS . Entsetzliche Stunden durchlebte
am WeihnachtS - Heiligabend ein Militärarzt aus Spandau , der

als Schlittschuhläufer auf denr Gatower See verunglückt war . Er

hatte allein eine Eispartie auf den Seen der unteren Havel unter -

nommen und befand sich bei Anbruch der Dunkelheit auf der Heim -

kehr . Die im allgemeinen , trotz des milderen Wetters , noch ziemlich
starke Eisdecke weist im Laufe der Strömung sehr dünne , teilweise

sogar schon offene Stellen auf . In eine solche geriet der Militärarzt
auf der Mitte des Sees zwischen Schildhorn und Gatow . Ringsum war
alles menschenleer . Etwa um 5 Uhr vernahmen die Bewohner an
beiden Uferseiten durchdringende Hilferufe . Sogleich machten sich
verschiedene Personen zur Unterstützung bereit und kamen mit

Rettungsgeräten , wie Stangen , Seilen usw . herbei . Zu der in -

zwischen eingetretenen völligen Dunkelheit hatte sich dichter Nebel

gesellt . Die ersten Rettungsversuche erwiesen sich als nutzlos : die

Leute gerieten dabei , weil die Eiskante unter ihnen zusammenbrach ,
selbst in Lebensgefahr . Bon der Unfallstelle her ertönten während
dessen unaufhörlich die Hilferufe : der Verunglückte hatte sich auf eine

Eisscholle gerettet und rief aus : „ Rettet mich , ich kann mir nicht

mehr helfen , ich habe den Ann gebrochen ! " Mehrere Männer aus
der Ritzhauptschcn Gastwirtschaft in Schildhorn holten einen
Kahn , der mit dem Aufgebot aller Kräfte über da
Eis geschleppt wurde . Mit Hilfe des Kahnes wurde
dann der Verunglückte nach zweistündigem . qualvollen Warten
gerettet . Nachdem er sich in der Schildhorn - Wirtschaft etwas erholt
und trockene Kleidung erhalten hatte , wurde er mittels einer in -

zwischen aus Spandau herbeigeholten Droschke nach Hause befördert .
Er hatte bei dem Unfall in der That einen Annbruch erlitten . Den
Rettern gegenüber lehnte er es ab , semen Rainen zu nennen , und
erklärte nur , daß er Militärarzt in Spandau sei . — An demselben
Tage ist beim Schlittschuhlaufen der dreizehnjährige Söhn des Gast -
Wirts Dorn in der Havel ' bei Spandau ertrunken . Sieben andre
Kinder gerieten ans der oberen Havel in größte Lebensgefahr : sie
wurden von Arbeitern der Patzenhofer Brauerei , Abteilung Spandau ,
mit vieler Mühe gerettet .

Johannisthal . Mit der Absperrung des seit 159 Jahren be -
stehenden direkten Verbindungsweges zwischen Johannisthal und
Köpenick durch den Eisenbahnfiskus beschäftigte sich die hiesige Ge -
meindevertretung in der letzten Sitzung nochmals in eingehender
Weise . Die Pläne betreffend die Höherlegung der Görlitzer Bahn
sind nicht öffentlich für die anliegenden Interessenten ausgelegt
lvorden , um , wie einem Mitgliede der Vertretung erklärt wurde ,
nicht so viel Petitionen herbeizuführen . Auch hat es der Fiskus
nicht einmal der Mühe wert gehalten , die beabsichtigte Sperrung
vorher bekannt zumachen : die Bekanntmachung erfolgte erst auf eine
eingelegte Beschwerde , nachdem die Sperrung bereits mehrere Wochen
erfolgt war . Die Gemeindevertretung beschloff , zur Wahrnehmung
ihrer Rechte den Klagcwcg gegen den Eisenbahnfiskns zu beschreiten .
Die Vertragsbestimmungen , die Eingemeindung forstfiskalischen
Terrains betreffend , sind insofern für die Gemeinde günstig ab
geändert , als nunmehr die Gemeinde außer dem Drittel der Ge -
samtfläche noch weitere fünf Prozent derselben als Eigentum erhält .
Mit der Einführung einer einheitlichen Bau - Ordnung für den ganzen
Ort erklärte sich die Gemeindevertretung einverstanden .

Die Bau - Ordiningen in den Vororten sollen abgeändert werden .
Nachdem zahlreiche Petitionen eingegangen sind , läßt die Regierung
zu Potsdam durch eine Specialkommission in den einzelnen Vororb
gemeinden Erhebungen anstellen und erklärt sich gleichzeitig bereit ,
einigen Abänderungen gegebenenfalls zustimmen zu wollen . So
soll die LandhauS - Bebauungs - Ordnung dahin abgeändert werden .
daß statt der bisher üblichen Dreizehntel - Bebauung der in Betracht
kommenden Grundstücke vier Zehntel zugelassen und der zwischen den
Grundstücken vorgeschriebene Bauweg von 4 Meter auf 3 Meter
Breite reduciert wird .

Die in Betracht kommenden Gemeinden fordern dagegen die

Einführung der Bauordnungs - Klasse I überhaupt und begründen die

Forderung damit , daß Berliner Straffen , welche an der Peripherie
liegen und sich des Rechts aus die Vanklasse I erfreuen , die Vororte
mit Landhausbebauung teilweise umschließen , ferner , daß eine ein

heitliche Bebauung für die Vororte , in welchen beide Bauordnungen
zelten , höchst wünschenswert wäre . Bei Ablehnung dieser Vorschläge
oll mit allen Kräften versucht iverden , die Landhausbebauung so

abzuändern , daß der Bauweg überhaupt fortsallen soll , vier bis
' lins Zehntel Bebauung zugelassen wird und als bewohnbar drei

Etagen und das Parterre gelten . Wir wissen sehr wohl , daß der
Kampf um die Bauordnungen nur den Grundstücksspekulanten zu
gute kommt , daß das Schlagwort : „die bessere Ausnutzung der

Grundstücke birgt billige Mieten in sich ", nicht ernst zu nehmen ist .

Sociale Rechtspflege .
Verschiedene Rechtsfragen wurden durch einen Prozeß zwischen

dem Schuhfabrikanten Bruck ( Firma Leiser ) und dem Schuhmacher
( Heimarbeiter ) K. vor dem Gewerbegericht angeschnitten . K. hatte
mehrere Leistenpaare dem Arbeitgeber vorenthalten , weil er noch
Lohuansprüche zu haben glaubte . Herr Bruck verlangte nun
die Leisten durch Klage zurück , indem er die Ansprüche K. s bestritt .
Außerdem verlangte er Schadensersatz und machte geltend , er hätte
weit mehr Arbeit übernehmen und fertigstellen können , wenn er die
Leisten gehabt hätte . Der Vertreter des Beklagten , lvelch letzterer
krank in der Eharito liegt , erhob Widerklage und beanspruchte
außer einigen kleineren Lohnresten noch 7 Mark zuviel ge -
zahlter Krankenkasseubeiträge von Bruckner zurück . Es handelte sich
um das eine Beitragsdrittel , das der Arbeitgeber gesetzlich zu leisten
hat : Bruckner hatte viele Wochen lang dem Beklagten und Wider -
kläger den vollen Liaffenbeitrag abgezogen . Und zwar hatte er mit

ihm beim Beginn des Arberrsverhältnisses einen münd¬

lichen Vertrag ' abgeschlossen , daß K. auch jenes Drittel

tragen solle . Von dieser Bedingung hatte Herr Bruck K. s Be -

chäftigung abhängig gemacht . Er rechtfertigte dies vor der Kammer II
des Gcwerbegerichts damit , daß K. ja Heimarbeiter sei und daß
diese Leute gewohnheitsmäßig zu gleicher Zeit für verschiedene Auftrag -
gcber thätig seien . — DerGerichtshof hielt bei der vorliegenden Sachlage
einen Vergleich für sehr angebracht . Der Vorsitzende v. Schulz fiihrte
dazu aus : Zunächst sei der Anspruch dcS Arbeiters auf Rück¬

erstattung des letzten Beitragsdrittcls für die Krankenkasse in Höhe
von 7 Mark durchaus begründet . Er sei versicherungspflichtiger
Heimarbeiter Bmcks gewesen , für den der Arbeitgeber das eine Drittel

zahlen müsse . Jener Vertrag entbinde ihn nicht davon , denn § 89 des

Krankenversicherungs - Gesetzes bestimme : „ Den Arbeitgebern ist unter -

sagt , die Anwendung der Bestimmungen dieses Gesetzes zum Nach «
teil der Versicherten durch Verträge auszuschließen oder zu be «
schränke ! ?. Vertragsbestimmungeir , welche diesem Verbote zuimder -
laufen , haben keine rechtliche Wirkung . " — Andrerseits habe
aber auch der Beklagte kein Recht gehabt , die Leisten , die den ?
Arbeitgeber gehörten , zurückzubehalten , weil er noch Lohnansprüche
zu haben glaubte . Er hätte sie auf das Verlangen Brucks diesem
sofort ausliefern müssen . Was nun dem Schaden angehe , den »der
Kläger uird Widerbeklagte Bruck geltend mache , « so dürfte der Nach -
ivelS , daß gerade das Fehlen der betr . Leisten ihn notlvendig verursachte ,
sehr schiver sein . Selbst wenn er gelänge , dürfte Bruck voir dem jetzt
kranken armenK . doch nichts erhalten . Eine Auftechnung gegen die Forde -
rungen des Beklagten und Widerklägers wäre nach Z 394 des Bürger -
lichen Gesetzbuches ausgeschlossen . — Es kam ein Vergleich dahin zu
stände , daß Bruck an K. 8,59 M. zahlt und von dessen Vertreter die
Leisten ausgehändigt erhält .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 28. Dezember , vorm . 8°/ , Uhr ,
in der Slula der 60. Gcmeindeschule , Kleine F r a n k f u r t e r st r. 6 :
Versammlung . Freireligiöse Vorlesung . — Um 19' / , Uhr , vorm . ebendaselbst :
Vortrag des Herrn Bruno Wille : Zum Jahresschluß . — Gäste , Damen und
Herren , sehr tuillkommci ?.

Zillgemeine Familieu - Sterbekassc . Heute Zahltag Ackcrstr . 123 bei
Dicke mid Mariannenstr . 48 bei Licbchcnschel von 3 —6 Uhr .

Vermischtes .
Sturm und Unwetter Hat , wie in Berlin während der Weih -

nachtstage , so an den verschiedensten Punkten in Ost und West ge -
herrscht . ES liegen hierüber im einzelnen folgende Meldungen vor :
Königsberg i. Pr . . 29 . Dezember . Die letzte Nacht wütete
hier ein orkanartiger Weststurm : das Barometer sank ans 728 Milli -
ineter . Das Unwetter war gegen Morgen von Blitz und Donner
begleitet . Der Sturm richtete erheblichen Schaden an . Viele Dächer
wurden abgedeckt . Scheide ? ? zertrümmert und Bäume und Zäune um -
gerissen . Ferner wurde drrrch das Univetter auch ii ? K ranz die
Uferpromenade beschädigt . Hinter den ? Damcnbade dl ? rchbrach das
Wasser die Dünen ? md richtete in den A??pflal ?z?n?gei ? groffeir Schaden
a??. Zahlreiche Bäirnre wurden entwurzelt .

D a n z i g, 27 . Dezember . In der Nacht vo??? Donnerstag z ? lm
Freitag wütete a?lch hier ein heftiger St ? irm , der bedeutende Ver -
heeningen angerichtet hat . Zahlreiche Dächer sind abgedeckt ?l ??d
zahlreiche Scha ? ife ??ster zertrümmert worden . Die Telephon -
Verbindung ist nach allen Seitei ? vollständig gestört . A? ls der
Provinz iverden von allen Seiten schwere Schäden angemeldet .

Breslau , 27. Dezember . In der ganzen Provinz Schlesien
wütete gestern vormittag ein heftiger Sturm , der an vielen Orten
mit Geivittererschcimmgen verbunden war .

Ans H a n? b u r g . 26. Dezember , nachmittags , wird gemeldet :
Gestern abend und tu der letzten Nacht herrschte hier ein schwerer
Sturni , verbunden mit Gnßregcn und Hochflut . Bo??? Turm des
Hornhardschen Konzerthauses loste sich das Blechdach ab und stürzte
auf einen voll besetzten Motorwagen der Ringbahn . Zwei Personen
ivurden verletzt . Der Südiveststurn ? hält an .

Ans Kopenhagen , 27. Dezeinber , liegt folgender Bericht
vor : In ganz Dänemark herrschte in der vorletzten Nacht und
gestern vormittag starker Nordweststnrm , der große Verhcenmgen an
Gebäuden , Banrnbeständen , Schiffen und Fischerbooten anrichtete .
Die norwegische Bark „ Penry " ist bei Stagen im Sturm zer -
trümmert worden , 11 Mann der Besatzung sind ertrunken , einer
wilrde gerettet .

Von einem schweren Unwetter , wie wir es in einer solchen
tärke seit Jahren nicht mehr erlebt haben , wurde in der Nacht zum

zweiten Weihnachtstage die iwecklenburgischc Küste heimgesucht . Der
Sturm wehte aus Wcst - Süd - . ' Vest und erreichte nahezu die Stärke
eines Orkans . Dabei herrschte infolge der Windrichtimg ein so
niedriger Wasserstand , daß im . Hinblick hierauf sowohl als auch des
Sturnies wegen die sonst regelmäßig zwischen Wariiemflude und
Gjedscr ( Dänemark ) verkehrenden beiden Postdampfer ihre Nacht -
ahrtei ? nicht unternehmen konnten .

Merkwürdiges Ertrinken . Donnerstagabend geriet , wie aus
Oldesloe gemeldet lvird , ein Gefährt mit fünf Insassen zwischen
Nütschau und Elmenhorst in eiaici ? Chaiisseegrabcu , in dem ungefähr
ein Meter hoch Wasser stand . Sämtliche fünf Personen soivie ein
Pferd sind crttuuken . Die Leiche »? wurden heute von Passanten entdeckt .

Das Erdbeben
Wremja " meldet
auf den 23 . Dezember erfolgte ?? in Andischan drei heftige Erdstöße .
Am Morgen des 23 . Dezember wiederholte sich die Erschütternng lind
brachte sämtliche ans der Eisenbahnstation haltende Waggons in Be -
wcgung . Da mit dem durch diese Vorfälle in eine Panik versetzten
Eisenbahnpersonal eine ordnuugsgemäße Erledigung des Dienstes
nicht möglich ist . ordnete die Eisenbahnverwalttmg in Andischan die
zeitweilige Schließung der Station Andischan und der Sttecke bis
zur Station Fedtschcnko an . Die Transporte iverden vorn Militär
überwacht . Das Erdbeben dauert fort . Es erfolgen 4 bis 5 Stöße
täglich . _

Wetter - Prognose für Sonntag , de » 28 . Dezeinber 1992 .
Ziemlich warm , zeitweise ausklarend , vorwiegend trübe mit Niederschlägen

nnd starken westlichen Winden : spätur etwas lühler .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

in Aildifchnu . Die Petersburger „ Nowoje
aus Aschabad von ? 23 . Dezember : In der Nacht

Scssing - Dheater . Allabendlich , außer Montag : Der blinde Passagier . Montag : Madame Sans - Gene . — Residcnz - Dhcatcr . Allabendlich :
Die beiden «chule ». Sonntag , den 28. Dezember und 4. Januar , nachmittags : Sein Doppelgänger . Donnerslag , nachinittags : Der Schlaswagcn -
Kontrolleur . — Neues - Dheatcr . Allabendlich : Pastor Hansen . Sonntag und Donnerstag , nachmittags : Die Großstadtlust . — Driauon - Theater .
Allabendlich : Die Llcbesschankcl . Sonntag und Donnerstag , nachmittags : Eoralic u. Co. — Ecntral - Dheatcr . vlllabcndlich : Madame Sherry .
Montag , Dienstag , Mittwoch , Freitag . Sonnabend , nachmittags : Schnccwcißchen und Rosenrot . Donnerstag und Sonntan , nachmittags : Die Geisha . —
Intimes Theater . Allabendlich : Der unnatürliche Sohn . Sonnabend , Sonntag und Donnerstag , nachmittags : Flitlcrwochcn . — Bcilc - Zliliancc -
Theater . Allabendlich : Cupido u. Co, Am Telephon . Sonntag , den 28. Dezember , nachmittags : Die Schuld einer Frau , Er, — Buntes Theater .
Allabendlich : Licbcssold . Sonntagnachmittag : Ueberbretth — Urania . Allabendlich : Das Land Tirol .



fvcr Tochter Anna
Di�SctloBuita lujgi , bcchrcu wir

Paul . " �tijeigcn . Ignatz
' c clü ' W' hmann . Berlin ,

33,

Sscher Verein

Reiehstans -WaMkreise .
entriß der Tod einen {

unsren Reihen ,
sdicner

m Schröder
j ist nach kurzer Krankheit an einem I

�ungenleideii verschieden ,
Wir werden demselben ein treues |

s Andenken bewahren .
Die Bccrdigunls findet am I

äonntagnachmittag 3 Uhr , vom !
I Bartholomäus - Kirchhos in Wcißen -
jsee , Falkenberger Chaussee , aus !
j statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet !
j 262/3 Der Torstand .

Akutscher
Holzarbetter -Vtlbaud.
Den Mitgliedern zur Nachricht , I

daß das Mitglied

Losek MSiclAei '
nach jahrelangem Leiden in der !
Nacht vom 23. zum 24. Dezember s
freiwillig aus dem Leben ge-

'

schieden ist.
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet aml
Sonntagnachmittag 3 Uhr auf !
dem Tegeler Gcmeidc - Friedhos !
statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht
92/19 vio Oelavoiwalttint ) .

Hiermit den Verwandten und
I Bekannten die traurige Nachricht ,
| daß unser Sohn , der Arbeiter

Ulbert �andke

| Sonnabend
'

früh 1 Uhr ver -
! starben ist. 1228b

Die BecrdigungfindctDienstag -
9 nachm . 3 Uhr von der Leichenhalle
9 der Auserstehungsgcmeindc in
I WilhelmSbcrg , Wcißensccr Weg ,
1 aus statt . Um stilles Beileid bitten

vis Hinterbliebenen .
Familie Grolms .

Socialdemokratischer Wahlverein
für den

4. Berl. Reichstags -Wahlkreis
Osten .

( Stadtbezirk 180b , o. )
Todes - Anzeige .

Am Sonnabend , den 27. d. M. ,
starb unser Mitglied der Arbeiter

Ulbert RindKe .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 30. d. M. , nachm .
3 Uhr von der Leichenhalle des
ZluserftehungS - Friedhofes am
Weißenseer Weg ( Wilhclmsbcrg )
aus statt . 234/11

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

j Allgemeine Kranken - u. Sterbe-

ikasse der deulsehen Drechsler I
und deren Berufsgenossen

| ( E. H. 86, Hamburg ) . Bezirk B.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

! daß unser langjähriger Kollege

Lrnst Ltreklo�v
| am 24. d. M. verstorben ist.

Ehre scincm Andenken k

Die Beerdigung findet heute
äonntag , den 28. Dezember ,

I nachm . 3 Uhr , von der Leichenhalle
I des Treptower Kirchhofes ( Reue

Krug - Allce ) aus statt .
1 12256 Der Vorstand .

Liehterielder Kranken - und Sterhe-

( E. H. 54. )
Den Mitgliedern zur Nachricht,

! daß unser Mitglied , Mitbegründer
der Kasse und langjähriger Haupt -

i kassiercr

Wilbelm Baatz
am 26. d. M. , im noch nicht
vollendeten 51. Lebensjahre , ver -
ftorbcn ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. d. M. , nach -
mittags 3»/ , Uhr , von der Leichen -
halle des Kirchhofes in der
Atoltkestraße zu, Gr . Lichtcrsclde
aus statt . 203/2

Der - Sanptvorstand .
I . A. : F. Geisen - Kerating , Vors .

iCentral-Ki' anken- u.Besrähtiis-m

Kasse für Frauen und MäileheD
j in Offenbach . ( Verw. Berlin 4. )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
| daß unser Mitglied 1233b

Mavie Graf
1 am 24. d. M, verstorben ist.

_ Die Beerdigung findet am
I Sonntag , den 28. Dezember ,
j nachmittags 3 Uhr , von der
I Leichenhalle der St . Markus -
I Gemeinde in Wilhclmsbcrg statt .

Zahlreiche Beteiligung der Mit -
i glieder erwartet 12336

Oie Ortsverwaltung .

Todcs - Anzoige .
Allen Freunden und - Bekannten !

hiermit die traurige Nachricht , daß
unser . ' 1236b I

Gretcden

ani zweiten Feiertag , nachts
11 Uhr , entschlafen ist.

Beerdigung Moutaguachmittag j
3' /z Uhr Emmaus - Kirchhof .

Oie tieffrauernden Eltern
Georg Krauss . Margarete Krauss .

Danksagung .
Allen Gästen , Freunden und Bc-

kannten , die meinem Manne , dem
Gastwirt Gnstav Köhler

bei der Beerdigung die letzte Ehre er -
wiesen haben , meinen innigsten Dank .

Witwe Köhler , Galvinstr . 11.

Danksagnng .
Für die liebevolle Teilnahme , die

uns geworden , und für die herrlichen
Kranzspenden sowie sür die so zahl -
reiche Beteiligung bei der Beerdigung
nicines lieben Mannes , unsres guten
Vaters und Schwiegervaters

Terdlnand Franke
sagen wir herzlichen Dank . 161L

Insbesondere danken wir seinen
Berufskollegen , dem Socialdemokrat .
Wahlvcrein und den Herren des Ge -
meindevorstandes und "der Gemeinde -
Vertretung . Dem Gesangverein der
Putzer , der seinen Scheidegruß dar -
zubringe » durch Unduldsamkeit ver -
hindert wurde , danken wir sür seinen
guten Willen .

Oie trauernden Hinterbliebenen .
Allen Verwandten , Freunden und

Kollegen , insbesondere den Genossen
des 6. Bert . Reichstags - Wahlkreises ,
dem Verein der Isolierer und Rohr -
umhüller sowie dem Chcs u. Personal
der Firma PosnanSky u. Strclitz für
die zahlreiche Beteiligung wid Herr -
lichen Kranzspenden bei der Becrdi -
gung meines lieben Vaters , des
Isolierers 12ö8b

Kndolf Knlicke
meine » herzlichstcn�Dank.

Der trauernde Sohn llieli . Kulielle .

Danksagung .
Für die überaus große Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , unsres guten Vaters sagen
wir allen unser » herzlichsten Dank .

Wwe . Wernicke
1602 nebst Kindern .

Montag , den 29. Dezember , abends
8' /g Uhr , bei Feind , Wcinstr . 11 :

Tages - Ordnung
1. Rückblick auf unser Gewerbe

im Janre 1902 und welche Schlüsse
ziehen wir daraus . 2. Diskussion .
3. Verbandsangelegcnhcitcn und Ver¬
schiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
102/16 Der Vorstand .

nein neuer

in künstlerisch
vollendeter Ausstattung

etwa 600 Abbildungen
für

luuen - Dekorationen

ist erschienen !

und wird auf Wunsch

gratis u. franco versandt .

Teppich- Versandhaus

Emil LefeYre
Be£ln0Fanienstr . l58 .

Herren -
Modc » , elegante Ausführung ,

geringe Teilzahlung .

Kurzhergi
Neue Köuigstr . 47 II .

am Alexaudcrplatz . ES3S

�iisifö
1 SO., Kiefhülzstrasse , Platz 9. f

9 empfiehlt sein grosses Lager ins

iSrennmaterialien
zu bigsien Preisen, l * I

Achtung ! MoaMt . Achtung !

Berliner KoNsntnveremJbt. 111.
Mittwoch , den 31 . Dezember 1902 ,

in der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/4S :

Grosses

Silvester Vergnügen
unter gütiger Mitwirkung der beliebten Volkssänger - Gesellschaft

Lcwandowski .

Konzert und Ball .
Anfang 8 » Hr . Entree 35 Pf .

_ _ _ B ill e ts sind zu haben in unser » Verkanssstellen : Rostocker - -
straße 21, Emdenerstr . 45 und Havclbergcrstr . 6. 1219b

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die Abteilungs - Leitimg III , Moabit .

Verband der Sattler .
Ortsvcrwaltung ßerlin .

Bnrean : Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 13 , Zimmer 30 .
Feruspr . : Amt VII Nr. 1959.

Dienstag » den 30 . Dezember 190 * 2 , abends VoO Uhr ,
in de » Anninhallrn , Kommandantcnstr . 30 ( gr . Taal ) :

Allgemeine Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Abstimmung nber die Anträge znr General -
Versammlung . 3. Wahl der Delegierten zur Brandenburger AgitationS -
Konserenz . 4. Verschiedenes . 159/6

Der Wichtigkeit der Tages - Ordnung entsprechend , ist cS Pflicht der
Kollegen , zahlreich zu erscheinen . Die Versammlung wird punktlich eröffnet .

vi « Ortsvei ' ivaltung .

Nach dem Fest
werden grössere Posten in

Teppichen , Gardinen , Portieren , sowie sammt .

liehe Arten 0echen UUO FellC, �uallSf�6 "

unglaublich spottbilligen Preisen
soweit der Vorrat reicht , zum Vcrkanf gestellt .

Teppichhaus
Adler & Ck >.

20 - 21 Königstrasse 20 - 21 beim Rathaus
nur Im alten bekannten LiOkal an der JUdcnstr .

Punsch - Extrakte
selbst zu bereiten .

1 Original Reichels Punschextrakl - Essenz u. ' / , bis 1 Liter Weingeist I
( Spiritus vini 960/ „) ä Ltr . 1,40 nach Vorschrift vermischt giebtl
2 Liter feinsten Punschextrakt ,
der sogleich zum Gebrauche fertig , ' / , mit a/n heissem Wasser ]
vermischt genossen wird und von höchstem Wohlgeschmack und |

grösster Bekömmlichkeit ist .
Kein Misslingen 0 Nichts ist einfacher .

Vorrätig in :
Ananas - , Kaiser - , Schlummer - , Schwedisch • Punsch , Grog - und j
Glühwein - Extrakt , Fl . 75 Pf. , Burgunder - und Düsseldorfer - Punsch .

Punsch , Fh ' l, —"jL fÜt jk 2 Ä ?UN5ck ' LXtrSKt. j
HI ein al « doppelte n . di - e >l ' ael » e Ki - sparnlM !

Berühmte Origiual - Reichel - Essenzen uSrzi
un�lefchlen SsMstKSrvItUNg von LOgUAC ,

Rum, Arrak und allen echten Liqueuren .
Ilohor onn Qnricn Nur in Originalfl . mit Gebrauchsvorschrift für 1
UBUBI /Uv OUIlUil . ca. g' , . ltr . 40, 50, 60, 75 Pf. etc . j e nach Sorte .

Ein Versuch Uberzeugt .
- Die Destillierung im Haushalte völlig kostenfrei ! -

Zu haben in den Droguerien .

Ottm Ppirhpl tirössie Specialfabrik Deutscblands. j
U ' HII l \ & iVlIWl9 Berlin SO . , Eisenbahnsir . 4. |

Niederlagen in ganz fientsehland . ve�ÄS
Hier frei llaus durch meine Gespanne . Fernspr . IV 646 u. 3190 . 1

Man verlange ausdriicklich Reichel « Essenzen {
mit dem Lichtherz und nehme keine Nachahmungen.

Jacob Ratz
BERLIN, Alexanderstr . I,

gegenüber dein Bahnhof .
Rnr 4,75 M . kostet dieser ganz

vorzüglich laut spielende Phonograph ,
der trotz seines staunend billigen
Preises von solider Arbeit ist. 1ö2L

Künstlerwalzcn 75 Pf .

135tM .
Abgespielte Walzen " werden in Zahlung genommen . Bei Abnahtne von

IS Berollna - Künstlcrwalzen kostet dieser Phonograph nnr S M .

Lieban - Walzen bester Aufnahmen

Heule gMiiet von 8- 10 Dhr unil 1H Uhr mittags .

echt Kronlcuchtcrfabnk
Auerlicht . Siegel & Co . , Prinzenstrasse 33 .

Größte Auswahl 400 verschiedener Kronen für
Gas , Elektrisch und Petroleum von 10 —250 M.

Ausverkauf
älterer u. einzelner Muster bedeutend unt . Preis .

Aus Wunsch coulante Zahlungsbedingungen
ohne Preiserhöhung . 5317L *

Achtung ! Norden !

Meiter- Bitdungssekle Berlin
Sonntag , den 28. Dezember 1902, abends 7 Uhr ,

im Kolbergcr Salon , Kolbergerstr . 23:

Vortrag des Herrn Direktors Paul Pauli

Über Feuerbestattung ( mit Demonstrationen ) .
Eintritt 20 Pf . inkl . Garderobe . [ 3/13 *

Nachdem : 6eiiiütHcbeö kelsammensein und Canz .

Sonntag , den 35 . Januar 1003 ,
in den Gesamträumen des Geworkschaftshauses , Engel - Ufer No. 15:

Zwölftes Stiftungsfest
Künstler - Konzert

( Harmonium , Flügel , Cello , Harfe )
— — ausgeführt von der Berliner Künstler - Vereinigung .

Fest - Rede . Recitationen . Gesang .
Kassen - Eröffnung 5 Uhr , Anfang 6 Uhr . Billet 50 Pf . Garderobe 15 Pf .

Tanz 50 Pf . Nachzahlung . _

DeutscherHoizarbeiter - Verhand .
Montag , de » 39 . Dezember , abends 8 Uhr :

Kommisstonssttznng der Drechsler
bei SichÄnemanu , Steinstr . 17 . _ 92/20

(System Eng. Konradj Institute (System Eng, Konraii )

für elektromagnetische Therapie
( System Ii Ilgen Konrnd . )

Bcflin W. ,Bnda | » est,I » resnleii - Bln8enitz,Frankfnrta . M. ,
Köln , Leipzig , Rom , Wien , demnächst auch Bniaburg ,

Ulilnchen u. a.
Die ärztlich geleitete Behandlung ist wirksam bei Nervenleiden , bes.

Neuralgie ( Ischias u. ct.), Kopfschmerzen aller Art ( Migräne n. a. ),
Neurasthenie , Schlaflosigkeit usw. , ferner bei rheumatische » Er -
kranknngen u. a. ni.

Aerztliche Sprechstunden im Berliner Lustilut , Augsburgerstraße 62 :
Sanitätsrat 0r . Udler 10 —12 , vr . G. Lilienfeld 12 —3 , Dr. Lindemann 9 —11
und 4 —7 , Dr. Krefft 3° /, —7 Uhr . Prospekte gratis .

Die VemattuiiF .
53552 » Berlin W. , AugSburgerstraste 63 .
K ' iXZXXl ' ZXXXXXSXZSSXZySXSZZZZZ - ZXZZZZXXZlZZ

Reinickendorfer- u. Raveneslrassen - Ecke
am Bahnhof Wedding, Eingang von Ravendstrasse 2:

Hiesenmalfisek-
Ausstellung .

Kein Skelett , vollstiindigcr natürllchei - Walfisch ,
22 Meter lang , lebend 80 000 kg gewogen .

JIM. 1 Gänzlich geruchlos ! Das gros sie Säugetier der Welt !
Alle 20 Minuten Erklärung über den Wal und seinen Fang .

Interessant ! Wissenschaftlich ! Belehrend !
i45L *Eintritt 20 Pff .

Ferner : DlVCföC Rai - , ÖägC- , Xgclflfchc , 8eC -

buud , Chütrmiler , CClalfaug - Geväte etc .

M

>i
»i
II
Ii
M

Wert Karqnard
Berlin, Keamierstrasse 26

Weingrosshandlungnlikörlabrik
empfiehlt zum 101L *

Silvester
Bordeaux - ,

Rhein - u. Moselweine

feinst . Rlill) per Ltr . 1,50 - 5,50

„ Arrak „ 1,50 . 3,50

„ Cognac 1,50 . 6,00

Bupguniier-. Riim-u. ÄPFak-Piiiisch
per Utr . 3,00 u. 3,50 ,

feinen punfdK Ewg- und

Glühivein - Atrakt
per l - tr . 1,60 —3,50 .

�Blerfallene Pfänder . Goldsachen ,
� wie Brillanten j. Art , gold . u.
silberne Uhren , Kelten , Runge , sauber
n. schön, w. spottb . Verl. Altes Gold ,
Silber w. gekauft it. in Zahl . gen . in
Psandl . Prinzenstr . 28 1, Ecke Rittcrftr .

Grosse Betten II M.
Obcrbclt , Unterbett , 2 Kissen mit
neuen Federn reichlich gestillt .
Bessere 13,75 , 15 . 50 , 1ft,schläsr .
17,50 , 33,50 , 87,50 , 33 M .
Bettsedern , dopp . gereinigt u.
sehr süllkrästig , per Psd . 40 , 55 ,
85 Pf . . Halbdaunen 05 , 1,10 ,
1. 30 . Mandarinen - Danne » ,
best . Füllkrast , 3 —4 Pfd . zn groß .
Oerbett , 1 . 00 , 3,40 u. 3,85 .
Versand streng reell unt . Nach -
nahm » . Vcraackung frei . Nicht -
passendes zahlen Betrag zurück .
Preisliste , Muster gratis franco .

Serliner Sttttn - Fabrik
R. . Kirschberg n. Eo .

Berlin O. 22, Hackeschcr Markt 1.

Bekannten und Freunden zur Nach -
richt , daß ich tSörlltz . crstr . 43
ein Cufehaus n . Itestani - nnt
eröffnet habe . Ich lade hiermit zu
zahlreichem Besuch ein. Bereinszimmer
30 —40 Personen . 1257b
„ �nr Klause " . B . Pönitz .

Goldene u. silberne Medaille Paris IS03.

eeiHuslen�Asthma !
Luitgcttlridlii , Beonchlalkalnerl, ,
Atemnot , Heiscrlcit , Answurl ,
Kenchltuften , Berfchfeimnug , Krlil
totislcidc », graben im Halse , Nacht »
schweift, Jnslnenza , Etkättnng and
Schlastosialcit ist die Heilkrast von

l ' ulil n IZromIiecrsnkt
für Erwachsene tnid Kinder erinobt !
a KItische I Mark, S FI. 2,b0 Mark.

»-<>>>! n Itriiinlierrvonbuiln
tvohlschmetkend nndschlcimlesend, >/ >P!d.
«oPsg. ZahIr. Datikschr . tkrfoln garantiert .

Sslli ' gRohlvpogkPieB «��
nirtxenil «.

+ Achtung ! 4'
KmnKetihasstti - Mitglieder !

Wir Haben die Filiale Frankfurter
auicel43 unsres Rlassage - JnititutS
nach Holzmarktftr . 10 verlegt .

Sprechstunden von i —TU Uhr .
Sonntags „ 10 —12 .

Hanpt - Jnstitnt Kleiststraste 13 .
Telephon - Amt VI . Nr. 3317 .

Carl Wolter u. Frau , Nlassenre .

Massage - Jnstitttt
von iL IViania ,

Masseur sür fämlliche Kranken - und
Hilsskasscn . 523öL -

Brnnnenstr . 16 .
Herren porm . v. 10 —13 »

Damen nachm . v. 3 —4 .
Filiale : Tnrntstr . <16 .

Keniabrskarten
nur für Händler und Wieder -

Verkäufer . sl47b

Jahreszahl - Mkarten
in Goldticfdruck a 100 1,20 Mark ,

do. n 1000 11, — „

Mehner Vilzpostharlen
in 100 Mustern , sortiert a 100 40 Pf .

Hufzleh - Karten
in wunderbarer Ausführung ( bester
Schlager ) a 100 schon von 4. Mark an.

L . Cohn ,
43 . Grenadlcrstrasse 43 ,

im Laden .



Joseph Peter ,
llhrmaclier n . . Juwelier .

Petcrsburgcrstrafte 81 , am Balten - Platz .

Streng reelle Bedienung .
55932 *

Filialen :
Magazin - Strasse 2.
Hohenzollern - Strasse 3.

Belle - Alliance - Strasse 93.
Chaussee ■Strasse 54.

Maass - Anzüge
- - - - - - - 24 und 30 Mark . - - - - - -

Paletots nach Maass 28 und 30 Mark .
Reellitat und Solidität , das sind meine Prinzipien als Beweis meiner
J . elstunesiaiilgltelt , und dass ich einzig allein concarrenzloe
dastehe , beweisen meine modernen Stolle , tadelloser Sitz , wie auch
die Billigkeit ; nur von prima Stoitresten liefere ich die elegantesten ,

haltbaren MaasB - Auzuge zu obigen Preisen in eigener Werksteile .
Sonnenscheins erste en gros - Resterhandlung .

Prämiiert mit goldenen Medaillen .

Cur ! Tobel
Verlin 80 . , Köpenicker - Strasse 121 , Gckbaus

Beste Kehren - ti . Kttahen - Harderoben
der Gegenwart !

in reichster Auswahl und in allen Gröstcn , auch für sehr kortzulente Herren . Zehr
billige , aber feste Preise . Ich »crpflichtc mich, jeden Artikel in besserer AuS -
sühtung und bedeutend billiger zu liesern , wie die sogenannten Ausvcrläuse und
Zlcklainc - Gcschäfte . Anerkannt nur jiundcn - Zlrbeit , eigne Fabrikation , clcgaiilcstcr
Sitz , Für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück übernehme ich volle Garantie .
Für Matz - Bestellungen grotzcs Stofslagcr aus dem In - u. Auslände . Werkstätten
im Hause . Der langjährige guteRuf meiner Firma bürgt sür gcwisscnhastc Bedienung .

Ratalog gratis und franko . 51722 *

mccoc * 1

BriilTcl

CÄl �WGSTER
ASCHEN¬
GEHALT

nev� ;
5�0� -

Silieslsr - Punsch
Rum, Ärae , Glüliweia , a h . 2, - und 1 - Mk

Sherry u SclilumMer - Punseii a n . 2,50�1,25 Mk 1

iuanas , Burgunder - Punsch » 3, -u. vsiii,50Mk |
Boy/Ien - Mosel , Bowlen - Extrakte , Tischweine |
empfiehlt und versendet in bekannt ausgezeichneter Qualität

Georg Andree , Beri C, Preiiiiicrstr. U
Man verlange Preisliste !

General - Vertreter ; V° F ° Heinz , NW. 21, Dreysestr. 9.

Caf6 Schurig
Oranienstr . 144 ,

Möbel
gegen Lassa nnd Teitzahtung

in der Fabrik

II . Roggensack ,
Int). ; Paul Kraatz ,

N. , Nupvincrstrastc 5 .

Besichtigung ohne Kaufzwang .

Lrökknung : Zlnntag , ÄS . Desiemher . 1571- Umsonst
Restaurant und Fest - Säle

von ZuUus Wernau , �i »

Schwcfltcrstr . 23/34 . Berlin N. Schwedtcrstr . 23/24 .
Zur roten Ncujahrsfeicr lade ich die Parteigeuosfeu crgebenst ein.

Sildesterpunsch imd Grog wird vorzüglich zubereitet . Es empfiehlt sich Wernau .

kann niemand Anzüge liefern , ich aber licsere so billig gegen monatliche
Teilzahlung von IV M . wie anderwärts per Kasse , bei Barzahlung

noch 10 Proz . billiger .
Wer — selbst — Stoff — Hai , fertige Zlnziigc , Paletots von 20 M, au,— selbst — Stoff — hat , scrlige Zlnziigc , Paletots von 20 Z

J . Tomporowski , Schneidermeister,
Prinzcnstr . 55 , I . 5754g *

w
Wo>

W JS

3 Pfennig »Jedes
Wort : Nwt da! t ersie

Wort fett . Worta mit mehr als
Buchstaben zählen doppelt .

JCIeine /inzeigen , % in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupt expediUon Lindenstr . 69.
bis 4 Uhr angenommen .

' Ste Ä
rden A
' in A
v JSK &

M
Verkäufe .

GardinenhauS GrotzeFranIsurler -
stratze 9, parterre . _ s- 37*

Diesjährige elegante Herren - An-
züge und Paletots ans den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Znlhatcn von 18 bis 45 Mark .
FuliuS Lindenbaum , Groszc Frank -
surterstraße 141, Ecke Fruchtstratze .

Lehtjährige hochvornehme Herren -
anzüge , ZLinterpaletotS , aus seinsleu
Massstoffen herrührend , 18— 38 Mark ,
elegante Beinkleider 7 — 11 Mark .
Deutsches Versandhaus , Jägerstrnstc 03.
1 Treppe . _

11706

Winterpaletotö , Anzüge , Foppen ,
Hosen , fertig nnd nach Mast , Graste
Franksurterstraste 10, August Achilles .

Winterpaletots , Anzüge , Rc.
montoiruhren spottbillig Leihhaus ,
Neauderstraste 6. 53/10 '

Dtegliv . Schloststraste 102, Ecke
Fleusburgerstraste : Graste ' Auswahl
in fertiger Garderobe . Solide Mast -
anscrtigung unter Garantie . Fritz
Hamburg . _ ylOS *

Ripdorf , Berlinerstraste 05 : Vor -
teUhastefter Einkauf sür fertige Herren -
und Knabcn - Bekleidung . Fritz Harn -
bürg . Vertreter Mae Schiich . j - lOK"

Dannenberg ( Elbe ) : Lager scrtiger
Herren - , Knaben - und Klnder - Garde -
robe sowie sämtlicher Wäsche- Artikcl .
Fritz Hamburg . _ flOS -

Weiche Herren hüte , gute Qualität ,
Stück 05 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaiserstrastc 25A , srühcr Barnim -
jlraste 4 und 5. Sonntags geöffnet *

Zw et Mark cmviertcldutzcnd Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,00 , Barchcnd -
Hemden , Nornlalwäschc , Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemuster spott -
billig . Wäschesabril Lldotj Salornonsky ,
Dirksenstrastc 21 , Stühe Polizeiprä -
stdium . 80/17 »

tSS ) . — Gardinenhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallstraste I

Teppiche ! lschlcrhaste ) in allen
Grüsten sür die Hälfte des Wertes
im Tcppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos BSrsc . _ 119/5 *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren ,
Kostümröcke , Stühle spottbillig Leih -
haus Neauderstraste 0. Teilzahlinigen
gestattet . 53/10 *

Steppdecken spottbillig . Fabrik
Weinstraste 20. 1-0

Steppdecke » in Similiseidc , Gc -
Icgcnhcitskaus , 3,75 , Posten imitierter
Perscr - Tcppichc 4,90 . Julius Ncumaim ,
Bellcalliancestrastc 105. 146151 *

Teppiche mit Farbenschlern Fabrik -
Niederlage Graste Franksurterstraste 9,
p arterre _ - f37"

Piauino . gut erhaltenes , sofort
verkäuslich,Nollclldorsstrabc24,Iliiirs . ' '

Goldwarc » , spottbillig , Mauteusfel -
straste 76, parterre . _ 10306 *

Damen , ihren , oersallenc , that -
sächlich Spottpreise . Riesenauswahl
hochmoderner Damenuhren , goldene
10,00 an. Leihhaus , Neue Schön -
hauscrstraste lt . _ 126/14

Herrennhreu , 14 karätig , 30,00 .
Leihhaus , Neue Schönhauscrstraste 11.

Goldene Rcpeticruhre » , Ketten ,
spottbillig Leihhaus Ncaudcrstraste 6.

Rahniaschiuen ! Ringschisf , Adler
Ccnlral - Bobbiu , Orion lRotaiions -
Bobbin ) , Vesta , Tambouricr , Elastic ,
Säulen - und Blesen - Maschiucn . Elc -
gante ' Ausstattung , billige Preise , bei
' Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Bcll . ' nann , Gollnowstraste 26 , nahe
der Landsbcrgcrstraste . 1387K *

Nähmaschilic » täusen Sie nur
bcim Fachmann am zweckmästigsten .
Passende Geschenke von 25 Mark an.
TaoclloS : Ringschifs - , Bobbin- Schncll -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent¬
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgcmäst. Dicke , Mechaniker , Näh -
maschinc » - Specialgeschäst , Brunnen -
straste Ii 9. 144951 *

Kretschmanns geruchloser Pc -
trolciunkochcr „ Aetna ' ohne Docht ,
transportable geruchlose Petroleum -
Heizöfen , Lindenstraste 37. IlOIb '

Cigarren , Cigaretten , Prima -
Qualität , liejert Pole , Feilncrstraste 15.

Borjährtge elegante Herrenhosen
aus seinsto » Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1205K *

Steppdecke » billigst Fabrik Graste
Franksurterstraste 9, parterre . 137 *

Kauarieurolter eigner Züchtcrci .
Pcrlich , Teltowcrstrastc 45.

_ 3986 *

Harzer SiaiiaiicnroHer 41/0 an ,
Waldvögel , Vogelbauer , Ständer ,
gröstte Auswahl , _ Graupapagei ,
sprechend , billig . Schnelle , Graste
Fr - anlfurtcrftrahe 13. _ 10S6ß

Kanarienvögel verkauft Geisler ,
Ackerstraste 87, vorn II . ->-97*

Kanarienhähne 6 Mark , graste
Auswahl , Stamm Trute . Pattloch ,
Reichenbergerstraste 51. _ 1- 87*

Kauarienroller 6 Mark , Stamm
Trudc , Auswahl . Pattloch , Reichen -
bergerstraste 81�_ 1- 87*

» anarienhähne , große Auswahl ,
Rühl , Schöncberg , Bahnstrastc 4l . *

Kanarienhähnc , prima Zucht -
Weibchen , graste ' Auswahl , Grast -
züchtcrei verlaust Krebs , Köpeuicker -
straste 154 «. 1244b

Konarienrollcr 5,00 ,
verknust Fricdcnstraste 49.

Weibcheu
55/1

Kanorienhähue , Weibchen kaust
jede » Posten , Preisangabe , schnelle ,
Große Frankfurter - straste 13. liC4ft *

Kanartcurollcr verkauft Schramm .
SolmSstt - aste 45. 55/5

Kanarienroller
straste 7. _

4,00 Ncandcr -
53/3

KanarienroUer verkaust Scholtz ,
Schönleinstraste 20. _ 1 119

KauaricnHäHue . Knorrvögel ,
Gartenstraste 157, Hos H. Zaulick .

Berkaufc 2 Zimmer elegante , gute
Nustbaummöbel spottbillic , — Braut -
lciltc » geeignet — Pluschgarnitur .
tlleiderschrank , Wäscheschrank mit
Spiegelaufsatz , Säulcntrumcau ,
Kristallspiegel 20,00 , Plüschsosa , Sosa -
tisch 18,00 , Schlagregulator , Stutzuhr
10,00 , prachtvolle echte Oelgeinäldc
8,00 , Salonsäulen 4,00 , Rohrlehn -
stähle 3,00 , Gardinen , Küchensachcn ,
Verschiedenes , Wohnung vermietbar .
Fischerbrücke 12, Vorderhaus I rechts
(dicht Molkenniarkt ) . 1216b

Möbel . Sechs Zimmer , verknust
verziigshalber Rcjjaurateurin , auch
einzeln , wenig beiiutzt , Brautleute .
Polstersachen , Küchemnöbel . Schön¬
hauser Allee 101 —102 , Restaurant .
Gekauftes kann bis ' April stehen
bleiven . 1240b

Mahagoiit - Vertiko , Mahagoni -
Spiegel mit Spind , Stühle , Bett -
stellen verkauft sofort Höser , Man -
tcussclftrastc 77. _ f_ 12396

„ Putzschablonen " , gebrauchsscrtig ,
tadellos , Sclbstabholung , Meter 115
Psennig . Tcgc , Wittstockerstraste 8.

Hobelbänke , kleine , billig , Diewitz ,
Motzftraste 76. 1256b

Muschelfofa , neu , besonderer llrn -
stände sofort zu verknusen . Ruhebett ,
Spinde sosort . Friedrichstrastc 131 D,
vorn IV . Etage . 81/8

Säntentrumeau . geschliffen , 40
Mark , Straustbergerstraste 6a,, I. 81/7

Winterpaletot , neu , Mttclfigur ,
billig verkäuflich . Engel , Prenzlauer -
straste 23, II . 8l/6

Händler ! Neujahrskarten spott -
billig Cciltr - allagcrNoscnthalcrstrastc 21.

�Stähinaschinen , liefere sämtliche
Systeme , auch ohne ' Anzahlung . Käufer
crhält b! S 10,00 Bergüligung . Post -
tärle erbeten , sowie alte preiswert .
Dollase , Lindenstraste 74, Eingang
Funkerstrahe . 1232b

Konzertzither verkaust Schramm ,
Solmsstl - aste 45. _ 55/4

Anzüge , Wintcrpalctots , wenig
getragene , große ' Auswahl , auch neue
vorjährige , spottbillig . Schneider -
meisler Fürstcnzclt , Rosenthaler -
strast - 15 lll . _ _ 126/15

Cigarrengeschäft , über 30 Fahre
bestehend , zu verlausen . Näheres
Söyring , Gräfestrastc 66. Erforderlich
2000 Mark . 1227b

Taselwage , 5 Kilo , mit Gewichten ,
Waschtoilette , drei große Säulcnrcgalc ,
drei Porticrcnstangcn , komplett , billigst .
Lölve , Willibald AteriSstraste 27. [ i68

Besonderer Ilmstände elegante
Wirtschast billig zu verkausen , Händler
verbeten . Bergstraße 2 I. 1250b

Milchgeschäft mit Rolle zu vcr -
kaufen , Wetdcnwcg 32. - s44

Lieferwagen
Pallisadcnstrastc 101.

alle Sorten Räder ,
1254b

Verscdleäenes .

Musikschule Skalitzerstratze 116a ,
monatlich 4,00 . _

11626

Rechtsbureau . Tclwwcr - strastc 45,
Eingaben , Gesuche , Raterteilung . Iln -
bemittelten unentgeltlich� _ 132651 *

Rcchtsbnreau . Prozcstbeiftand ,
Einxabcngcsilchc , Raterteilung . Fall ,
Brunnenstraste vierzig . 1165b *

Nnfallsachcn , Klagen , Eingaben ,
Rcllamattoncu , Putzger , Steglitzer -
l ' lraste 65. _ _ 10196

Kniiststopferci von Frau KokoSky ,
Stcinmetzstraste 48 , Quergebäude
h ochparterre . _

*

Fahrrädergcsuch . Brillanten ,
Goldsachen . Rahlaff , Schönhauser
Allee 163 a. 126/3 *

Brockhauslcxikon und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiguariat
Kochshastc 56, I. Amt VI, 3397.

MöbelfnHrcn , kleine , billigst
Greulich , ' Alte SchönHaujcrstrastc 17.

Metallbrnch aller Art kauft Bro -
derick, Oppelnerstt - aste 16. 119 *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug »
bläiler des Weltbundes gegen Vivi -
fektio », welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvercin ,
Königgrätzcrstraste 108. Ilm gütigen
' Abdruck lvird gebeten . 1616 *

Bereinsziinmcr
Kulmstraste 36.

z » vergeben
702b *

Vereiusziminerzu vergeben Wold -
bach , Nichlhoscilstraste 8, Ecke Löwc -
straste . f - 43*

RechtSburean Grüner - Weg vier -
undneunzig ( Andreasplatz ) . Gerichts -
beistand , Ciiigabengesuchc , Rat -
erteilung . 1245b

Wer leiht Knusmann in Stellung
25 M. ? Gefällige Offerte » postlagernd
kl. B. Postamt S. 59. 12556

Platin « , Gold , Silber , Gebisse ,
alle Uhren , Blattgold , Kehrgold kaust
Brob , Wrangelstraste 4. 55/2

Elicschridniigs - , Unsallsachcn !
Gnadengesuche , Rechtssachen ! Rat -
crteilungcn ! Linicnstrastc 36. sl259b

Hobelbank mit Werkzeug kaust
Sustmann , Mahlsdorf , Preisangabe .

Vermietungen .

Wohnungen .

Skummelsburg , Kant straste 38,
sofort 1, 2, 3 Stuben mit Küche
und Zubehör billig zu vermieten .

Limmer .

Angenehmes Heim . Möbliertes
Zimmer mit Kaffee 15 Mark . Petersou .
Schönebcrg , Tempelhosc rstraste 2, TV. *

Möblierte » Zimmer , separat , an
cmeii oder zwei Herren vermietet
Grabe , Langestratze 15, III rechts .

Zimmer , einfach möbliert , sofort
billig zu vermieten Wcrneuchcncr -
straste 2, Meyer . _

1241b

Kletnes Zimmer an einen Herrn .
Große Hamburgcrstrahe 36a , IV. r.

" Zimmer für 2 Herren Wasscrthor -
straste 68, I rechts . 1230b

Möblierte oder leere Stube ver -
mietet Witwe Müller , Zwinglistraste
Nr. 14k, vorn III .

Lehlakstellen .

Teilnehmer für- möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Jacobcy , Kolbcrgcr -
straste 26. 842b *

Cine möblierte Schlasstcllc zu ver -
mieten . Witlve Walthcr , Kleine
Andreasstraste 15. _ 1219b

Schlafstelle für Herrn vermietet
Frau Hofer , Namiynstrastc 3, vorn l.

Schlafstelle , Herr - allein , Stalitzer -
straste 54, Ausgang G IV , Beckmann .

Herr sindet nett möblierte Schlas -
stelle . Kipp , Muskauerstraste 43,
Vorderhaus IV . 12156

Schlafstelle für Herren . Frau Erl ,
Reichenbergerstraste 105. 1257l >

Schlafstelle Rittcrstraste 124, Hof I
links . 1229b

Möblierte Schlafstelle , Herr ». 7,00 ,
separat . Kraft , Wrangelsträste 7,
vorn II . 1222b

Möblierte
straste 6t , IV.

Schlasstellcii
Grunwald .

Wall -
1234b

Bei Burdak , Ritterslraste 110, eine
Schlafstelle . _ 1223b

Alleinige , möblierte Schlafstelle ,
Melchiorstraste 27, vorm IN . 1264b

Schlafstelle , freundlich möbliert ,
acht Mark , Üleichetibergerstraste 84,
drei Treppen links . _ 1231b

( Kinfenftrige Sttibe , separat , als
Schlafstelle für einen Herrn . Zieichen -
bergerstraste 179, Hof I Treppcn rechts .

Möblierte Schlafstelle . bessere ,
okalitzcrstraste 144, II . Rinke .

Schlafstelle sür Herrn Er . Frank -
surterstraste 75, 1. Quergebäude II .
Schall . _ _ �_ 12536

Freundliche Schlasstcllc . vorn .
Frau Zalewski , Weinstraste 25, III .

fstclle sür t auch 2 Herrn
Grüner Weg 64. Wcstphal .

'
144

teilt aus Kupscrniederschlag ein -
gearbeiteter Gürtler gesucht . Haber -
mann , Adalbcrtstraste 65. 1246b

Mehrere tüchtige Setzer verlangt
sofort A. Locwcnthal , Wilsnackcr -
straste 3. 1243b

Tüchtige Maurer bei hohem Lolm
werden verlangt Charlottenburg .
March straste 15. _ 21 166

Tüchtige Verblend - Maurer bei
hohem Lohn werden verlangt Char -
lottenburg , March straste 15. 12176

Tüchtige ProvisionSreisendc Bei
hohem Verdienst gesucht , Tilsiterstr . 70.
Hoffmann , Sonntag von 9 —12 . s- pll

Mamsell » aus CapcS sofort vcr -
langt . Rudols , Swinemünder -
straste 118. 1238b

Im Arbeitömarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeiget , kostet » 40 Pf . pro Zeile .

Frrttudliche Schlasstcllc vermietet
Leininger , ' Ackerstraste 162, Hos I.

Zwei Genossen finden möblierte
Schlafstelle . Hechel , Graudenzer - strastc
Str. 2, III . _

'
1-44

Möblierte Schlasstclle Breslau cr -
slraste l9 . Witwe Wolfs . _ y44

Freundlich möblierte Schlafstelle
für Herrn bei Trumpke , Fruchtstraste
Rr . 31, Hos II . _ 144

Freundlichc Schlasstclle Lauscher .
in III . links , gr. Auf¬straste 31, vorn

gang . 12486
Möblierte Schlaf stelle , Herrn ,

8 Mark . Rust , Oderber - gerstraste 45,
Seitenflügel II . _ j70

Schlafstelle , zwei Herren , separat ,
Gitschinersh - aste 72, Hos III , Schulz.

Alietszesuche .

Suche kleines möbliertes Vorder -
zimmcr , Gegend vierter Wahlkreis .
Lfferten an M. Lebemann , Post -
amt 17. 141

�rbeitsmarkt .

Ltvllenxesucho .

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Juvalidcnreute bezieht ,
bitter um Zuwendung schristlichcr ' Ar¬
beiten . Seher , Adalbcrtstraste 40, bei
Schmidt . _

Blinder Stuhlflcchter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
sten Preisen geflochten, iverdcn ab -
geholt und unentgeltlich zurückgeliefert .
Adresse : Mulackstraste 27, A. Glaser .

LteUenanxedoto .

Leder - Stauzer verlangt Schuh -
Fabrik Piniicr , An der Stadtbahn 41.

Neusilber Chirurg . Jitstrumetttc .

Werkfübrer gesucht .
Eine süddeutsche Fabrik sucht einen

tüchtigen Werlsichrer oder Vorarbeiter ,
welcher in der rationellen Fabrikation
durchaus ersahrett ist , Lohn - und
Aecordmesen genau keimt und evcnt .
Kalkulationen aufstellen kann . Rur -
Bewerber mit langjähriger Thätigleit in
der Branche und guten Zeugnissen
finden Berücksichtigung . Schrislliche
Offerten mit Gchaltsansprüchcn be -
fördert unter S . It . 4300 Rudoir
Mohbc . itlünchcn . 52/20 *

Iiistrumeiitenmacher
auf Netisitber - Instrumente finden
dauernde , gut dezahlte Beschäfti -
gütig . Schriftl . Anträge uittcr
S . € . 43 IO befördert Rudolf
Mossc . Jtiinchcn .

_ 53/1 *

HlndieTündUausierer
für Weihnachts - und Neujahrskarten
verlangt . Großer Verdienst . Kaiser
Wilhelmstr . 18 P . , zwischen Münz -
und Hirtenslraste . 3L *

Achtvug, Hotzarbeiter!
Gesperrt sind folgende Werkstätten

sür Tischler , Eiiffetzer , Maschinen -
arbciter und Polierer :

Emmeluth , Dieffenbachstr . 33.
Lux u. Engelbrccht , Görlitzer User .
Zache , Fruchtstr . 8.
Warner , Kr- autstr . 52 ( Gcwcrbehos ) .
Schubert , Kastanicii - Allee 10.
Bautischler K. Walter , Holstcincr

User 15/16 .
Die Ortsverwaltung .

Achtung! Holjarbeittr !
Wegen ständiger Ucbcrsiundcnarbeit

haben die orgauisierten Tischler der
Möbellischlerei von

Aul, » dt llotxk « \ v.
Weifieusec , König - Chauffee 71 .
die ' Arbeit eingestellt . — Ebensalls
wurden die Möbelpolierer wegen
ihrer Zugehörigkeit zum MöbelpoIier - cr -
Verbände entlasten .

Der Betrieb ist somit sür Tisch ler
und Polierer gesperrt .

_ _

ist scrnzuhallen . MGj
Die Ortsverwattungen .

Vevantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Th . ( Stöcke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckern und VerlagSanslalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.
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